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Naeichsbahnn 
und Motoriſierung 
Eine Rede Dr. Dorpmüllers 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 14. März. Auf einem Preſſeempfang 
ſprach D. Dorpmüller, Generaldirektor der 
Deutſchen Reichsbahn, über das Thema: „Reichs⸗ 
bahn und Motoriſierung“. Er führte u. a. aus: 

Die Reichsbahn iſt diesmal mit einer grö⸗ 
ßeren Anzahl von Kraftwagen auf der Auto- 
Ausſtellung erſchienen, um zu zeigen, daß der 
Vorwurf ihrer angeblichen A utofeindlich⸗ 
keit keine Berechtigung hat. Nicht gegen den 
Kraftwagen, ſondern mit dem Kraftwagen zu 
arbeiten iſt unſere Aufgabe. Der Urkern 
jeder Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Reichs⸗ 
bahn. Kraftverkehrsunternehmern, Spediteuren 
und Autoinduſtrie iſt nichts anderes geweſen als 


die N Rovjevelts Feldzug gegen Korruption Der Konſtrukteur des P - Rennwagens 


Sorge der Reichsbahn für die Erhal⸗ € Bon links: Andrew Mellon, Thomas Lamont und Jimmy Walker. Dr yerman Poni e eee 

tung ihres auf gemeinwirtſchaftlicher Gegen eine Reihe der bekannteſten Männer der Vereinigten Staaten, darunter den frü⸗ EN deutſchen Weltrekord ⸗Kraftwagens, der mit 

Grundlage aufgebauten Tarifgebäudes heren Schatzſekretär der Hoover⸗Regierung, Mellon, den Beſitzer eines millionenſchweren Hans Be am S au der Berliner Avus 

9 9 $ Aluminium⸗Truſts, Lamont, und den allbekannter früheren New⸗Norker Bürgermeiſter drei neue Weltrekorde aufſtellte. : 

Die für die Bevölkerung ſo wichtigen Maſſen⸗ Jimmy Walker, iſt der Vorwurf der Steuerhinterziehung erhoben worden. Die TP ᷣ — N E 
güter können wir nur deshalb zu ſo niedrigen Anklage hat in USA. ungeheures Aufſehen erregt. bs se > f 
Frachtſätzen fahren, weil wir aus den hoch ⸗ i { Freiheitskämpferverbände in Eſtland 
wertigen Gütern ungefähr 30 vom Hundert i ; F3 ; aufgelöſt 
unſerer geſamten Gütereinnahmen herausholen. TE e ; 2 x 


(Telegraphiſche Meldung.) 

u. „Repal, 14. März. Die eſtniſche Regierung hat 
überraſchend die eſtniſchen Freiheitsverbände auf⸗ 
gelöſt, zum Teil mit Zuhilfenahme von Militär 
mit Handgranaten und Maſchinengewehren. Die 
Führer der Freiheitskämpferbewegung wurden 
verhaftet. Der Ausnahmezuſtand iſt ver⸗ 
hängt worden. Angeblich follen die Freiheits- 
kämpfer ein gewaltſames Vorgehen geplant 
haben, dem die Regierung zuvorgekommen iſt. 


Dieſer Grundſatz wurde von den Kraftwagen⸗ 
beſitzern aber nicht beachtet. Nachdem jetzt ein 
Autoritärer Staat einen ganz anderen Druck im 

Sinne des Allgemein nutzes ausüben kann, 
ei wir die Ausſicht, daß Kraftwagen und 
Reichsbahn das gleiche gemeinwirt⸗ 
ſſchaftliche Tarifſyſtem annehmen 
werden. f RE 

Es ijt klar, daß ein neues Verkehrsmittel, Si 
wie der Kraftwagen, dem alten Verkehrsmittel, 
der Reichsbahn. Abbruch tun muß. Die Be⸗ 
völkerung hat ein Anrecht, ſich das Verkehrs⸗ 
mittel zu wählen, das der Oeffentlichkeit a m 
beſten dient. Die Schiene wird alio einen nicht 
unbedeutenden Teil ihres Verkehrs an den Kraft- 
wagen und an die neuen Autobahnen abgeben 
müſſen. Die Hauptſache iſt aber dabei, daß dieſer 
Uebergang nicht plötzlich geſchieht und zu 
einer Zerſtörung von Werten führt, die 
noch nicht ausgenutzt ſind Deshalb iſt es auch 


„Eingemachte“ Blumen 

Berlin. Im Schaufenſter eines Plimen» 
geſchäfts ſind feltene Blumen ausländiſcher 
Herkunft ausgeſtellt. Sie kommen von der kali⸗ 


Berlin, 14 März. Mit einer Unverfroren⸗ 
heit, die in der Geſchichte der Publiziſtik kaum 
ein Gegenſtück findet, hatte die offiziöſe fran⸗ 
zöſiſche Zeitung „Petit Pariſien“ vor 
mehreren Monaten Enthüllungen über „ge⸗ 
heime Anweiſungen des Reichspropa⸗ 
gandaminiſteriums“ angekündigt. Ob⸗ 
gleich von deutſcher amtlicher Seite der angeden 
tete Inhalt ſofort in allerbeſtimmteſter Form 
als falſch erklärt und das Blatt katego⸗ 
riſch um einen Widerruf oder um 
Beweisführung erſucht worden iſt, ge 
ſchah weder das eine noch das andere. Das 
Blatt war damit in den Augen aller gerecht und 
anſtändig Denkenden gerichtet. Trotzdem hat 
es den traurigen Mut, den Heg- und Lügen 
feldzug jetzt fortzuſetzen. Es hat die angeb 
lichen deutſchen Geheimanweiſungen, wie es ſich 
zu behaupten erdreiſtet, „in vollſtändigem Text“ 
in Broſchürenform zuſammengeſtellt und will ſie 
außerdem in ſeinen eigenen Spalten veröffent 
lichen, um 


„die wahren Ziele der deutſchen Außenpolitik 
und die Gründe für den Austritt aus dem 
Völkerbund“ 


zu enthüllen. Deutſchland kann dieſes Manöver, 
das nur dazu dienen kann und wahrſcheinlich 
auch dienen ſoll, den Frieden in Europa zu 
vergiften, mit der Ruhe des guten Ge⸗ 
wiſſens abwarten Um aber einer Legen⸗ 
den bildung im Auslande vorzubeugen, muß 
nach den bisherigen Andeutungen über den In⸗ 
halt noch einmal feierlich erklärt werden, daß 


alles, was in der Broſchüre ſteht, gefälſchtund Schüler zeigen Flu 
erlogen it Es bleibt abzuwarten, ob jekt chüler zeigen Flugmodelle 


endlich die Franzöſiſche Regierung die. Die Fliegergruppe des Deutſchen Luftſportverban des einiger Schulen in Berlin haben in gemein— 
ien politiſchen Brun nenvergiftern Nas amer Arbeit eine Ausſtellungihrer Flugmodellarbeiten aufgebaut. Unſer Bild 
Handwerk legen wird, zeigt einige Schüler mit einem ſelbſtgebauten Flugmodell. Der belgiſche Miniſterpräſident de Brocgueville 


von großer Wichtigkeit, daß dieſe beiden Verkehre forniſchen Küſte. Aber ſie ſehen aus, als ob fie 
in einer Hand bleiben. i erſt vor wenigen Stunden in einem einheimiſchen 
2 ; i * Gewächshaus geſchnitten worden ſeien. Der Be⸗ 
Amerikas Sondergeſandte für Europa ſchauer wird indeſſen darauf aufmerkſam gemacht, 
Franzö fie 2 Lügenhetze Norman Davis (links) und Richard Waſhburn Child. daß dieſe „ta ufriſchen“ Blüten tatſächlich 
+ Um die politiſche Fühlung mit der alten Welt aufrecht zu erhalten, hat die amerikaniſche Regie⸗ auf e oe ! 1000 Küſte aeaaea 1115 
geht weiter rung pe führende Politiker nach Europa in Marſch geſetzt. Child ſoll die Möglichkeit für eine Wie lt bas möglich? 815 Effe en 

; ner irtſſchaftskonfereng zwiſ den Staa: zur Beleb: í internatio l = e ee 
%%% Berlinen lösen in) eite irtſchaf onferenz N 1 zur, Belebung des internationalen Blumenzüchter haben eine reichlich poeſieloſe Ber- 
ne prüfen. frachtungs⸗Methode für ihre Blumen eingeführt, 


Sie werden wie Obſt und Gemüſe in luftdicht 
verſchloſſenen Konſervenbüchſen „eingemacht“ > 
und verſchickt. Am Ankunftsort müſſen fie mit 
einem Büchſenöffner aus ihrem blechernen Ge- 
fängnis befreit werden. Ob ſich ein Dichter der 
Sachlichkeit findet, der das Lied von der Qa- 
melie in der Konſervenbüchſe finat? 


Die Zollbeamten von Marſeille verhafteten 2 
den Generalinſpekteur der franzö⸗ A ix 
ſiſchen Regie von Beirut, der im Begriff ; 
war, 100 Kilo Haſchiſch zu ſchmuggeln. 


e 


blick ſehr unerwünſcht, über die 


verſuchen, 


Eden vor dem Unterhaus 


echwarz in ſchwutz im Puntte Abrüſtung 


London, 14. März. Trotz der allgemein herr⸗ 
ſchenden Anſicht, daß vor Eingang des franzöſi⸗ 
ſchen Memorandums jede Erörterung der 
Abrüſtungsfrage eine Rechnung ohne 
den Wirt ſei, ſprach der Arbeiterabgeordnete 
Morgan Jones am Mittwoch im Unterhaus 
über die Abrüſtungsfrage. Er beurteilte die 
Lage ſehr wenig zuverſichtlich und ſagte, daß man 
gegenwärtig beinahe wieder den Vorkriegs⸗ 
zuſtand erreicht habe. Es jei daher ſehr wich⸗ 
tig, daß die Regierung ihre Stellungnahme 
völlig klarſtelle und mitteile; ob fie gegen oder 
für den Völkerbund und gegen oder für die 
Abrüſt ung fe. Die Amerikaniſche Regie⸗ 
rung habe im Sabre 1933 die Abſchaffung aller 
Deutſchland im Verſailler Vertrag verbotenen 
Waffen vorgeſchlagen, was für Deutſchland an⸗ 
nehmbar geweſen wäre. 

Großſiegelbewahrer Eden erklärte im Namen 
der Regierung, es ſei im Ae deb Augen⸗ 

i ntwor⸗ 
ten Bericht zu erſtatten, die er von den Regie⸗ 
rungen Frankreichs, Deutſchlands und 
Italiens während ſeiner europäiſchen Rund⸗ 
reiſe erhalten habe. Er wolle jedoch über 


gewiſſe Eindrücke 


berichten, die er während feiner Reiſe erhalten 
habe; jedoch trügen dieſe Mitteilungen keines: 
wegs amtlichen Charakter. In den 
letzten Monaten habe er ſtets den Eindruck gehabt, 
daß die Abrüſtungskonſerenz unter der Ye- 
grenzung ihres Titels leide. In den 
nächſten Wochen müſſe jedoch etwas viel 
Weitergehende entſchieden werden als die 
Zukunft der Abrüſtungskonferenz. Man müſſe 
den wirklichen Tatſachen ins Geſicht blicken, 
ſelbſt wenn fie etwas unangenehm ſeien. Die 


lange Verzögerung der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz ſei nicht darauf zurückzuführen, daß ſich die 


Sachverſtändigen nicht über die Zahl der Tanks, 
des Geſchützkalibers uſw. einigen könnten, ſon⸗ 
dern vielmehr darauf, daß die ` 


Staaten der Welt kein genügendes 
Vertrauen und nicht den genügenden 
Mut aufbrächten. 


Wenn man die Beweggründe hierfür verſtehen 


[Telegraphiſche Meldung) 


it es klar, daß fie nicht leicht ausgeſöhnt 


werden können. Solange aber noch ein Haff⸗ 
nungsſchimmer beſteht, können wir nicht 
eine Niederlage anerkennen, und es iſt ſogar noch 
mehr als ein Hoffnungsſchimmer vorhanden. Die 
engliſchen Intereſſen in, dieſer Angelegenheit ſind 


1 
| diejenigen Europas.“ 

Auch bezüglich des Völkerbundes habe 
England großes Intereſſe. Wenn die Abrüſtungs⸗ 
konferenz fehlſchlage, dann ſtehe auch die eng⸗ 
liſche Sicherheit auf dem Spiel. Wenn die Kon⸗ 
ferenz fehlſchlage, dann müßte ohne Zweifel jedes 
Land daran gehen, ſeine Rüſtungen zu iber- 
prüfen, und zwar England vielleicht dringen⸗ 
der als alle anderen, da England bereits ſo ſtark 
abgerüſtet habe. : 

Wettrüſten allein ſei keine Sicherheit. 
Wenn England auch noch ſoviel für ſeine Sicher⸗ 
heit durch Rüſtungen tun würde, ſo dürfe man 
ſich doch nicht einbilden, daß England ſich jemals 
den Luxus der Abſchließung leiſten könne. 
Auf die Frage, was denn getan werde, um das 
internationale Vertrauen wiederherzuſtellen 
und die 


Lücke zwiſchen Deutſchland und Frankreich 


zu überbrücken, könne man antworten, daß die 
Lage zwar beſorgniserregend, 
nicht verzweifelt ſei. 

„Wir müſſen zwei Ziele verwirklichen, ſonſt 
tragen wir nicht genügend zur Wiederherſtellung 
des Vertrauens in Europa bei: 


® 


aber 


Beirat und Aus 


* 


Berlin, 14. März. Die vom Reichsarbeits⸗ 
miniſter unter dem 10. März erlaſſene zweite 
Verordnung zur Durchführung des Geſetzes 
zur Ordnung der nationalen Arbeit 
enthält neben den Beſtimmungen über die Be⸗ 
Vertrauensmänner 


ſtellung der 


wolle. jo müſſe man ſich bemühen, die Geſichts⸗ auch die näheren Vorſchriften über die Errich⸗ 


punkte der Einwohner von Paris wie die der 
Einwohner Berlins zu verſtehen. Er wolle daher 
i mit den Augen der Bewohner 
dieſer beiden Städte zu ſehen. 
Frankreich ſei immer noch ſeit Ende des Krie⸗ 
ges um ſeine Sicherheit beſorgt. Man müſſe 
aber auch in Rechnung ziehen, daß Deutſch⸗ 
land diejelben Gefühle, in anderer Ge- 
ſtalt ausgedrückt, haben könne. Frankreich ſei ſo 
überzeugt, keine Angriffsabſichten gegen irgend⸗ 
einen anderen Staat zu haben, daß es kaum glau⸗ 
ben könne, daß ein anderes Land, dem keine ent⸗ 
ſprechenden Rüſtungen erlaubt ſind, ſich nicht voll⸗ 
kommen ſicher in der Nachbarſchaft 


Frankreichs fühle. 
. Das Bevölkerungsproblem ebenjo wie die 
„halbmilitäriſche Ausbildung“ in 
Deutſchland erfüllten die Befürchtungen Franf- 


reichs. Ein anderer Beweggrund der Franzoſen 
werde auch von England geteilt. Auch Eng⸗ 
land meſſe dem kollektiven Friedens⸗ 
i hitem, das feit dem Kriege aufgebaut wurde und 
für das der Völkerbund das äußere 
Wahrzeichen ſei, großen Wert bei. Die Fran⸗ 
zoſen könnten nur ſchwer glauben, daß „eine große 
weſteuropäiſche Macht ſehr lange mit guten Mh- 
ſichten von Genf wegbleiben könne“, 

Von geit zu Zeit kämen Ereigniſſe vor und 
würden Reden gehalten, die dieſe Befürchtungen 
erhöhten. Eine ſolche Rede — jo fuhr Eden fort — 
wurde in den letzten Tagen gehalten, nämlich von 
General Göring (22). Dieſe Dinge würden 
nicht ſo wichtig ſein, wenn das i 


Vertrauen zwiſchen den Staaten 
inſtinktmäßig und tief wäre. Da dies aber gegen⸗ 
wärtig nicht⸗der Fall ſei, hätten ſolche an ſich ge⸗ 
ringen Dinge große Bedeutung. 

„Wenn man verſucht, durch die deutſche 
Brille zu ſehen, dann iſt es ohne Zweifel, daß 
Deutſchlands eigene Sicherheit 
ebenſo ein lebens wichtiges Inter⸗ 
eſſe für die Deutſchen ſein kann wie die 
franzöſiſche Sicherheit für Frank⸗ 
reich. Deutſchland kann ohne Zweifel er⸗ 
klären, daß es lange auf die Gleich berechtigung 
gewartet hat und daß es kaum glauben 
könne, daß Frankreich immer noch mehr 
Sicherheit wünſcht. 

Da dies nicht gegenſeitige Meinungen der Re⸗ 


gierungen, ſondern die nakionale Gefühls⸗ 
änßerung jeit mehreren Jahren ſind, 


rührenden 
gehen. Der Sachverſtändigenbeirat iſt alfo ge⸗ 


tung des Sachverſtändigenbeirats 
und der Sachverſtändigenausſchüſſe. 

Zur Unterrichtung und Beratung ſtehen den 
Treuhändern der Arbeit zwei Sachver⸗ 


ſtändigen⸗Gremien zur Verfügung. Han- 
delt es ſich um 

allgemeine oder grundſätzliche Fragen, 
ſo berufen die Treuhänder der Arbeit den Sach⸗ 
berſtändigenbeirat. Zu ihrer Beratung 


im Einzelfall können die Treuhänder der Arbeit 
Sachberſtändigen⸗Ausſchüſſe berufen. 

Der Sachverſtändigenbeirat iſt alſo eine ſtän⸗ 
während die Sachverſtändi⸗ 


dige Organiſation 
Fall zu Fall gebildet werden 


enausſchüſſe von 
önnen. Der 
Sachverſtändigenbeirat 


E 
febt ſich aus Angehörigen der verſchiedenſten 
Wirtſchaftszweige zuſammen und reprä⸗ 
ſentiert ſo die Geſamtwirtſchaft des jeweiligen 
Wirtſchaftsgebietes beim Treuhänder der Arbeit, 
während die ; 


Sachverſtändigenausſchüſſe 


nach vornehmlich fachlichen Geſichts⸗ 
punkten zu bilden ſind. 


Von den Mitgliedern des Beirats muß 
daher verlangt werden, daß ſie mit allen ſozialen 
und wirtſchaftlichen Fragen der Wirtſchaft des 
betreffenden Treuhänderbezirks vertraut ſind. 
Vom Sachverſtändigenbeirat werden daher in der 
Regel die Anregungen und 1 in allen 
das Wirtſchaftsleben des betreffenden Bezirks be⸗ 
grundſätzlichen Fragen aus⸗ 
wiſſermaßen das Sprachrohr, durch das die 
verſchiedenen Wirtſchaftszweige ihre Wünſche 
beim Treuhänder der Arbeit zur Geltung bringen 
können. Andererſeits iſt der Sachverſtändigen⸗ 
beirat, weil er die Wirtſchaft des geſamten 
Bezirks verkörpert, auch dazu berufen, dem Trens 
händer der Arbeit ein - 


ſtändiges Spiegelbild der wirtſchaftlichen 
Vorgänge in ſeinem Bezirk 


zu geben und ihn in allen grundſätzlichen Fra- 
gen auf dem Gebiet der Sozialpolitik zu beraten. 
In dem Sachverſtändigenbeirat beſitzt der Treu⸗ 
händer der Arbeit ein Inſtrument, das es ihm 
ermöglicht, ſich ſtändig über alle ſozialen und 
wirtſchaftlichen Vorkommniſſe in den verſchiede⸗ 
nen Wirtſchaftszweigen zu unterrichten. Durch 
den Sachverſtändigenbeirat bleibt der Treuhän⸗ 
der der Arbeit ſtets in lebendiger Verbindung 
mit der Wirtſchaft ſeines Bezirks. 


Dieſer Zweckbeſtimmung des Sachverſtändigen⸗ 
beirates entſprechen die im Geſetz zur Ordnung 
der nationalen Arbeit und in der Durchführungs⸗ 
beſtimmung ergangenen Vorſchriften über ſeine 
Errichtung. Damit die Gewähr beſteht, daß ſich 


1. Iſt eine Vereinbarung zu verwirklichen, 
die eine gewiſſe den Wirklichkeiten der Gegen⸗ 
wart tragende Abrüſtung enthält, kurz: 
eine Konvention auf der Grundlage 

- unjerer neuerlichen Denkſchrift. 

2. Muß verſucht werden, das volle An⸗ 
ſehen des Völkerbundes wiederherzu⸗ 
ſtellen, das dieſer nur durch die aktive Mit⸗ 
gliedſchaft aller großen weſteuropäiſchen 
Mächte genießen kann.“ ; 

Eden ſetzte ſich 


ſtark für den Völkerbund 


ein und ſagte u. a: „Eine möglichſt alle in Frage 
kommenden Staaten umfaſſende Mitglied- 
ſchaft des Völkerbundes fei unerläßlich. 


Churchill 


griff die Abrüſtungspolitik der en 
rung ſcharf an. Edens Reiſe ſei erfolglos 
genen Er habe den Franzoſen einen ausgear⸗ 
eiteten Abrüſtungsplan vorgelegt, deſſen 
Durchführung bedeuten würde, daß Fr ankreich 
in Europa keine ſtärkere Armee als Deutſch⸗ 
land, Polen oder Italien haben würde. Es 
erſcheine ihm höchſt unwahrſcheinlich, 120 Frank⸗ 
reich dem zuſtimmen würde. Eden habe dem 
Unterhaus ein ſchwärzeres Bild von der 
europäiſchen Lage gemalt als irgendein Regie- 
rungsvertreter vorher. Die Abrüſtungskonferenz 
habe mehr und mehr einen Zustand des „Mebel 
wollens“ in Europa herbeigeführt. 


(Telegraphiſche Meldung) 


der Sachverſtändigenbeirat aus einer Aus 
leſe der beſten und brauchbarſten 
Kräfte zuſammenſetzt, und um andererſeits den 
Treuhändern der Arbeit die Auswahl dieſer 
Kräfte nach Möglichkeit zu erleichtern, ilt 


der Deutſchen Arbeitsfront die Bers 

pflichtung auferlegt worden, den Treu⸗ 

händern der Arbeit eine Vorſchlags⸗ 
liſte zu übermitteln. 


Zur Vorbereitung dieſer Vorſchlagsliſten legen die 
Treuhänder der Arbeit der Deutſchen Arbeits⸗ 
front zunächſt ein Verzeichnis derjenigen W ir t- 
ſchaftszweige vor, aus denen ſie die Mitglig- 
der des Sachverſtändigenbeirates zu berufen be- 
abſichtigen. Diele Verzeichniſſe ſind bis zum 
15. März der Deutſchen Arbeitsfront zu über⸗ 
mitteln. In dieſem Jahr wird allerdings dieſe 
Friſt verlängert. In den von den Treu- 
händern der Arbeit der Deutſchen Arbeitsfront 
einzureichenden Verzeichniſſen können Wirtſchafts⸗ 
zweige von untergeordneter Bedeutung pu einer 
Gruppe zuſammengefaßt werden, Wirtſchafts⸗ 
zweige, für die durch reichsgeſetzliche Regelung 
eine ſtändiſche Gliederung durchgeführt ift, jo 
3. B. für den Reichsnährſtand, ſind ſtets als be⸗ 
ſondere Wirtſchaftszweige zu führen. 
Für die ihr von dem Treuhänder der Arbeit be- 
zeichneten Wirtſchaftszweige hat die Deutſche 
Arbeitsfront ihr als Sachverſtändige geeignet ere 
ſcheinende Persönlichkeiten vorzuſchlagen, 
und zwar 


je Wirtſchaftszweig 5 Betriebsführer 
und Gefolgſchaftsangehörige (Arbeiter 
und Angeſtellte). 


Die Treuhänder der Arbeit können aus beſon⸗ 
deren Gründen für einzelne Wirtſchaftszweige 
auch die Benennung einer größeren Anzahl 
von Sachverſtändigen vorſchlagen. Als Gefolg⸗ 
ſchaftsangehörige ſollen in erſter Linie Ver⸗ 
trauensmän ner in Vorſchlag gebracht wer⸗ 
den. Die Vorſchlagsliſten haben Gültigkeit für 
die Dauer eines Jahres (1. Mai bis 30, April). 
Aus den von der Deutſchen Arbeitsfront in 
Vorſchlag gebrachten Perſonen hat der Tren- 
händer der Arbeit 
34 der Mitglieder des Sachverſtändigen⸗ 
beirates zu entnehmen, 14 kann er frei, 
d. h. ohne Vorſchlag berufen. 
Der Sachverſtändigenbeirat muß erſtmalig ſpä⸗ 
teſtens bis zum 30. Juni einberufen werden. 
Die Mitgliederzahl des Sachverſtändigen⸗ 
beirates ſoll 16 nicht überſteigen. Ueber dieſe ge⸗ 
ſetzlich vorgeſehene Begrenzung der Mitglieder- 
Aachen hinaus beſteht für den Treuhänder der 
Arbeit hinſichtlich der Zuſammenſetzun 
des Beirates keinerlei Bindung. Wenn es ſi 
auch im allgemeinen empfehlen wird, 
die Sachverſtändigen möglichſt in 
gleicher Anzahl den Betriebsführern 
und Gefolgſchaftsangehörigen zu ent ⸗ 
nehmen und auch bei den letzteren Ar⸗ 
beiter und Angeſtellte tunlichſt in ange⸗ 
meſſener Weiſe zu berückſichtigen, 


der engliſchen Di 


könne. 


N 


Geſetzgeber gelaſſen hat, in der Lage, 


\ 


PR 


Vor kurzer Zeit hätten die Miniſter noch 
erklärt, daß eine Auf rüſtung uns 
denkbar ſei. Jetzt hoffe man nur noch 
darauf, dieſes Undenkbare zu regulieren. 


Auch England müſſe daher jetzt für ſeine Sicher ⸗ 
heit ſorgen. 

Der konſervative Abgeordnete Lamy fon febte 
ſich energiſch für eine Aenderung des Völker ⸗ 
bundes ein, um dadurch einen Wiederbei⸗ 
tritt Deutſchlands zu ermöglichen. Die 
zwei Hauptfehler des Völkerbundes ſeien 
die Einbeziehung des Völkerbundsſtatuts in die 
Friedensverträge und die Strafſank⸗ 
tionen. Unter dieſen Umſtänden könne man 
kaum einſehen, wie eine Reviſion der Frie⸗ 
dens⸗Verträge zuſtandegebracht werden 
ſolle. Jedermann wiſſe genau, daß einige euro- 
päiſche Staaten einſchließlich Frankreichs und die 
Kleine Entente ſich jeder Reviſion aufs bitterſte 
widerſetzten. Es ſei daher nicht verwunder⸗ 
lich, daß Deutſchland den Völkerbund v e rlafien 
halbe. ; 

Der frühere liberale Innenminiſter Sir Her- 
bert Samuel Sagte, er glaube nicht, daß man 
Deutſchland einen Zuſtand der Ab rü ſt un g 
angeſichts einer gerüſteten Welt aufzwingen 
Seiner Meinung nach müſſe die Rü⸗ 
ſtungsgleichheit in Europa gugeſtanden 
werden. ; 

Das konſervative Mitglied Stel- Mait- 
land ſagte, die Deutſche Regierung gebe Deutſch⸗ 
land neue Hoffnung. 
daß Deutſchland im Unrecht iit, das ſich ohne 
Waffen inmitten einer vollgerüſteten 
Welt befindet?“ 


| hüjje seim Arbeitstreuhänder 


ka 


ſo hat der Geſetzgeber doch bewußt darauf 
verzichtet, in dieſer Hinſicht 
Vorſchriften für den Treuhänder der Mr- 
beit zu erlaſſen. Das hat jeinen guten Grund 
darin, daß der Sachverſtändigenbeirat 
Beratungsorgan des Treuhänders der 
Arbeit ſein ſoll, dem aljo keine irgendwelche Wh- 
ſtimmungen erfordernde Entſcheidungen ob 
liegen und bei deſſen Zuſammenſetzung daher au 

feine Paritätsgrundſätze zu ber ü = 
fichtigen find, Der Treuhänder ber, Arbeit 
iſt daher auf Grund der Freiheit. die ihm der 


den Sachverſtändigenbeirat der tatfäche 
lichen Wirtſchaftsſtruktur ſeines Bezirks 
ſoweit wie möglich anzupaſſen. 


Er braucht daher zum Beiſpiel nicht peinlich 
darauf achten, daß bei der Zuſammenſetzung de 
Sachverſtändigenbeirats etwa das S tä rfeder- 
hältnis der einzelnen Wirtſchaftszweige unter⸗ 
einander rein zahlenmäßig unter allen Umſtänden 
gewahrt ijt. Vielmehr kann er einzelne Wirt 
ſchaftszweige oder auch innerhalb eines 
Wirtſchaftszweiges etwaige Großbetriebe, 
ihrer überragenden Bedeutung entſprechend, im 
Sachverſtändigenbeirat berückſichtigen, insbeſon⸗ 
dere für den einen oder anderen Wirtſchaftszweig, 
wenn ihm dies geboten erſcheint, auch mehrere 
Sachverſtändige beſtimmen. 


Die Hauptaufgabe der Sach verſtän⸗ 


digenausſchüſſe dagegen liegt 
auf dem Gebiete der Feſtſetzung von 
Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen. 


Tarifordnungen oder Richtlinien für den Inhalt 
von Betriebsordnungen und Einzelarbeitsverträ⸗ 
gen kann der Treuhänder der Arbeit oder ſein 
Beauftragter nur nach vorheriger Be» 
ratung in einem Sachverſtändigenausſchuß 
feſtſetzen. Darüber hinaus ſteht es aber im Er⸗ 
meſſen des Treuhänders der Arbeit, ſich der 
Mithilfe des ale zu be⸗ 
dienen, wenn ihm das im Einzelfalle geboten 
erſcheint. Abgeſehen von den Fällen der Feſt⸗ 
ſetzung von Tarifordnungen und Richtlinien für 
den Inhalt von Betriebsordnungen und Einzel» 
arbeitsverträgen, wo die Beratung in einem Sad- 


verſtändigenausſchuß geſetzlich porgeſchrieben iſt, 


ſteht die Bildung von Sachverſtändigenausſchüſſen 
im freien Ermeſſen des Treuhän⸗ 


ders der Arbeit. Er iſt hierbei an keine 
Vorſchlagsliſten geſetzlich gebunden, fone 
dern kann die Sachperſtändigen aus den ihm ge⸗ 
eignet erſcheinenden Perſönlich⸗ 
keiten ſeines Bezirks beſtimmen, und zwar 


vornehmlich aus den Angehörigen des jeweils 


im Einzelfalle in Betracht kommenden Wirt⸗ 
ſchaftszweiges. Die Zahl der Mitglieder 
eines Sackverſtändigenausſchuſſes ſoll acht nicht 
überſteigen. Die Sachverſtändigen follen mig- 
lichſt in gleicher Zahl aus Betriebsführern 
und Angehörigen der Gefolgſchaft entnommen 
werden. BERN N 

Die Sachverſtändigen erhalten eine angemeſ⸗ 
ſene Entſchädigung für den ihnen aus der 
Wahrnehmung ihrer Tätigkeit erwachſenden Ver⸗ 
Tle ky und Aufwand ſowie Erſatz der Fahr⸗ 
oſten. / 

Die Bekanntmachung der von den 
Treuhändern der Arbeit erlaſſenen Richtlinien 


1 


25 


er 


„Können wir behaupten, 


lediglich 


+ 


bindende 


fahrt 


das Kinn faſt auf den Knien, die Fäuſte 


dſddeulsche Morgenboft Ne. 69 
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Im Gletſcherbach gefangen 


Todesängſte unter Schnee und Eis / Von Fritz Hinterberger 


Zwölf Tage — zwölf Dreitauſender! Das war 
ſo weit in Ordnung. In dieſer Richtung hatten 
wir drei uns keinerlei Verſäumniſſe vorzuwerfen, 
als wir auf der e in der Sil⸗ 
vretta im Länderwinkel Tirol⸗Vorarlberg⸗Schweiz 
endgültig die Ruckſäcke packten und uns zur Tal⸗ 
fahrt anſchickten. Lawinenſchnur und Schneebrille 
waren die wichtigſten Stücke der Rüſtung. 

Vor der Hütte ſchnallten wir die Brettel an 
und drückten dem guten Hüttenwirt die Hand 
Noch einmal ſchauten wir abſchiednehmend in die 
Runde und grüßten dankbar und froh die ſchönen 
Berge, dann fuhren wir los. Wieder einmal alles 
gut gegen en, dachte ich. Jetzt noch die feine Ab⸗ 

be Fimbertal, dann die Skier ge⸗ 
ſchultert und durchs Paznaun hinausgewandert. 
Sanft fiel der Boden des Hochtales ab. Karl 
fuhr voran, Grete folgte; leicht in den Knien 
federnd glitt vor mir ihre ſchlanke Geſtalt. Meine 
treuen Bretter ziſchten leiſe im Firn. Bald aber 
durfte ich ſie nicht mehr rennen laſſen, wie ſie 
wollten, denn der breite Talboden begann ſteiler 
abzufallen und ſich im Fimbertal zu verengen. 
1 brauſte ich einmal auf einen gähnen⸗ 
den Trichter los, ein etwa zimmergroßes Loch 
im Schnee; ich umkreiſte es und fuhr gleich weiter, 
als ich tief unten den mächtigen Gletſcherba 
gurgeln und brauſen hörte. Sonſt war vom Fim⸗ 
erbach nichts zu ſehen; die mächtigen Decken, 
mit denen Wind und Schnee ihn überwölbt hatten, 
hielten noch. 


Eingebrochen in dem Gletſcherbach 


Die Exiſtenz dieſes „unterirdiſchen“ Waſſer⸗ 
laufes fiel mir erſt eine gute Weile ſpäter wieder 
ein, dann aber ſehr nachdrücklich. Karl hatte ein 


etwas weniger ſteiles Geländeſtück eben zu einer A 


ſeiner raſenden Schußfahrten mißbraucht. 
Tief geduckt ſauſte er in einem ſolchen Tempo 
davon, daß ich ihn Sekunden ſpäter nur als 
Punkt im aufſpritzenden Salzſchnee abſchwingen 
ſah. Ich kam dem Punkt ſehr raſch näher; jetzt 
konnte ich ſchon ſehen, wie der Mann ſich ein 
wenig ſtreckte und die Hände an den Mund legte. 
„Aha, jetzt kräht er!“ lächelte ich vor mich hin. 
Und richtig, im nächſten Augenblick klang Bon 
aus der Ferne der gräßliche Urton an mein 5 


den Karl im Augenblick des Triumphes von ſi 


gibt und „Jodler nennt. Ich drohte ihm ſofort 
mit hocherhobener Fauſt. i 
Aber ich ließ den Arm gleich wieder finten 
und ſah ſchärfer hin. Mein Kamerad ſtand ur⸗ 
plötzlich im Mittelpunkt eines großen, ſcharf in 
den Schnee gezeichneten Zauberkreiſes. 
Blitzartig riſſen einige Strahlen zum Kreisum⸗ 
fang hinauf, und im Augenblick, da Karl in den 


einbrechenden Schneemaſſen verſchwand, hatte ich 


begriffen. 

Der Gletſcherbachl : 

Ein Sprung, die Bretter zuſammengenommen, 

s f bei den 

Knöcheln, rafte ich auch ſchon dahin, daß der 
ſcharfe Fahr wind mir ſofort die Tränen aus 
den Augen preßte. Am Ziel riß ich den Chri⸗ 
ftionia jo hart, daß die rechte Fauſt und der 
Stockgriff im Schnee pflügten. 


Der Schneeblock — der letzte Halt 


Mit ſcharfer Kante brach die Schneeoberfläche 
um eine kreisrunde Einbruchſtelle aut drei Meter 
tief ab. Zwiſchen den gewaltigen Maſſen der ein⸗ 
gebrochenen Schneedecke ſtarrten die Felſen des 
Bachbettes, und über Felsblöcke und Schneebrocken 
brauſten ſchäumend die ſchwarzen ſſer des 
Wildbaches. Mitten in dem Aufruhr ſah ich 
meinen Freund ringen; mit beiden Händen hielt 
er ſich verzweifelt an einem Shneeblod, um 
nicht mitgeriſſen zu werden. Die reißende Strö⸗ 
mung zerrte an den Beinen, ſie fand an den 
Skiern gae Angriffsflächen. An feiner Bruſt 
brach das ſſer ſich in einem hochaufſpritzenden 
Schwall. Die Gewalt der Strömung wurde mit 
den Schneeblöcken raſch fertig, immer wieder 
wurden große Brocken losgeriſſen und unter den 
gähnenden Schlund gewälzt, in dem der Bach 
wieder verſchwand. Noch hielt der Block, an den 
mein Freund ſich klammerte, aber es war keine 
Zeit zu verlieren. j 

Ich riß den Ruckſack von den Schultern. Der 
Inhalt flog in den Schnee, zuunterſt lag das 
Seil. Ich zerrte es heraus, fingerte an der fach⸗ 
und kunſtgemäßen Verſchnürung In dieſem 
Augenblick langte das Mädchen an, aufſchreiend 
wies es in den Hexenkeſſel hinunter: Der große 
Schneeblock legte ſich bedächtig um, dann packte 
ihn die Strömung und wälzte ihn fort. Karl 
wurde mitgeriſſen, die Skier knallten gegen 
Steine, der Körper blieb hängen. Aber nur einen 
Augenblick, dann drehte es ihn wieder in die 
Strömung. Und noch einmal verfingen ſich Leib 
oder Ski in den groben Blöcken. Der Kopf und 
beide hocherhobenen Arme tauchten über den ſprü⸗ 
henden Giſcht — dann ſiegte die Strömung und 
wirbelte den wehrloſen Körper mit, er verſchwand 
zugleich unter der niederen, dunklen Wölbung. 


Im finſteren Tunnel 
„Abſchnallen!“ keuchte ich dem Mädchen 
zu. Ich ſchlüpfte ſelbſt aus der Bindung, machte 


in fieberhafter Eile das Seil klar und band mir 
ein Ende um die Bruſt Dem Mädchen gab ich 
das andere. pe um jeden Preis feſt. 
Ich muß ihn holen. Weit kann's ihn nicht fort 
getragen haben!“ Ausziehen? Keine Zeit ver⸗ 


Ski verklemmt, daran ein Bein! 9 


lieren! Brieftaſche, Uhr, Buſſole riß ich aus den 
Taſchen, fertig, fertig! Grete hatte ſich einen 
guten Stand in den Schnee geſtampft, legte ſich 
das Seil um die Mitte und umklammerte es feſt 
mit ihren ſchmalen, braunen Händen, Schon 
ſprang ich auf einen matſchigen, durchweichten 
Schneeblock hinunter, da rief ſie etwas. Ich ſah 
hinauf, konnte aber ihre Worte in dem Getöſe 
des nahen Waſſers nicht mehr verſtehen. Sie 


nd. bückte fih nach ihrem Ruckſack und warf mir eine 


Taſchenlampe zu f 9 

„Dann tauchte ich in das giſchtende Waſſer. 
Einen Augenblick blieb mir der Atem weg, mir 
war, als ob das Herz ſtillſtehen wollte. Eiſig 
griff die Kälte bis ins Lebensmark. Im nächſten 
Augenblick war ſie vergeſſen. Vorwärts, nur 


ſchnell, ſonſt kommt alle Hilfe zu fogt! Etwa] dach 


bauchtief war der vom Schmelzwaſſer hochgehende 
Bach, an manchen Stellen verſank ich bis zur 
Bruſt. Seine ſtrömende Gewalt war ſo groß, daß 
nur der feſte Halt, den der Strick mir geb, da3 
aufrechte Weitergehen ermöglichte, angſam, 
Meter um Meter gab das verſtändige Mädchen 
das Seil nach. Bei jedem Tritt mußte ich wieder 
Grund faſſen, ſonſt hätte die Strömung mir die 
Beine unter dem Leib weggezogen. Da war ſchon 
die Wölbung, gebückt ſchob ich mich darunter. 
Ganz beſonders arg war hier das Blockgewirr, 
ich verſtand nicht, daß das Waſſer einen Men⸗ 
ſchenleib da hindurchgezerrt haben konnte. Wenn 
ihn dieſe Sperre nicht aufgehalten hat, wie 
weit mochte er da ſchon fortgeriſſen ſein? 

Das Toſen wurde ſtärker, unheimlich 
ſchallte es von Wänden und Decke des Schnee⸗ 
domes wieder. Düſterer wurde es um mich, ich 
konnte nicht mehr genug ſehen, knipſte das Licht 
an. Bravo Mädel! Ohne deinem raſchen Einfall 
könnte ich jetzt im Dunkeln tappen. Im nächſten 
ugenblick 


Kein Naum mehr! 


Dieſer niyi Augenblick brachte eine fürch⸗ 
terliche Enttäuſchung. Alles um ſonſtl Dieſe 
Erkenntnis durchzuckte mich, als ich im rellen 
Lichtkegel die nächſten zwei Meter des Weiter⸗ 
weges vor mir ſah Nur zwei Meter, denn dann 
ja das Schneegewölbe fih bis zur Waſſerober⸗ 
läche herab. Keine Handbreit freien 
Raumes war zwiſchen dem ſchwarz dahin⸗ 


ſchießenden Strom und der Schneedecke darüber. 
! a genug erfunden. 


us! F fr $3 GiH 

Ehe ich mich geſchlagen und den Freund ver- 
loren gab, zuckte noch einmal ein winziger Hoji- 
nungsſchimmer auf, noch einmal klammerte ich 
mich an eine verzweifelt unwahrſcheinliche Mög- 
lichkeit: Wie, wenn die tiefhängende Decke nur 
ein kurzes Stück währt, wenn nur ein ſchma⸗ 
ler, ſchwacher Steg ſich ſo tief aufs Waſſer ge⸗ 
ſenkt hat. Wenn gleich dahinter wieder Raum 


iſt, Blockgewirr vielleicht, in dem der Freund eben 


um ſeinen letzten Atemzug kämpft? 3 i 

Ich mußte den Verſuch wagen. Zwei, drei 
Meter konnte ich wohl unter Waſſer weitertappend 
ausharren, dann? Weg mit dem „Dann“! Schnell 
muß es halt gehen. Ich war geiſtesgegenwärtig 
genug, erſt durch ſtetigen Zug am Seil der Hel⸗ 
ferin da draußen drei oder vier Meter Vorrat 
abzuliſten, um nicht von ihrem Zug auf⸗ 
gehalten und ertränkt zu werden wie eine Ratte 


im Kanal. 
Ein Glücksfall 


Dann tauchte ich. 

Im gleichen Augenblick packte mich der nun 
mit voller Gewalt am ganzen Körper angreifende 
Strom und riß mich fort. Ich erinnere mich, wie 
H noch die Lampe jah, die komiſcherweiſe unter 

aſſer in meiner Hand brannte, dann kam ein 

arter Anriß des Seiles, ich ſchnappte nach 
uft und kriegte Waſſer; da fäßte der Fuk 
Grund, und ich richtete mich auf, Luft! Hoch oben 
die Decke, zwei Felsblöcke vor mir honoreert ein 
; m Bein 
ping auch der übrige Mann. Sein Kopf befand 
ih zum Glück nicht einmal unter Waſſer. Das 
ſah ich noch, dann trat die waſſergemarterte Lampe 
in den Streik; ihr weißer Schein wurde rötlich, 
es klein, erloſch. EAN 3 ; 
arl war nicht ohnmächtig. Ich faßte ihn bei 
der Bruſt, löſte mühſam mit den erſtarrten Si 
peen der anderen Hand den Stiefel aus der Pin- 
ung des geſegneten Skibrettels, das Karls Höl⸗ 
lenfahrt aufgehalten hatte. Die erſte Verſtändi⸗ 
gung war ein feſter, dankbarer Druck ſeiner Hände 
um meine Fauſt, die ihn noch an der Bruſt hielt 
und jetzt aufrichten half Bin am Seil!” 
ſchrie ich in das Toben. „Was?“ — „Strick!“ 
Nachts ich. Er verſtand nicht. Aber als ich feine 
echte aufs Seil legte, verſtand er geſchwind und 
ließ es gar nicht mehr los. Auch nicht, während 
er, mit der anderen Hand unter Waſſer, den 
zweiten Ski abſchnallte. : 


Bittere zwei Meter 


Wenn man jetzt Grete verſtändi gen könnte, 
daß ſie siegen ſoll! Wär’ eine ſtarke Hilfe! Aber 
ſie hatte offenbar auch ſo verſtanden, daß unten 
etwas los ſein müſſe. Ich hätte aufjubeln mögen, 
als ich Zug am Seil ſpürte. Die erſten zwei 
Meter ging der Rückzug leicht. Dann rannte der 
Kopf an die Schneedecke, der böſe Durchſchlupf 
kam. Ich wußte jetzt: er konnte kaum mehr 
als zwei Meter lang ſein. Aber zwei bittere 
und lange Meter. Ich griff nach Karls Hand und 
führte ſie längſt der raſch abfallenden Decke ins 
Waller, „Zwei Meter!“ brüllte ich. — „Schön!“ 


gab er zurück. Sehr ſchön, dachte ich grimmig, 
wirſt ſchon ſchauen, wie blendend ſchön das wird. 
Das brave Seil zerrte, jetzt gah ich ihm nach, 
duckte mich, ſtemmte mich mit aller Kraft gegen 
das härter und härter drängende Waſſer. 


Der feſte Zug 


Es war ausſichtslos. Dreimal gingen wir 
die Stelle an, dreimal mußten wir den errungenen 
einzigen Meter wieder aufgeben und, pruſtend 
und nach Luft ſchnappend, uns an jene Felſen 
lehnen, die Karls Fahrt aufgehalten h 1 * 
Seil zerrte jetzt auch nicht mehr, ſchlaff hing 
es von meiner Bruſt ins Waſſer. Aufgegeben 
hatte Grete ſicher nicht, ſie raſtete vielleicht oder 
achte nach. 

Und dann ſtraffte das Seil ſich wie- 
der, zog ganz gewaltig, wir mußten die Köpfe 
einziehen und tauchen und weiterkämpfen, ob wir 
nun mochten oder nicht. Ganz geſchwind waren 
wir hindurch und hatten gleich wieder Luft. Luft 
genug, aber keine Zeit, ſie zu genießen, denn der 
Strick zerrte uns über mächtig vor⸗ 
wärts, Karl hatte Mühe, ſich an meiner Bruſt⸗ 
ſchlinge feſtzuhalten. Was für eine Maſchinerie 
mochte das Teufelsmädel erfunden haben? Sie 
zerrte uns über Stock und Stein, einmal krachte 
mein Schienbein an einen Felsblock, daß ich 
gleich Funken ſah. Weiter! Endlich Dämmerung, 
wir konnten den Hinderniſſen ausweichen, noch 
lichter wurde es, wir tauchten aus dem Gewölbe. 


Die Maſchine 


Wah an, Ferdl! Tachenierer, zah an, urnd⸗ 
lich!“ hörte ich durch das Waſſergebraus eine 
Kommandoſtimme über uns. Und wieder: Ho — 
rug! Ho — ruck!“ Vier gewaltige Figuren 


gsbeilage 


atten. Das 


15. März 1934 


ſtanden da oben an der Schneekante und hielten 
das Seil in markigen Fäuſten. Ganz hinten hing 
das zarte Gretelein am Strick, es verſchwand faſt 
hinter den Burſchen. 

Hinter mir grinſte zähneklappernd Karl, unter 
dem linken Arm hielt er fejt die geretteten Skil 
Wir gelangten triefend ans Tageslicht. Bis zu 
dieſem Augenblick hatten des Mädchens Nerven 
durchgehalten, jetzt begann es haltlos und herz⸗ 
brechend zu weinen Die jungen Männer fram- 
ten in ihren Ruckſäcken nach trockenem Zeug. 
Aber Karl und ich verſtändigten uns mit einem 
einzigen Blick. Wix ſchnallten batig die Ski an 
die quatſchenden Stiefel. Schon begannen die 
Kleider ſteif zu werden, fie froren raſch im Schat- 
ten der Talhänge „Schönen Dank einſtweilen! 


In zehn Minuten Wiederſehen im Boden⸗ 


wirtshaus!“ — „Gehts nur zua, gehts nur 
zua!“ grüßten ſie lachend. 


Im Bett 


Schon ziſchten die Bretter im Schnee, der 
Weg wurde ſteiler; ſauſend ging's dahin in atem⸗ 
raubendem Tempo Ich wußte nur: Boden ⸗ 
wirtshaus!l Herdfeuer! Warm! Pfiff 
auf alle Vorſicht und ließ die Bretter tane Im 
Zugwind fror das naſſe Zeug an unſern Körpern 
knackend ſteif. Als Karl mich auf ſchnellſtem 
Weg überholte, und ich ihn gleich darauf in un⸗ 
ſinniger Fahrt zwiſchen einigen großen Felſen 
verſchwinden ſah, wurde mir unheimlich. Wenn 
da was geſchieht. Plötzlich ſperrte ein alter La⸗ 
winenkegel den Weg. Karl konnte noch ab- 
ſchwingen, mich warf's hinein, daß es nur jo 
knatterte. Wir ſchnallten ab und ſtolperten flu⸗ 
chend und zähneklappernd über die Schollen, da 
erblickte ich die freundliche Rauchſäule 
des Wirtshauſes, keine dreihundert Meter 
vor uns. Sofort ſteckten wir die Bretter in den 
Schnee und rannten über den ſchon zum Grop- 
teil ausgetretenen Weg bis zum Haus. 

Die Wirtsleute haben ſich nicht ER: ge- 
wundert. Aber fie begriffen bald, und als 


unſere Wan mit ihrem Hilfskorps anrückte, 


ſteckten Karl und ich ſchon bis zur Naſenſpitze 
im Ehebett Yan unſere ler 
der hingen am Strick, und vom Herd her begann 
der Glühwein lieblich zu duften. 


Der Wunſchtraum vom Auto 


Von Suſi Teubner 


Da heißt es immer, wir leben im Zeitalter 
der Erfindungen. Dabei iſt aber noch lange nicht 
Warum gibt es beiſpielsweiſe 
kein ſprechendes Auto? Das Radio ſpricht, der 
Film hat ſprechen gelernt — warum ſollte nicht 
auch das Auto reden können? Iſt dieſer Wunſch⸗ 
are einer jungen Dame wirklich jo unbeſchei⸗ 
en? 5 

Wenn man nämlich durch die Ausſtellungs⸗ 
hallen geht und die vielen neuen Modelle dort 
ſtehen ſieht, in langen Reihen, glänzend und 
gleißend, wie, ja wie Männer, die immer ſo viel 
Gutes für die Zukunft verſprechen und es nach⸗ 
her durchaus nicht immer halten .. dann fom- 
men einem ſo allerhand Gedanken. 

Kein Laie und kein Autoſchloſſer kann ſich vor⸗ 
ſtellen, was einem ſo ein Auto alles antun kann. 
Wie ſchrecklich iſt es, wenn man mit ſeinem Wa⸗ 
gen auf der Landſtraße ſteht und nicht weiß, was 
ihm fehlt. Da nutzt kein Kavalier, am aller⸗ 
wenigſten ein totſchick angezogener. Der Wagen 
ſteht da wie ein bockiges Kind und läßt an ſich 
herumklopfen und raten und ſagt kein Wort. 
Wie einfach wäre es doch, wenn 

Der Lauf der Dinge iſt nämlich ſo: Auf 
Stand X ſteht ein wunderbarer Wagen. Er lockt 
wie eine ſchöne fleiſchfreſſende Pflanze. Das arme 
Käferlein kann nicht widerſtehen und kriecht 
hinein. Und ſchon hat der Wagen einen mit Haut 
und Haaren aufgefreſſen. Acht Tage darauf ſteht 
er vor der Haustür, ſtrahlend in Schönheit, Lack 
und Zuverläſſigkeit — äußerlich. Aber wie ſeine 
Seele iſt, ahnt kein Menſch. Denn das Auto hat 
eine Seele. Das laſſe ich mir nicht ausreden. 
Und es gibt ſicher auch bösartige und heimtücki⸗ 
ſche Motorſeelen, aber meiſt iſt es wohl nur ein 
Mißverſtändnis Aae uns, wenn das Auto 
nicht will. Vielleicht liegt es nämlich wirklich 
gar nicht am Auto, vielleicht liegt es an uns. 
Guten Willen haben wir aber ſchon, wenn uns 
nur das Auto etwas entgegenkommen und ant⸗ 
worten wollte. Aber das hört zu, ſchweigt und 
ſieht unſchuldig aus. } 

Wieviel einfacher wäre es doch, wenn ... Ja, 
wenn z. B. auf dem Armaturenbrett außer den 
vielen Zifferblättchen auch noch eine kleine Oeff⸗ 
nung wäre, aus der mir die Maſchine zuriefe: 


Achtung, gleich mucke ich, wenn du mir kein 
Benzin gibſt. 

Paß auf, gleich ſtinke ich, wenn du die Bremſe 
nicht löſt. 

Obacht, gleich tropfe ich, wenn du nicht die 
Schraube am Oelbehälter nachziehſt. 
Vorſicht, gleich koche ich, wenn du mir kein 

Kühlwaſſer gibſt. 


Und Aehnliches. Dann wäre es auch ſchön, wenn 
die Räder in den Wagen hineintelephonieren 
könnten: l 

Hallo, ich rechts hinten, ich verliere die Luft. 
Man ſieht nach, die undichte Stelle am Reifen 
leuchtet auf, man beſtreicht ſie mit einer Flüſſig⸗ 
keit, der Gummi zieht ſich wieder zuſammen, man 
drückt auf einen Knopf an der Achſe (der Be⸗ 
quemlichkeit halber mit dem Fuß zu bedienen) und 


der Reifen ſteht vollgeſogen vor uns. Wäre das! 


nicht eine Sache? Der Wagenheber: ein Inſtru⸗ 
ment, das wir dem Antiquitätsmuſeum überliefern 
dürfen — man ſtelle ſich vor! 3 

Ich kann es mir auch ſehr erfreulich denken, 
wenn die Herren Erfinder möglichſt bald einen 
eingebauten Tonfilmapparat liefern könnten, der 
durch Wort und Bild zweckmäßigen Unterricht bei 
einer Panne erteilt. 

Oh, es gibt noch eine ganze Menge zu wün⸗ 
ſchen, und da ich einmal in Fahrt bin, will ich⸗ 
weitere Vorſchläge machen. Wie ärgerlich, bei 
Bahnübergängen immer warten zu müſſen, wenn 
ein Zug kommt! Ein Druck auf einen Knopf an 
der Lenkſtange, und mit en Kraft müßten 
ſeitlich zwei Flügel herausgeſchleudert werden, 
und im Heuſchreckenſprung fliegt man hinüber — 
über was es auch ſei. Uebrigens der Anfang zum 
fliegenden Auto 

Da wir gerade bei der Landſtraße ſind — es 
ſollte nicht mehr gehupt, getrillert, gepfiffen wer⸗ 
den. Ein Einfühlen in die Tierpſychoſe wäre 
empfehlenswert. Sehe ich künftig in der Ferne 
Schafe, bäht mein Auto, bei Kühen muht es, bei 
Gänſen ſchnattert es — immer richtig in war⸗ 
nender Sprache, in der Tonmalerei der ent- 
ſprechenden Gattung, damit die lieblichen Tier⸗ 
chen nicht auf den Weg, ſondern aus dem Weg 
laufen. Oder man ſollte vielleicht auch mit Hilfe 
eines Knopfes Perſonen in den Fond zaubern 
können, die Fata morgana eines beſetzten Wagens 
vorzutäuſchen. 

Tja und weiter: feuer⸗ und ſprungſicheres 
Glas iſt da — wo aber bleibt die wirklich geniale 
Ausnutzung dieſer Erfindung für das Auto? 
Wenn z B. die Wagentüren ganz aus Glas be⸗ 
ſtänden, nicht bloß die obere Hälfte, wo man 
höchſtens den Kopf ſieht, ſondern lieber die ganze 
Tür, damit nicht ganz umſonſt hübſche Schuhe 
und Strümpfe angezogen hat... Das würde 
eine Freude ſein, und nicht nur für die Fahrerin, 
auch für die Fußgänger. Und man foll doch auch 
an andere denken! 

Ferner iſt noch keiner darauf gekommen, dem 
ſiedenden Kühlwaſſer näher zu treten. Eine 
Energiequelle, von der ich gar nicht begreife, daß 
ſie nicht zum Eierkochen oder Warmhalten des 


„Picknickgerichtes ausgenutzt wird. Wie? Das iſt 
Sache der Herren Techniker. Wohingegen der 
kühle Luftzug, der ſeitlich am Wagen entlang⸗ 


ſtreicht, eigentlich irgendwie mit zur Kühlung von 
Flaſchen eingefangen werden könnte. Mir ſchwe⸗ 
ben chemiſch getränkte Umhüllungen in Sofitten⸗ 
form vor! i 

Man ſieht: das Auto ift ein Land unbegrenz⸗ 
ter Möglichkeiten — wenigſtens in den Augen 
einer Fraun 
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durch vorheriges Einreiben mit 
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Ein musikalisches Ereignis 
mit 


ADELE KERN 


| 
| Koloratur-Sopranistin der Wiener Staatsoper | 


Oskar Karlweiß, Hans Thimig 
Ursula Grabley, Szöke Szakall 


Die luftige Gelchichte eines hüblchen Wiener Mädels 


Der berühmte Frühlingsstimmen- Walzer 
von Johann Straus, die herrliche Stimme 
einer Adele Kern, die prachtvollen 
Landschaftsbilder aus der Wachau 
machen diesen Film zu einer großen 


Sehenswürdigkeit! 
Ein filmischer Leckerbissen, den 
sich niemand entgehen lassen darf! 


Sammer: Lichtipiele 


Beuthen OS. 


Spezial-Ausschank 


Bi ConradKissling i sc 
EB Beuthen 05, Gymnaslalstr. Tel. 3168 


au Heute 


Donnerstag 


ir. Haustall 


Erlesene Spezialitäten der 
Küche u, das bestgepfleg. 


3 vollmundige Kissling — 
E Kapelle Cyganek das Bier für Kenner 


ILIE 
10 Vebeins⸗ Kalender 


Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pt 


Beuthen / 

Kath. Jungmännerverein St. Hyazinth. Am Don- 
nerstag, dem 15. 3., findet die diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher auch der neue Präſes ein⸗ 
geführt wird. Daher iſt vollzähliges Erſcheinen Pflicht. 


Many T 


in Beleuch 


porſens 


triumphale 
Rückkehr 


von der Bühne 
zum Film. 


Henny 
Portens 


schönste und 
größte Rolle :- 


Motio 
aid 


Ab morgen 


DELI:.@ 


liste kostenlos- 


Billig, jeder 
Weg lohnt. 


Bl. sch 
alis ee 
Gleiwitz, Cofeler Str. 48. 


Wer übernimmt 
Umarbeitungen 
u. Aenderungen 


von Damen⸗Garde⸗ 
robe, Mänteln und 
Koſtümen? 
Guter Sitz, ſaubere 
Arbeit, preiswert! 
Auch Adreſſe von 
Priv.⸗Handſtickerin 
erwünſcht. Angeb. 
mit Preisang. unt. 
G. H. 217 an die 
Gſchſt. d. Ztg. Bth. 


Am Freitag, d. 16. 
d. Mts., werde ich 
im Auktionslokal, 


Bismarckſtraße (Gr. 


Blottnitzaſtr.), von 
10 Uhr ab: 1 Him⸗ 
mophon m. Platten 
u. 1 Bohnermaſch. 
öffentlich zwangsw. 
geg. Barzhlg. meiſt⸗ 
bietend verſteigern. 
Biakowſki, Ob.⸗G.⸗ 
Vollzieh., Beuthen. 


haben? 


Das ist doch nicht nötig: 
‚Jeden Abend ein wenig 
Frucht's Schwanenweiß 
auftragen — und in kurzer Zeit sind die 
Sommersprossen verschwunden. 
Schönheitswasser Aphrodite 
beschleunigt die Wirkung und macht einen 
blendend schönen Teint 
Niederlagen in Beuthen OS.: 


Parfümerie A. Mitteks Nachf., Gleiwitzer 
Straße 6, Parfümerie und Drogerie 
H. Volkmann, Bahnhofstraße 21. 


Haben Sie offene Füße 


Schmerzen? Juden? Stehen? Brennen? 
Dann gebrauchen Sie die feit Jahr: 
zehnten vorzüglich bewährte, ſchmerz⸗ 
ſtillende Heilſalbe „Gentarin“. Er⸗ 
hältlich in den Apotheken. | 


- »Mielgesüche. 
1'/2- 2-Zimmer- 
Wohnung 


von Beamt.⸗Ehep. 
zum 1. 4. geſucht. 
Angeb. unt. B. 890 
a. d. G. d. 3. Bth. 


Installations material durch den Liquidator und Treuhänder 
Josef Müller, Beuthen OS. 


Bankdirektor a. B., Bücherrevisor x 


Gas, Bad u. Koch- mit r 
niſche od. ähnlich., zung, 
mögl. Neubau, von Hauſes, 
Junggeſ. gef. Stadt: 


Bohnerwachs 
Kauf niemals loses 


so 


‚Heiz: u. Kochapparaten 


255 5 an Henbtaſch. 


G 
Jawohl eine Idee, fih mit 
ſeinem Erſparten ſelbſtändig 
zu machen, iſt die, durch die 
Kleine Anzeige nach einem 
geeigneten Objekt Ausſchau 
zu halten. Mit der Kleinen 
Anzeige marſchiert das Glück! 
Kleine Anzeigen gehören in die 


5555 


Horgenpost 


ELELE- 2-Zimmer,/9-5-Zimm.-Wohnung] 


eichältsverkäufe 


Beſſeres 


Restaurant 


auf belebt. Straße 
einer größ. Stadt 
Oberſchl. iſt wegen 


ſchriften, die über die roſafarbige Tokalon⸗Haut⸗ 


2000 Morgen, davon 1000 Morgen 
alter Wald, Gebäude, kompl. Invent., von Chiffre⸗Anzei⸗ 
2 km Entfernung von der Bahnſtat., gen werden drin⸗ 
von Dabrowa Górnicza ungef. 20 Em, gend gebeten, Beng: 
von Kattowitz ca. 35 km. — Das Gu 

d | ijt induſtrialiſiert. — Kalkwerke ſowie ſonſtige 
eichlichem Beigelaß, Zentralhei⸗ Kohlenſchichtenbeſtand in Exploatation Anlagen den Bès 
1. oder 2. Stock eines gutenlauf einer großen Fläche, infolge 
für 1. April er. geſucht. milienteilung günſtig zu verkaufen. und nach Mögliche 
Angebote unter B. 889 an die Ge⸗ Angebote erbeten an: 
nähe. Preisang. u. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
B. 891 an d. Gſchſt. 
[dief. Zeitg. Beuth. Inserieren bringt Gewinn! 


Henneberg, poczta Lazy, Polen. zuſenden. 


ſelten ſchönes, wachſames Tier, 
eing. Stammbaum, 6 Jahre alt, wegen 
Raummangels für den Spottpreis von 


tal-Ausverkauf „ um Jahre 


wegen Geschäftsaufgabe der Fa. 
Licht & Kraft GmbH.‚Gymnaslalstraße 


jünger geworden“ 


x BR. SEE 
„ . . Ich habe großen Erfolg .. Seit ich 
die roſafarbige Tokalon⸗Hautnahrung benütze, iſt 
tatſächlich mein Geſicht um Jahre fünger ge⸗ 
worden [(Chriſtiane v. Truembach) 
So lautet eine der vielen begeiſterten Zu⸗ 


nahrung ſtändig einlaufen. Tiefes ärztliches Wif- 
ſen und jahrelange Erfahrung auf dem Gebiete 
der modernen Schönheitspflege haben dieſes vol⸗ 
lendete Produkt geſchaffen. Gierig wird es von 
der danach lechzenden Haut aufgenommen und 
ſeine ſo wirkſamen Beſtandteile — Nährfette und 
„Biocel“ Hautextrakt — regen die ſchlaffen und 
ſchlecht funktionierenden Hautzellen zu erhöhter 
Tätigkeit und zu neuem Leben an. Roſig und 
friſch, ſammetweich und zart erſtrahlt die Haut 
wieder in jugendlichem Schimmer. Auch Sie ſoll⸗ 
ten die roſafarbige Tokalon⸗Hautnahrung noch 
heute verſuchen. Sie erhalten ſchon Packungen 
zu nur 50 Pfg.! 


Land-Guts besitz, 


Die Aufgeher 


od. 


Gut) kniſſe, Lichtbi 
wertvolle 


@=|werbern unbedingt 
keit ſofort zurück⸗ 


DieBewerher 


ſelbſt handeln in 


Tiermarkt 
ihrem Intereſſe, 
wenn ſie ihre Zu⸗ 


Deutscher Boxer, g a S 


mit] wertvollen Anlag, 
die verloren gehen 
können, belaſten u, 


Doppelbeſ. für bald 
zu verkauf. Erford. 
Barkapital 5000 b. 


von ihren Zeugn. 
nur Abſchriften ein⸗ 
ſenden. 


40,.— Mk. an Tierliebhaber zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen unter J. k. 218 an 
die Geſchäftsſt dieſer Zeitg. Beuthen. 


Stellenangebote 


Gleiwitz 


Vortrag in der Frauengruppe des VDA. Am Frei- 
tag hält um 16 Uhr Frl. Folleher, ein Danziger 
Kind, einen Lichtbildervortrag über „Das deutſche 
Danzig“ im Münzerſaal des Haus Oberſchleſtien. Der 
Eintritt iſt frei. Gäſte ſind willkommen. Es wird 
gußerdem Mitteilung über die Pfingſttagung gemacht. 


D 


L ° 
N j 22 í Fl. N-. FORUN a.Berge. Bez Breslau 


ehg H Unterricht: Günstige Erfolge, 781.263. Prospekt, 


Tuchverſand ſucht äußerſt tüchtige 


Vertreter. 


Nur Umſatzleute wollen ſich melden. 
Max Pinkau, Cottbus, gegr. 1909. 


‚Vermietung, 


3-Zimm.-Wohng. 
mit Beigel, Neubau, Parknähe, zum 


1. April zu vermieten. 
Gabriel, Beuthen, Eichendorffſtr. 6. 


Snergebietsführer Ammerlahn 
in Oberſchleſien 


Oppeln, 14. März. 


Am Mittwoch mittag traf Obergebietsführer 
Ammsrlaha in Oppeln zu einer Reife durch 
Oberſchleſien ein. Oberbannführer Rorezyzka 
begrüßte den Gaſt und hieß ihn auf oberſchle⸗ 
ſiſchem Boden herzlich willkommen. Nach einer 
Beſichtigung der Geſchäftsräume des Oberbanns 
der HJ. und einer Unterrichtung über die Dr- 
ganiſation wurde die Reiſe nach dem Annaberg 
fortgeſetzt. Der Oberbannführer hielt dem Ober⸗ 
gebietsführer einen Vortrag über die beſonderen 
Verhältniſſe in Oberſchleſien. Die Reiſe ging 
dann nach Toſt weiter zur Beſichtigung der 
Jugendherberge. Von Toſt aus ging die Fahrt 
ins Induſtriegebiet. Obergebietsführer Ammer⸗ 
lahn weilt am Donnerstag in Hindenburg, 
um induſtrielle Anlagen zu beſichtigen. 


Mit dem Sonderzug 
zur Automobil⸗Ausſtellung 


Wieder hatte die Reichsbahn einen ihrer be⸗ 
liebten Sonderzüge veranſtaltet, dem am Sonn⸗ 
abend bereits eine weitere Sonderfahrt nach 
Berlin folgen wird. Viele Oberſchleſier hatten 
die günſtige Gelegenheit ergriffen, mit Hilfe der 
bedeutenden Preisermäßigung der Reichsbahn die 
gewaltigen Fortſchritte des deutſchen Auto⸗ 
mobilbaues, wie ſie ſich in den großartigen 
Ausſtellungshallen boten, in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Die Reichsbahn hat damit wiederum be⸗ 
wieſen, daß ſie dem Kraftfahrzeug nicht feindlich 
gegenüber ſteht, iſt ſie doch durch die Uebernahme 
der Reichsautobahnen an der weiteren Entwick⸗ 
lung des Kraftfahrzeuges auf das ſtärkſte inter⸗ 
eſſiert. Neben der Beſichtigung der Ausſtellung, 
die ſich wegen der unendlich vielen Sehenswürdig⸗ 
feiten für viele bis in die ſpäten Nachmittag⸗ 
tunden des Sonntags hinzog, wurden auch ſonſt 
die Beſonderheiten der Reichshauptſtadt gründ⸗ 


lich in Augenſchein genommen. Man ſuchte die 
Muſeen und das Regierungsvierte 
auf und ließ ſich durch das brauſende Leben der 
Straßen und durch die vielen Vergnügungs⸗ 


ſtätten treiben, bis — viel zu früh — die Ab⸗ € ih k: 
mann 24/63 zum Oberſturmführer, Sturmführer 


tahrtäftunde ſchlug. Unter der ausgezeichneten 
Fürſorge, 

mern angedeihen ließ wurde die Reiſe ein valle 
kommener Genuß. ie vielen Annehmlich⸗ 
keiten, die auch während der Fahrt geboten 
wurden, zeigten, daß man den „Kundendienſt“ bei 
der Reichsbahn zur Tatſache werden ließ. 


Oppeln 


2000 Notſtandsarbeiter 
eingeſtellt | 


Das Frühlingswetter hat eine außerordentlich 
erfreuliche Abnahme der Zahl der Arbeits ⸗ 
loſen zur Folge gehabt. Allein zu Notſtands⸗ 
arbeiten konnten im Laufe dieſes Monats be⸗ 
reits über 2000 Unterſtützungsemp⸗ 
fänger vermittelt werden. Ab Montag, dem 
12. März, haben auch in verſtärktem Umfange die 
Arbeiten im Staubeckenbau Turawa be 
gonnen. Erfreulicherweiſe konnten zu dieſen Ar⸗ 
beiten auch aus der Stadt Oppeln und der Ge⸗ 
meinde Bolko rund 100 langfriſtige, zum Teil ſeit 
Jahren arbeitsloſe Unterſtützungsempfänger Ar⸗ 
beit erhalten. Es iſt erfreulich feſtzuſtellen, daß 
eine größere Anzahl von Landgemeinden ſchon wie⸗ 
der bollkommen frei von Arbeitsloſen iſt. 


+ 


* Zum Kreisfeuerwehrführer ernannt. Der 
Regierungspräſident hat mit Verfügung vom 
6. März den Branddirektor der Freiwilligen 
Feuerwehr Oppeln, Friedrich Kügler, zum Bor- 
ſitzenden des für den Stadtkreis Oppeln 
gebildeten Kreisfeuerwehrverbandes 
mit der Dienſtbezeichnung „Kreisfeuerwehrführer“ 
ernannt. 

* Beförderungen bei der SA.⸗Standarte 63, 
Mit Wirkung vom 30. Januar 1934 wurden bei 
der Oppelner SA.⸗Standarte 68 befördert: Der 


I Bade 


die die Reichsbahn den Fahrtteilneh⸗ 


Polizei Kowollik 


6000 Mk. Schnell» 
entſchl. Refl. woll. 
Angeb. einreich. u. 
L. m. 219 an die 
Gſchſt. d. Ztg. Bth. 


Grundstücksverkeht 4 


Größeres 


Wohnhaus 


ift Umſt. halber in 
RNokittnitz, Kirch⸗ 
Iſtraße 37, zu verk. 


Führer des Sturmbanns 1/63 Sturmhauptführer 
zum Sturmbannführer. Standarten⸗ 
Adjutant Pietſch zum Obexſturmführer, der 
Führer des Sturmbanns 4/63 Sturmführer B ep- 
rens zum Oberſturmführer, Stumführer Berg⸗ 


Galler 31/63 zum Oberſturmführer, Obertrupp⸗ 
führer und Adjutant Mittelſtädt 1/63: zum 
Sturmführer, Obertruppführer Panuſch 32/63 
zum Sturmführer, Truppführer Okulla 16/68 
zum Sturmführer, Truppführer Kafarni 


R. 1/63 zum Sturmführer, Truppführer Preiß 
20/63 zum Sturmführer, Truppführer Hans 


Schember, Führer des Standartenſturms, zum 
Sturmführer und Truppführer Schäfer zum 
Sturmführer. 


Die Rache der Schmuggler 
Kattowitz, 14. März. 

In der Nähe von Tarnowitz wurde der Schmug⸗ 
gler Stanislaus Sack, als er gerade im Begriff 
war, die grüne Grenze zu überſchreiten, auf pol⸗ 
niſcher Seite von 24 anderen Schmugglern 
geſtellt, die ihn des Verrats bezichtigten. Sack 
wurde durch Meſſerſtiche am ganzen Körper 
ſchwer verletzt. Als der Ueberfallene um Hilfe 
rief, ließen die Angreifer von ihm ab und ent⸗ 
kamen unerkannt. 


Er wollte im Gefängnis bleiben 
Kattowitz, 14. März. 
Der Erwerbsloſe Johann Kowollik folte 
nach Verbüßung einer Freiheitsſtrafe im Gefäng⸗ 
nis in Myslowitz wieder entlaſſen werden. Ko⸗ 
wollik ließ ſich nicht dazu überreden, ſeine Zelle zu 
verlaſſen, und ſetzte den Gefängnisbeamten jogar 
Widerſtand entgegen. Als die herbeigerufene 
mit Gewalt herausbefördern 
wollte, ſtürzte er ſich auf einen der Beamten und 
verletzte ihn erheblich am Kopf. Damit hatte K. 
ſein Ziel erreicht; er wurde wieder in ſeine 
Zelle gebracht. 


Wir haben folgende gebrauchte 
Schmalspurbahn-Lokomotiven, 
2/2 gekuppelt, 785 mm Spur, 40/45 PS, abzugeben: 

5 Stück Fabrikat: Borsig - Tegel. 


IS 5 Hohenzollern- Düsseldorf, 
Besichtigung nach vorheriger Anmeldung erbeten. 


Borsigwerk Aktiengesellschaft 
Hüttenabwicklung, Borsigwerk. 


Ein „Irdens“⸗Schwindler 
Lublinitz, 14. Februar. 


Der Arbeitsloſe Anton Strzelezyk aus 
Lublinitz verſuchte auf eigenartige Art zu Gelde 
zu kommen. Er machte ſich zum Kapiteldirektor 
des „Freiheitsordens“ und war gern bereit, gegen 
eine Entſchädigung von zwanzig bis dreißig Zloty 
den Orden zu „verleihen“. Einigen Perſonen kam 
die Sache jedoch nicht geheuer vor, und fie erſtatte · 
ten Anzeige. Selbſtverſtändlich, daß die Behörde 
dem Ordensſchwindel ein Ende ſetzte. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Beuthen: 
Beſondere Andachten in der Stadtpfarrkirche Et. Maria: 


Am Donnerstag, 15. März, (heute) von 19 bis 20 
verſammeln ſich die Geiſtlichen zu einer Dant- und Ans 
betungsitunde des göttl. Hohenprieſters zum Gedächtnis 
der Einſetzung des Prieſtertums. Die Gläubigen werden 
dazu herzlichſt eingeladen. An dieſe Anbetungsſtunde 
ſchließt ſich eine Andacht zur Todesangſt Chrifti. Die 
große Glocke „St. Urban‘ wird während dieſer geit die 
Gläubigen außerhalb der Kirche an dieſe hl. Stunde 
erinnern. 

Am Paſſionsſonntage wollen wir beim Hochamt um 
9 dankbaren Herzens des Oberhirten unſeres Hochwür⸗ 
digſten Kardinals und Fürſterzbiſchofs im Gebet und 
bei der hl. Kommunion gedenken. Die Vereine kommen 
mit Wimpeln und Fahnen! An demſelben 1710 wird 
wie auf der ganzen Welt in unſerer Kirche das 1900 jäh⸗ 
rige Gedächtnis der Einſetzung der hl. Euchariſtie ges 
feiert. Deshalb werden euchariſtiſche Anbetungsſtunden 
in Huldigungs⸗, Dank, und Sühnemeinung gehalten. 
Die Anbetungsordnung iſt an den Kirchtüren ange 
ſchlagen. i i 

Der Gründonnerstag foll nach dem Wunſch 
des hl. Vaters in der ganzen Welt der Tag der Gene 
ralfommunion fein. Mit den Prieſtern foen die Gläu⸗ 
bigen die hl. Kommunion empfangen und danken für 
die beiden höchſten Geſchenke der ewigen Vaterliebe 
Gottes, für die Einſetzung des Altarsſakraments und 
des Prieſtertums. ` 

In unſerer Kirche finden wie in allen Kirchen 
deutſche Miſſionen fatt, und zwar: für Kinder vom 12, 
bis 14, April, für Frauen und Jungfrauen: vom 14, 
bis 22. April, für Männer und Jungmänner vom 22. 
8 April d. J. Unter dem Motto: „Rette deine 

el“ i A 
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 Zatenfeier für die fieben Arbeitshelden 


ergreifende Kundgebung auf dem Grubenhof von Karſten⸗Centrum 


Dberpräſident Brückner grüßt die Hinterbliebenen 


(Eigener Bericht 5 


Beuthen OS., 14. März. 


Die Stadt Beuthen und ganz Oberschlesien ehrten am Mittwoch das 


Andenken der sieben tödlich verunglückten Bergleute durch eine gewaltige Trauer kundgebung auf dem 
Grubenhof von Karsten=Centrum. Eine unübersehbare Trauergemeinde wallte zu der Stätte, unter der 
die braven Knappen den Heldentod der Arbeit starben. Der große Grubenhof konnte die Trauernden 
kaum fassen. Über der ergreifenden Kundgebung, an der auch der Gauleiter und Oberpräsident, Staatsrat 
Helmuth Brückner, als Vertreter Dr. Leys Staatsrat Schuhmann und SS.-Gruppenführer Staatsrat 
von Woyrsch teilnahmen, leuchtete unsichtbar die Volksverbundenheit des Nationalsozialismus und 
des Dritten Reiches, in dem der Führer den Adel der Arbei t wiedererstehen ließ. Die Schicksalsver- 
bundenheit aller Stände und das Mitgefühl aller Schaffenden mit dem tragischen Geschick der sieben Helden 
der Arbeit und ihrer Angehörigen kam in der Trauerkundgebung in schönster Weise zum Ausdruck. 


Eine würdigere Stätte konnte die Gedenkfeier 
wicht finden als dieſen Brennpunkt der Front der 
Arbeit, in dieſer Atmoſphäre der ſtillen Pflicht⸗ 
erfüllung und opferbereiten Kameradſchaft, wo 
der echte Geiſt des Nationalſozialismus täglich 
und ſtündlich ſtille, aber um jo größere Triumphe 
feiert. Auf den Fördertürmen der Grubenanlage 
und der hoch hinaufragenden, noch im Bau be⸗ 
griffenen neuen Luftwäſche waren die Fahnen 
halbmaſt gehißt. Der Menſchenmenge zuge⸗ 
wandt, öffnete ſich in der Tribüne ein Stol⸗ 
Seneingang, aus dem brennende Gruben- 
lampen leuchteten. Die ſchwarz ausgeſchlagene 
Krone der Zimmerung, geſchmückt mit Haken⸗ 
kreuzfahnen und den Symbolen des Bergbanes, 
Schlägel und Eiſen, wurde umkränzt von 
brennenden Grubenlichtern. 

Kreispropagandaleiter Heinrich hatte den 

Auſmarſch muſterhaft organiſiert. Da ſtanden 
zur Rechten der Tribüne die braven- Rettungs⸗ 
zuannſchaften, die Grubenwehr unter Führung 
des verdienten Fahrſteigers Hundek mit den 


Männern der Oberſchleſiſchen Hauptſtelle für das 


Grubenrettungsweſen, geführt von Profeſſor 
Woltersdorf. ettungsmannſchaften 
alt der beſondere Gruß des Oberpräſidenten 
g. Brückner. Er drückte allen die Hand. Zu 
beiden Seiten ſtanden die 1 oiligen Fahnen⸗ 
erbände und 


ren⸗ 


ihrer Pg. Nitſchke und Sturmbannführer 
g. Börner, die Kreisleitung der NS DAP. 


En die Ortsgruppenabordnungen der PO. unter b 


ührung des Kreisorganiſationsleiters Pg. 
Pfeiffer, die NS. Hago unter Pg. Rala. 
hiniti, die NEBD, und die Männer der 

rbeitsfront unter Führung von Kreisbetriebs⸗ 
bellenobmann Pg. Wanderka, die NS. Volks⸗ 
wohlfahrt unter Führung von Kreiswalter Pg. Dr. 
Berger, die Freiwillige Feuerwehr unter Dber- 
brandmeiſter Herde, die Freiwillige Sanitäts⸗ 
kolonne unter Kolonnenführer Janoſch. Für 
die Hinterbliebenen und Anverwandten 
der Plage Arbeitsopfer waren Ehrenſitzplätze vor⸗ 
welchen, 


Die überaus große Zahl der anderen Chren- 
keilnehmer ſtand zur Linken der vom Fahnenwald 
umgebenen Tribüne. Hier ſah man die Spitzen 

er Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunalbehörden, der 
tei, der Deutſchen Arbeitsfront, der Induſtrie 
mjw. Ganz beſonders zu erwähnen find der Adju⸗ 
kant des Oberpräſidenten, Pg. Geisler, der 
Führer des SS⸗Oberabſchnitts Dit, Gruppenfüh⸗ 
rer von 
fer Schmieding, die Oberbürgermeiſter 

il luſch, Hindenburg, Meyer, Gleſwitz, und 

euſchner, Oppeln, Brigadeführer 1 
Pe Ramshorn, Polizeikommandeur Oberſt⸗ 
eutnant Dank, Polizeimajor Rothe, Berg⸗ 
hauptmann Schlattmann, Erſter Bergrat 
Koch, Erſter Bergrat Schlitzberger, Bergrat 
Naton, Eiſenbahndirektionspräſident 9 inder⸗ 
mann, Landrat Dr Deloch, Landgerichtspräſi⸗ 
dent Dr Przikling, Amtsgerichtsdirektor Dr. 
Wienbet, Standartenführer Nitſchke, Stan- 


dartenführer Giersberg, SS⸗Standarten⸗ 
führer Kagelmann, Prälat Schwierk, 
Pater Scholl S., Kreisarzt Medi⸗ 


inalrat Dr Fox, die Chefärzte Dr. 

ecker und Lemmer und Oberarzt Dr Ach, 
Bezirksleiter Skop, Kreisleiter für Bergbau 
Piwowarczyk, die Oberſtudiendirektoren Dr. 
May, Dr Wolko und Dr Hackauf, General- 
direktor Culina, Generaldirektor Robert und 
Generaldirektor Dr. Werner, die Vertreter der 
Preußagwerke, ferner Bergwerksdirektor © a e r i- 
ner und Bergwerksdirektor Drif Gel ſowie die 
Direktoren ſämtlicher Grubenanlagen des Beu⸗ 
pener Landes mit ihren Stäben, Beamte und Mb- 
bubnungen Gruben, : 


Woyrſch, Kreisleiter Oberbürgermei⸗ p 


Gegen 13 Uhr ertönten die Sirenen 


der Grube, als Gauleiter und Oberpräſident, 
Staatsrat Helmuth Brückner eintraf, am Ein⸗ 
gang des Grubenhofes begrüßt von Bergwerks⸗ 
direktor Gaertner. In ſeiner Begleitung De- 
fanden ſich Staatsrat Schuhmann, Reichs⸗ 
betriebsgruppenleiter für den Bergbau, Stein, 
Reichsfachſchaftswart für den Bergbau, Pad⸗ 
berg, der Bezirksleiter der NS BO, Kuliſch, 
Breslau, Untergaubetriebszellenobmann Preiß, 
Gleiwitz, Regierungspräſident Schmidt, Oppeln, 
und als Vertreter des Landeshauptmanns und 
Untergauleiters der ſtellvertretende Untergau⸗ 
leiter Waldmann, Oppeln. 


Vergwerksdirektor Gaertner 


richtete an den Gauleiter und N 
und an Staatsrat Schuhmann folgende Anſprache: 
„Als Führer des Betriebes der Vereinigten 
Karſten⸗Centrum⸗Grube danke ich gleichzeitig 
namens der Belegſchaft und der Hinterbliebenen 
der Opfer des Unglücks, deſſen Schauplatz dieſe 
Grube iſt, für die außerordentliche Teil- 
nahme, die Sie, Herr e von Uns 
fang an bewieſen haben. 
Ihnen und Herrn Staatsrat Schuhmann, daß 
Sie heute hier an die Unglücksſtelle gekommen 
ſind, um gemeinſam mit uns der durch übermäch⸗ 
tige Naturgewalten aus unſerer Mitte geriſſenen 
braven Kameraden zu gedenken. Ich danke Ihnen, 
Herr Oberpräſident, für die reichen Spen⸗ 
den zugunſten der Hinterbliebenen, die dazu 
helfen werden, manche Träne zu trocknen 
und Not zu lindern. Ich danke Ihnen, Herr 
Oberpräſident, auch im Namen der Rettungs⸗ 
mannſchaften für die ehrenvolle Anerken⸗ 
nung, die ſie bei ihrem Rettungswerk gefunden 
haben. Die heutige Trauerkundgebung, die ein 
erhebendes Beiſpiel der Volksgemeinſchaft im na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Staate iſt, erhält durch Ihre 
Anweſenheit, Herr Oberpräſident, und durch die 
1 hoher Reichs⸗ und Staatsbehörden 
eine beſondere Weihe Der heutige Tag 
wird in der Geſchichte der Grube deshalb als ein 
eſonderer Ehrentag verzeichnet bleiben. 


Heil Hitler!“ 


Ein Muſikſtück leitete über zu der Eröffnung 
der Trauerfeier, die Oberbürgermeiſter 


Kreisleiter Shmieding 


vornahm, Er begrüßte beſonders Gauleiter und 
Oberpräſident Brückner ſowie Staatsrat 
Schuhmann und führte dann etwa aus: 


„Wir ſind zu einer ernſten Stunde zuſammen⸗ 
gekommen. In dieſer Stunde legt die geſamte Be⸗ 
völkerung ein Bekenntnis ab zur national 
ſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft, ein Be 
kenntnis der Tat. Liebe, brave Bergknappen haben 
hier ihr Leben gelaſſen im Dienſt für das Volk 
als Arbeiter der Fauſt. Wir ſtehen überwältigt 
an dieſer Stätte, wo 800 Meter unter der Erd 
die Knappen ihr Los ereilt hat. Der National- 
ſozialismus iſt aus dem Frontſoldatentum ge⸗ 
oren, und ein Frontarbeitertum wird 
den Nationalſozialismus in die Herzen aller 
Volksgenoſſen einprägen. Das ganze deutſche 
Volk trauert in ſeiner Volksgemeinſchaft heute 
um die braven Bergleute Die nationalſozialiſtiſche 
Stadt Beuthen fühlt ſich verbunden mit den 
1 und mit dem ſchweren Los des Berg⸗ 
manns. 


Es iſt mir eine Ehre, Ihnen, mein Gau⸗ 

leiter, zu danken für Ihre Arbeit 

für die voberſchleſiſche Bevölkerung, für 
Ihre Arbeit in Berlin. 


Arme, aber brave und ehrliche Menſchen ſind es, 
die Sie vertreten. Es ift eine ſchöne Aufgabe, 
für dieje Aermſten der Armen zu ſorgen. 
Wir wiſſen, daß ihr Schickſal in Ihren Händen, 
mein Gauleiter, immer gut aufgehoben ſein wird.“ 

Während der anſchließenden Geſangsvorträge 
begaben ſich Staatsrat, Gauleiter und Oberpräſi⸗ 
dent Brückner, Staatsrat Schuhmann, 
ſtellvertretender Untergauleiter Waldmann 
und Brigadeführer Ramshorn zu den Anges 
hörigen k Toten und ſprachen ihnen das Bei- 


leid aus. 


danke vor allem] Vilen um ihren Fleiß 


Dann beſtieg Gauleiter und 


Oberpräſident Brüdner 


die Rednertribüne. Er führte in ſeiner Gedenk⸗ 
rede u. a. aus: 

„Meine lieben Volksgenoſſen und Volksgenoſ⸗ 
ſinen! Liebe Kameraden der Arbeit! Kameraden 
der SA. und SS.! 2 

Wir find hier als Volksgenoſſen zuſammen⸗ 
gekommen zu einer Trauerſtunde, die nicht zu 
Ende geht, wenn wir dieſe Feierlichkeit beendet 
haben werden. Als Nationalſozialiſten waren 
wir dem Schickſal der Bergarbeiterſchaft immer 
verbunden. Als Nationalſozialiſten bleiben wir 
auch mit ihm verbunden, wenm auch die Fahnen 
get Abordnungen den Platz verlaſſen haben mer- 
en. 


In dieſem Augenblick grüße ich als 

Gauleiter und Statthalter des Führers 

die Angehörigen der von uns ge⸗ 
riſſenen Toten. 


Wir wijfen um das ſchwere Los der Bergarbeiter, 
en Fleiß, ihre Gradheit und 
Hingabe, wir wiſſen aber auch, daß ohne diefe 
Charaktereigenſchaften kein Werk auf dieſer 
rde dauern kann. Mein Dank gilt den tapferen 
Männern, die als Rettungslenute hohe Bor: 
bilder der Kameradſchaft gegeben haben. Dieſe 
Vorbilder legen Zeugnis ab von dem Adel der 
Geſimnung, die ſich einſetzt für große Ziele und 
das Leben anderer. Wir haben eine andere Auf- 
faſſung von der Bergarbeiterſchaft als frühere 
Zeiten. Wir wiſſen, daß ohne die Hingabe der 
Bergarbeiter die Arbeit der Aufſichtsräte nichts 
wäre. Wir werden als Nationalſozialiſten aus 
dieſem Wiſſen die Konſequenzen ziehen. 


Es wird der Tag kommen, wo dem Berg⸗ 
arbeiter im Rahmen der Arbeitsfront 
eine Sondergeſetzgebung zuteil wird. 


Es iſt unſere Pflicht als Staatsbeamte dafür zu 
ſorgen, daß dies bald der Fall iit. Es ift ſelhſt⸗ 
perſtändlich, daß bei ſolchen Feiern die Bitterkeit 
hochkommt, wir wiſſen aber, daß wir hier die 
heilige Pflicht in uns ſpüren, im Dienſte 
der Volksgemeinſchaft neue lebendige Kräfte 
einzuſetzen. Es geht hier nicht um das Schickſal 
Oberſchleſiens, nicht um das ſchleſiſche, ſondern 
um das deutſche Schickſal. Ich ſtehe hier 
auch als Vertreter des Preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Göring, und ich weiß, daß er den Satz 
voll und ganz unterſchreibt: 


Oberſchleſiens Not, Leid und Freude iſt 
Deutſchlands Not, Leid und Freude. 


So ſehen wir die Pflicht des Tages und der Zu⸗ 
kunft. Es gilt nunmehr Abſchied zu nehmen 
von den Kameraden und was an ihnen ſterblich 
war. Aber der Geiſt der Männer lebt weiter 
und enen ſich guf die kommende Generation. 
Wir ſenken die Fahnen in Ehrfurcht und im 
Geiſte derer, die von uns genommen wurden. 
Wir grüßen unſere Kameraden in völkiſcher Ge⸗ 
meinſchaft und danken ihnen für ihre Liebe und 
Treue. Sie waren und bleiben unſere Kameraden 
im Geiſte des Hakenkreuzes!“ 

Die Hunderte von Fahnen ſenkten ſich, und das 
Lied vom guten Kameraden klang auf, geſpielt 
von der Kapelle der Schutzpolizei und der Berg⸗ 
kapelle. ; 


Staatsrat Schuhmann 


wahm danach ebenfalls das Wort. Er überbrachte 
die Grüße des Leiters der Deutſchen Arbeits⸗ 
front, Dr Ley, und führte etwa aus: 

„Hameraden der Arbeit! Wir waren zu tiefſt 
erſchüttert, als wir erfuhren, daß wieder fie- 
ben Arbeitskameraden einem furcht⸗ 
baren Unglück zum Opfer gefallen ſind. Ganz 
Deutſchland blickt auf Oberſchleſien, und wir er⸗ 
kannten, was für ein tapferer Menſchen⸗ 
ſchlag in Oberſchleſien lebt. 


Wir erkannten, daß hier ein Berufsſtand 
wohnt, der das beſitzt, was anderen Orts 
verloren gegangen iit, das. was wir Natio⸗ 


nialſozialiſten Kameradſchaft und Pflicht, 
erfüllung nennen. 


Wix glauben, daß durch dieſes Beiſpiel vielen 
Arbeitskameraden in Deutſchland Mut und 
Zuverſicht geſtärkt wurden. Wir machen 


keine großen Verſprechungen, aber das Verſpre⸗ 
chen gebe ich Euch: Wir werden mit aller Kraft 
dafür ſorgen, damit Euch das ſchwere Los 
erleichtert wird. damit Euch das Leben 
wieder lebenswert wird. Auf der anderen Seite 
müſſen wir aber daran denken, wie ſchwer es iſt, 


das deutſche Volk aus der Not herauszureißen. 


Aber das unbändige Vertrauen zu unſerem Füh⸗ 
rer wird auch dieſes Werk gelingen laſſen. Der 
Führer weiß um die Not, und unſer Führer wird 
auch einſt dieſe Not bannen.“ 

Oberbürgermeiſter Schmuedimg hielt die 
Schlußanſprache, in der er ſagte: Wie aus dem 

Int der SA.⸗Kameraden der Nationalſozialis⸗ 
mus erwuchs, fo ſoll aus dem Blut unſerer Wr- 
beitskameraden die Deutſche Volksge⸗ 
meinſchaft wachſen. Wir wollen, da in dieſer 
Stunde alle, vom Oberpräſidenten bis zum jüng⸗ 
ſten Kumpel, verbunden ſind, geloben, uns mit 
ganzer Kraft für das Werden dieſer Volksgemein⸗ 
ſchaft einſetzen, die wir unſerem Führer zu ver⸗ 
danken haben.“ 

Oberbürgermeiſter Schmieding ſchloß die 
Trauerfeier mit einem dreifachen Sieg⸗Heil auf 
den Führer, auf Volk und Vaterland. Das 
Deutſchlandlied und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied tan- 
gen auf, mitgeſungen von den Tauſenden der Mn- 
weſenden. 


Bochumer Gäſte im Lazarett 


Anläßlich des ſchweren Grubenunglücks auf 
Karſten⸗Centrum hatten es ſich der Reichsbetriebs⸗ 
gruppenleiter Bergbau Pg. Stein, MƏR., und 
ſein Reichsfachſchaftswart Pg. Padberg, beide 
aus Bochum, nicht nehmen laſſen, die Unglücks⸗ 
ſtadt Beuthen zu beſuchen. Gleich nach ihrer An⸗ 
kunft am 12. März ſuchten ſie die im Laza⸗ 
rett lebend geborgenen Kameraden auf und 
überreichten jedem einzelnen einen namhaften Be- 
trag. In Anweſenheit der Pg. Skop und Pg. 
Piwowarcozyk wurden auch die anderen im 
Lazarett befindlichen Kameraden beſucht und mit 
einem Geldbetrag bedacht. Am Dienstag fuhren 
die Paa. auf der Karſten⸗Centrum⸗Grube ein und 
beſichtigten die Unfallſtelle, nachdem 
Bergwerksdirektor Gaertner anhand der Grr 
benbilder die Unfallſtelle näher geſchildert hatte. 
Anſchließend an die Grubeneinfahrt wurden die 
Angehörigen der tödlich verunglückten Kame⸗ 
raden aufgeſucht und je nach Lage der Familien⸗ 
verhältniſſe mit einem namhaften Geldbetrag be- 
dacht. Wenn dieſer Betrag den Hinterbliebenen 
auch nicht den Ernährer wiedergeben, wenn das 
Beileid aller nicht das erſetzen kann, was dieſen 
Familien verloren gegangen iſt, ſo ſoll doch durch 
das Mitgefühl bewieſen werden, daß das Wohl 
und Wehe der ſo hart Betroffenen allen am Her⸗ 
zen liegt. Am Abend wurde Pg. Staatsrat 
Schuhmann, MIN., der ſtellv. Führer der 
Deutſchen Arbeitsfront, der mit Pg. Kuliſch 
ebenfalls nach Beuthen geeilt iſt, um an den 
Trauerfeierlichkeiten teilzunehmen, vom Bahnhof 
abgeholt. - 

Bei der Beiſetzung des letzten Todesopfers, des 
Fördermanns Kqpol in Miechowitz, wurde vom 
Reichsbetriebsgruppenleiter Pg. Stein ein 
Kranz mit einigen Worten des Nachrufs nieder⸗ 
gelegt. Nach der Beerdigung waren Pg. Schuh⸗ 
mann, Pg. Stein, Pg. Padberg, Pg. Ku⸗ 
liſch, Pg. Skop 
nochmals im Lazarett, um ſich nach dem Befinden 
der lebend Geborgenen zu erkundigen. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde allen auf derſelben Station 
liegenden Bergarbeitern gleichfalls ein namhafter 
Betrag hinterlaſſen. 


Oberhütten ſpendet 300 Mark 


Die Vereinigten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke 
Gleiwitz haben für die Verunglückten und Hinter⸗ 
bliebenen auf Karſten⸗Centrum 300 Mark ge- 
ſpendet. 
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und Pg. Piwowarozyk 
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Letzte Fahrt des gehrhäuers gapol 


(Eigener Bericht) 


Miechowitz, 14. März. 


Unter stärkster Beteiligung sämt- 


licher Untergliederungen der NSDAP. sowie der gesamten Bevölke-; 
rung der 18 000 Köpfe zählenden Industrie- Gemeinde Miechowitz fand 


am Mittwoch die Beerdigung 


des auf der Karsten - Centrum- 


Grube ums Leben gekommenen Lehrhäuers und SA.-Mannes Eduard 


Kapol statt. 


Trotz ſchlechten 5 waren alle herbei⸗ 


gekommen, um ihm die letzte Eh 
Schon am frühen Morgen ſammelten ſich am 
Sportplatze in der Nähe des Grytzberges die 
SS., Standartenkapelle 156, ſämtliche Stürme 
der SU.-Standarte 156, der Motor⸗ Trupp, die 
HJ., NSHI. und die Arbeitsfront von 
Muhen Stadt und Land, die e zahlreichen Gru⸗ 
benbelegſchaften, die N SKOR OV., der Krieger⸗ 
verein, Freiwillige Sanitätskolonnen vom Roten 
Kreuz, Be Feuerwehr, eine Ehrenabtei⸗ 
lung der Schutzpolizei, die Gru 1 en 
ſchaften der Karſten⸗ Centrum- Grube, die Spitzen 
der Regierungs⸗ und Bergbehörden und der 
Partei⸗Organiſation ſowie die geſamte Angeſtell⸗ 
ten- und Beamtenſchaft der Gemeinde Miechowitz. 

Um 8 Uhr erſchien der Brigadeführer, Poli- 
1 Ramshorn. Nach Begrüßung 
der SA.⸗Stürme durch den Brigadeführer ſetzte 
ſich der mächtige Zu 
Standartenführer Pg. Nitſchke nach dem 
Trauerhauſe in Bewegung. Vom Trauerhauſe 
bis zur Korpus⸗ Ehriſti⸗Kirche bildeten die vor⸗ 
genannten Verbände Spalier. Am Trauerhauſe 


ve zu erweiſen. 


waren u. a. erſchienen: Der ſtellvertretende 
Dre der Deutſchen Arbeitsfront, Staatsrat 
Pg. Schuhmann, Berlin, Reichsbetriebs⸗ 


gruppenleiter für Bergbau Pg. Stein, MOR., 
nomu Reichsfachſchaftswart für Bergbau, Pg. 
Padberg, Bochum, Berghauptmann Schlatk⸗ 
mann, Gaubetriebsgellenobmann Pg. Kuliſch, 
ſein Vertreter Pg. Witt w er, Untergaubetriebs⸗ 
zellenobmann Pg. pre MoN., Gleiwitz, 
Erſter Bergrat Koch, der Bezirksleiter für Berg⸗ 
bau, Pg. Skop, Breslau, der Kreisleiter für 
Pg. Piwowarczyk, Generaldirek⸗ 
tor $ obert von der Schleſag, Bergwerksdirek⸗ 
tor Gaertner, Bergwertspirektor Drijdel 
Bergaſſeſſor Günther, die Grub neh Aber 
Kariten- ⸗Centrum⸗ N unter Führung von 
Fahrſteiger Hundek, die e 
unter Führung von Steiger Rudlil. Die 
NSHI. von Beuthen Stadt führte der Kreis- 
betriebszellenobmann Pg. Wanderka, die von 
Beuthen Land der Kreisbetriebszellenobmann 
Pg. Drzesga. 


Der Sarg mit der ſterblichen Hülle des 

Lehrhäuers Kapol war von einer Ha⸗ 

kenkreuzflagge bedeckt. Auf dem 
Sarge ruhte die SA.⸗ Mütze. 


Der Trauerzug bewegte ſich unter Vorantritt 
der Grubenkapelle der Karſten⸗Centrum⸗Grube, 
der überaus zahlreichen Fahnenabordnungen ſo⸗ 
wie des Ehrenſturmes 33/156, dem der Verſtor⸗ 
bene angehörte, zur Kirche. In dieſem Zuge be⸗ 
merkte man außer den bereits genannten Ehren⸗ 
aan den Vertreter des Untergauleiters 
der ee Pg. Waldmann, den Landrat 
1975 05 eloch, Gemeinde- und Amtsvorſteher Dr. 

Kwol!l, Bergwerksdirektor Machens ſowie 
andere Vertreter der Grubenverwaltungen und 
Körperſchaften des öffentlichen Rechts. In der 
Kirche las Pfarrer Dr Demſki die Gebete, 
worauf der Bergmanns⸗Pater Scholl, SJ. 
der dem verunglückten Lehrhäuer Kapo! unter 
Tage die heiligen Sakramente gereicht hatte, eine 
ergreifende Gedächtnisrede hielt. Er würdigte 
dem aufopferungsvollen Geiſt der Rettungsmann⸗ 
ſchaft und die Pflichterfüllung des 1 BE. 
der, gleich ſeinen anderen Kameraden, bereit war, 
das letzte Dinsugeben für die Volksgenoſſen. All 
dieſe Braven haben Gemeinſchaftsgeiſt bewieſen. 
Dann brachte Pater Scholl für den verunglück⸗ 


der 


unter dem Kommando von 


ten Bergmann unter Aſſiſtenz das heilige Meß⸗ 
opfer 55 Die anſchließende Einſegnung nahm 
Pater Dietz, SJ., vor. Ein reicher Fahnen- 
wald umgab den vor dem Altare aufgebahrten 
Sarg, an dem viele prächtige Kranzſpenden nie⸗ 
dergelegt waren. 

Nach 10 Uhr ſetzte ſich der e nach dem 
F 1 8 in Bewegung. Hier bildeten 
und SA.⸗Männer in Anüberſehbarer Anzahl bis 
zum offenen Grabe Spalier. In muſterhafter 
Ordnung ſetzte ſich hier eine Formation neben 
die andere, um dem toten Kameraden ein letztes 
„Glück auf“ zuzurufen. 


Der Sarg wurde von S A.⸗Männern zum 
Grabe getragen. Bergleute mit Gruben⸗ 
lampen flankierten ihn. 

Pater Scholl hielt noch eine Dankesrede. Er 
dankte beſonders den Vertretern der Behörden 
jowie Bergwerksdirektor Gaertner für die 
Grubenverwaltung, der SA. und den Vertretern 
der Arbeitsfront. Pfarrer Demſki richtete an 
fein verſtorbenes Pfarrkind herzliche Abſchieds⸗ 
worte. Als Seelſorger dankte er allen für die 

erhebende Beſtattungsfeier. 


Bergwerksdirektor Gaertner entbot dem 
Verſtorbenen bei der Kranzniederlegung nach 
Bergmannsſitte ein herzliches „Glück auf!“ und 
rief ihm zu, daß die Kameraden drei Tage mit 
den Kräften der Tiefe gerungen haben, um ihn 
der Tiefe zu entreißen. Der Brigadeführer ließ 
dem Verſtorbenen durch die SA.⸗Männer die 
betzte Ehre erweiſen. Die Standartenkapelle 156 
ſpielte das Kameradenlied und dann das Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied, das alle mitſangen. Dann legte 
Brigadeführer Ramshorn einen Kranz nie- 
der. Weitere Kranzniederlegungen und 
Nachrufe erfolgten durch Standartenführer 
Nitſchke, Landrat Dr Deloch im Namen des 
Oberpräſidenten Brückner, Gaubetriebszellen⸗ 
obmann Kuliſch für die NSBO. und Arbeits⸗ 
front, Pg. Waldmann für den Landeshaupt⸗ 
mann und Untergauleiter Pg. Adamozyk, 
Kreisbetriebszellenobmann Wanderka für die 
Kreisleitung der NSHI., Bergwerksdirektor 
Machens für die Preußengrube, General⸗ 


direktor Robert für die Schleſag und durch 


weitere Vertreter der Organiſationen des Berg⸗ 
baues, der NSBO., der Arbeitsfront 
und PD. Unzählige Kränze deckten das Grab. 
Die zahlreichen Fahnen ſenkten ſich zum letzten 
Gruß. 

Nachdem das Kampflied der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Revolution verklungen war, bewegte ſich der 
Zug zu den Zranerfeierlihieiten nach 
der Karſten⸗Centrum⸗Grub 

Ganz beſonders ſchmerzlich iſt, daß die Ehe⸗ 
frau des Verunglückten, die drei Tage und Nächte 
auf dem Grubenhofe auf die Rückkehr ihres ee 
nes gewertet hatte, ſchwer erkrankt ift und an 


den Beiſetzungsfeierlichkeiten nicht teilnehmen 
konnte. Eduard Kapol war erſt fünf Monate 
verheiratet. 


TA muſtergültige Leitung der Trauerfeier 
in den e des bewährten Kämpfers der 
EEE iſchen Bewegung, Kreispropa⸗ 
gandaleiters Przewdz ink, und feiner 
treuen Mitarbeiter. y 


Sueiftwshlleongt in Aale 


Beuthen, 14. März. 

Der vom Sozialen Amt der Reichsjugend⸗ 
führung und dem Jugendamt der Deutſchen 
Arbeitsfront vorbereitete urn mpf 
der deutſchen Jugend in der Woche vom 9. bis 
15. April d. J. hat lebhaftes Intereſſe Hervor- 
gerufen. Das Volk ahnt in ihm den Beginn einer 
Entwicklung, die auf dem Gebiet der Arbeit über 
den Rahmen der Jugend hinaus von eutung 
werden kann. Vornehmlich aber ſieht die Xu- 
gend ſelbſt an dem Berufswettkampf zum 
erſten Male, daß ihre Arbeit nicht als neben⸗ 
ſächlich und belanglos betrachtet wird, ſondern 
daß man ſich für ſie intereſſiert. 

Weil mit einer lebhaften Beteiligung an dem 
Wettkampf gerechnet werden kann, ſollen im fol⸗ 
genden Richtlinien für die Beteiligung an 
dieſem Berufswettkampf in Beuthen veröf- 
fentlicht werden, die das Soziale Amt der Reichs⸗ 
jugendführung herausgegeben hat. 


Anmeldung zum Reichsberufswettkampf: 


Ohne ſchriftliche Anmeldung bis ſpä⸗ 

teſtens 24. März 1934 kann niemand zum Reichs⸗ 
berufswettkampf zugelaſſen werden. Es werden 
von der Hitler⸗Jugend, den Amtswaltern der 
Arbeitsfront⸗Verbände in den Betrieben und den 
Wettkampfleitern Flugblätter mit Anmelde⸗ 
abſchnitten ausgegeben, die genau auszufüllen 
und dem auf dem Flugblatt vermerkten zuſtän⸗ 
digen Wettkampfleiter einzuſenden 
find. Es wird darauf hingewieſen, daß dieſer 
Termin unbedingt einzuhalten iſt, da ſpäter ein⸗ 
laufende Meldungen keine Berückſichtigung mehr 
finden können. 


Wer nimmt an dem Berufswettkampf teil? 
Jeder berufstätige deutſche Jugend⸗ 
liche in den Altersklaſſen: 
von 14—18 Jahren voll (Jahrgang 1920—1916) 
bei männlichen Arbeitern, 
von 14—21 Jahren voll (Jahrgang 1920—1913) 
bei Arbeiterinnen. 
von 14—21 Jahren voll (Jahrgang 1920—1913) 
bei männlichen und weiblichen Angeſtellten. 


Erwerbsloſe Jugendliche, die ſchon beruflich tätig 
waren, können ebenſo teilnehmen wie in der 


letzte! Fachausbildung ſtehende Jugendliche (Fachſchüler / 


jim, Handelsſchüler / innenſ. Die Teilnahme iſt 
ee Nichtariſche Jugendliche ſind nicht zu⸗ 
gelaſſen 


Wie wird der Berufswettkampf durch- 
geführt? 


In einem halben bezw. ganzen Tag, der für 
jede Berufsgruppe noch näher beſtimmt wird, 
werden alle Jugendlichen 1 ier Berufsgrup⸗ 
pen mit demſelben Glockenſchlag in 
ganz Deutſchland zum Reichsberufswett⸗ 
kampf antreten. Folgende Anforderungen 
werden geſtellt: 


1. Praßtiſche berufliche Aufgaben, 
gearbeitet an der Betriebsſtätte oder unter 
betriebsähnlichen Vorausſetzungen. Für ange⸗ 
lernte Arbeiter (Hilfsarbeiter) leichtere Muf- 
gaben als für Lehrlinge, Geſellen und Gehil⸗ 
fen. Arbeitszeit ein bis vier Stunden, je 
nach Beruf. 

Schriftliche Elementgrarbeiten, 
Rechnen, Fragen aus der Berufspraxis, kurzer 
deutſcher 

Stunden. 

Alle Aufgaben ſind für jede Fachschaft enet 
halb Berufsgruppe im ganzen Rei 
einheitlich dieſelben. Sie werden jedem 


— 
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125 
druckt vorgelegt. Es find keine ausgeklügelten Auf. 
gaben, die unlösbar find oder einen beſonderen und 


Aufſatz. Arbeitszeit a bis zwei 


leicht: normal für erſtes Lehrjahr Ges. 
14jährige Hilfsarbeiter]: 

mittelſchwer: normal für zweites Lehre 
jahr (bezw. 15jährige Hilfsarbeiter]; 

ſchwer: normal für 3. Lehrjahr 
161ährige Hilfsarbeiter]; 

ſehr ſchwer: normal für viertes Lehrjahr 
(bezw. 17—18 jährige Hilfsarbeiter). 


Weil das berufliche Können ſich auch bei 
Gleichaltrigen vielfach verſchieden entwickelt. geben 
wir T ahlfreiheit innerhalb der genannten 
Schivienigfeitsftufen., So kann z. B. ein tüchtiger 
Lehrling im erſten Lehrjahr ſich auch an die Auf⸗ 
gaben im zweiten wagen. Das umgekehrte Ver⸗ 
hältnis, daß jemand fi geringere Leiſtungen its 
mutet, wird weniger gern geſehen. Es werden 
bei Abweichung von der Normaleinſtellung nach 
oben oder unten einheitlich feſte Plus⸗ bezw. 
Minuspunkte gegeben, die niemanden 
übermäßig bevorzugen oder benachteiligen, ſon⸗ 
dern nur einen gerechten Ausgleich darſtel⸗ 
len. Für die Prüfung und Bewertung ſind ein⸗ 
heitlich genaue Richtlinien geſchaffen. 


bezw. 


Es ſollen im Reichsberufswettkampf die 
beſten beruflichen Kämpfer feſtgeſtellt 
werden. Es gibt D rt8, Bezirks⸗ und 


Reichsſieger. Deren beſondere Leiſtungen 
ſollen mit Ehrenpreiſen des Staates, der Bewe⸗ 
gung und der Deutſchen Arbeitsfront belohnt 
werden. Alle guten Wettkämpfer follen Beteili⸗ 
gungsurkunden erhalten. 

*. 


Es folgen hier die Namen der Berufs⸗ 
gruppen, die in Beuthen den Berufswettkampf 
durchführen werden. Alles Nähere iſt bei den 
H.⸗J.⸗Führern, dem Berufsreferenten dex Hit⸗ 
ler⸗Jugend Oskar Kurzenhäuſer, Hubertus⸗ 
ſtraße 10, bei den Arbeitsfront⸗Jugendleitern 
und den Wettkampfleitern rechtzeitig zu exfah⸗ 
ren. Die weibliche Jugend verteilt ſich nach ihrer 


Berufszugehörigkeit auf die nachſtehenden 
Gruppen: ; 
1. Deutſcher Arbeiterverband des Ba u⸗ 


gewerbes. 1 Al 5 RR Wer⸗ 


ner, Kaſernenſtraße 16, 2. 

. Deutiher Arbeiterverband des 15 ergbaues, 
Wettkampfleiter? Guido Macziong a. 
Heinitzgrube. 

„Deutſcher ae des gra 15 iz 
ſchen Gewerbes Wettkampfleiter: Adolf 
Da. 1 id, Dr⸗Stephan⸗Straße 13. 

. Deutiher Holzarbeiter „Verband. 

Wettkampfleiter: Johann Sendner, Klein⸗ 

feldſtraße 11. j 

Deutſcher MetallarbeiterBerband, 

Wettkampfleiter: Karl Lokaicozyk, Reden- 

ſtraße 30 i 

. Deutjher Arbeiter⸗Verhand der öffen fà 
lichen Betriebe. Wettkampfleiter Oskar 
Viktor, Kaſernenſtraße 30. 

. Deutiher Arbeiter⸗Verband des Nah- 
rungsmittelgewerbes. Wettkampf⸗ 
leiter: Eugen Buget, Bahnhofſtraße 31. 

Deutſche Angeſtelltenſchaft. Wett⸗ 
kampfleiter Oskar Kurzen häuſer, Hu- 
bertusſtraße 10. 

Verband der weiblichen Angeſtell⸗ 
ten. A Gle Shramm, 
Dyngosſtraße P Etg. 


Schulkind vom Zuge überfahren 


Kattowitz, 14. März. 


Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Gorſchütz 
ybnik wurde der elfjährige Foſef 
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Trick erfordern, ſondern ſolche, wie fie uns faſt[Blokeſch bei dem Verſuch, vor einem heran⸗ 


tagtäglich im Arbeitsleben begegnen. 


nahenden Güterzug noch ſchnell den Bahnüber⸗ 


Es find vier Aufgabengruppen von gang zu überqueren, vom Zuge erfaßt und auf 


verſchiedener Schwierigkeit geſchaffen worden: 


der Stelle getötet. 


Runft und Wiſſonſchaft 
Stadttheater Beuthen: 


„Liebe auf Reiſen“ 
Operette von Hartwig von Platen 


Hartwig von Platen iſt bie letzte Neuheit 
auf der Operettenmeſſe, 178 Mann, dem bei 
jeinem Werke ſo manches Alte und auch einiges 
Neues eingefallen iit. Er ſchreibt eine Muſik, die 
leider nicht leicht ins Ohr paſſiert. Das Buch iſt 
geſchrieben nach dem Muſter „Man nehme“. 
Alſo nahm man hier eine Handvoll ſchwärme⸗ 


riſche Liebe, übergoß ſie mit einem Schuß Sehn⸗ 


ſuchtsromantik, würzte das alles, mit dem Wech⸗ 
ſelreim „Meiden — Scheiden“, vergaß nicht 
echten Paprika in Manneskraft und Schönheit, 
fertig war der Braten. Das alles unterhält ganz 
nett. Was an Muſik von Herzen kommt und zu 
Herzen geht, iſt beſcheiden. Vielleicht werden uns 
das Duett „Ich bin verliebt in deine himmel⸗ 
blauen Augen“ und der friſche Schifferchor, „Ein 
jedes Mädchen ſchwärmt für die Marine“ noch 
länger in den Ohren liegen. f 

Was dieſe Operette an mageren Stellen 
bringt, das haben Regie und Bühnenbild nach 
beſten Kräften verſucht, auszugleichen. Es gab 
viel Schönes zu ſehen; es wimmelte von Men⸗ 
ſchen auf der Bühne in immer neuen Bildern, es 
gab im zweiten Akt ein richtiges Schiffsdeck mit 
Takelage. 

Auch die Spielleiſtungen waren recht aner⸗ 
kennenswert. Lotte Watten und Elfriede Mäd⸗ 
fer als zwei unternehmungsluſtige veiche Töch⸗ 
ter ſpielten ſo ſchön, daß man in Verlegenheit 
kommt, wenn man feſtſtellen will, wem die Krone 
ge bührt. Dem Temperament der letzteren kam ihr 
ſehr ſchnell gewonnener Liebhaber, der ungariſche 
Reporter in Perſon von Bergemann, ſehr ent- 
gegen, der ſich als Kußmajor großen Formats 
und als Reporter mit der großen Sn... . recht 
vorteilhaft darbot. Nur der ungariſch ſein ſollende 


Tanz machte ihm mit den Beinverrenkungen ſicht⸗ 


lich große Mühe. Sein ae, der zweite Re- 
porter, wurde von einem Gaſt, Hans Bunſel, 
aus Ehemnitz dargeſtellt, der in tadelloſer Hal⸗ 
tung und ganz netter Stimme ſeinen Mann ſtellte. 
Herbert Albes, dem keine Mädchenſeele wider⸗ 
stehen fanm, hatte als Matroſenmaat ein dank⸗ 
bares Feld, er „hats immer noch mit den Fremd⸗ 
wörtern zu tun“; im Tauklettern hatte er gut 
trainiert. Malie Wientzek ſpielte ſich als Zofe 
ganz gut ein, hatte aber gegenüber Albes einen 
ſchweren Stand. Otto Pflugradt als Hotel⸗ 
beſitzer glaubten wir ſeine weißen rel er ser 
ſeine Weine gut ausprobiert. Die anderen 
ſteller mögen ſich mit einem Geſamtlob Nena 
Die muſikaliſche Leitung beſorgte finn Dahm jo 
korrekt wie wirklich. Das Publikum ging auf 
alle Späße freundlich ein und e ſich eine 
Reihe Wiederholungen. J. Rm. 


„Der deutſche Soldat“ 


In dem verhängten Vorraum der Preußiſchen 
Akademie der ünite hängt Profeſſor Dr Ludwig 
Dettmanns monumentales Glasgemälde „Der 
deutſche Soldat“, das der Künſtler im Auf⸗ 
trag des Hreußiſchen Kultusminiſteriums als 
Ehrenmal der Greifswalder Uniber- 
jität für die Gefallenen des Weltkriegs ſchuf. 
Das Triptychon ſtellt ein ſchlichtes und packendes 
Symbol des deutſchen Frontſoldaten dar. Der 
Unteroffizier eines Sturmbataillons, in der blon⸗ 
den Kraft der Geſtalt ein Bild der Jugend, ſteht 
zwiſchen zerriſſenem Stacheldraht, der ſich wie ein 
Dornenkranz um feine Füße windet, in verhalte⸗ 
nem Gebet, den Stahlhelm ans Knie gepreßt. 
Großartig viſionär hebt ſich die Geſtalt ab von 
dem leuchtend rubinroten Hintergrund, während 
auf den ſchmalen Seitenflügeln unheimliche weiß⸗ 
blaue Schrapnellblitze den roten Flammengrund 
durchzucken. Siegender Glaube ſpricht aus dem 
Bild, das in dem Helldunkel der Belichtung den 
Blick auf die feldgraue, Erſcheinung konzentriert. 


Staatsbürger liche Geſinnung 


in der Kunſt der Antike n 


Wpr. Kun ſt als Ausdruck der Weltanſchau⸗ 
ung, als bewußte Geſtaltung der raſſiſch beding⸗ 
ten Volksſeele — dieſen natur- und volkstum⸗ 
gegebenen Standpunkt hat der Nationalſozialis⸗ 
mus der nur äſthetiſierenden Kunſtbetrachtung 
entgegengeſtellt. Daß wir auch viele hervorragende 
Kunſtdenkmäler der Antike unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkt der ſtaats bürgerlichen Ge- 
ſinnung anzuſehen haben, legte Profeſſor 
Rodenwaldt in einem von der Berliner Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften veranſtalteten Vortrag 
dar. Kunſt ſtand im Altertum in erſter Linie 
im Dienſt des Kultus, wie auch Staat und Refi- 
gion in engſter Beziehung ſtanden. An drei Dent- 
mälern wies Profeſſor Rodenwaldt dieſen poli⸗ 
tiſchen Ausdruck nach. Da iſt der Par⸗ 
thenon, das Denkmal eines gewaltigen Ar⸗ 
beitsbeſchaffungsprogramms nach 
Beendigung der Perſerkriege, die Verherrlichung 
des Perikleiſchen Zeitalters und des Volkes, das 
dieſes Zeitalter herbeiführte: Der Feſtzug der 
Panathenäen ift der Zug freier, ſelbſtändiger 
Menſchen einer Herrenraſſe im Gegenſatz zur Um- 
freiheit des Orients. Ein anderes bezeichnendes 
Zeitdokument iſt die „Ara paeis“, der von deut⸗ 
ſchen Gelehrten entdeckte Friedensaltar in Rom, 
der gleichfalls einen 1 darſtellt, hier 
aber die Verherrlichung der Herrſcherperſönlich⸗ 
keit, des ömiſchen Kaiſers Auguſtus. Den Rück⸗ 
fall in orientaliſchen Byzantinismus teint dann 
die Kirche des hl. Vitalis zu Ravenna in der Dar⸗ 
ſtellung des Kaiſerpaares Juſtinjian und Theo⸗ 
dora, die zum Ausdruck des ſtarrſten Abſolutis⸗ 
mus wird. So verkörpern dieſe nur ein halbes 
Jahrtauſend auseinanderliegenden Kunſtwerke 
ſinnfällig die geiſtig⸗politiſche Struktur und die 
e der antiken Völker, die fiel, 
ſchufen 


Hochſchulnachrichten 


Der Senatspräſident im Reichsverſicherungs⸗ 

Berlin, Hans Thielmann, iſt zum 
e deer für Bergrecht in der Fakul⸗ 
tät für Stoffwirtſchaft der Techniſchen Hochſchule 
Berlin ernannt worden. 


Neue Ehrenmitglieder des Wiener Richard⸗ 
Wagner⸗Vereins. Eine der angeſehenſten und be⸗ 
deutendſten öſterreichiſchen Muſikvereinigungen, 
der Wiener Akademiſche Richard⸗Wagner⸗Verein, 
85 Profeſſor Joſeph Bembaur und den 

onorarprofeſſor für umro oar an der 
Univerſität München, Dr Alfred Lorenz, zu 
Ehrenmitgliedern ernannt. 


Friedrich Bethge in den Dichterkreis für Frei⸗ 
licht⸗ und Volksſchauſpiele berufen. Der Drama- 
turg Friedrich Bethge, der Autor von 
„Reims“, iſt durch den Präſidenten des Reichs⸗ 
bundes für Freilicht⸗ und Volksſchauſpiele, Mi⸗ 
niſterialrat Otto Laubinger, in den Dichter⸗ 
kreis des Reichsbundes für Freilicht⸗ und Volks⸗ 
ſchauſpiele berufen worden. 


Tagung 1 55 10 Leihbüchereien in Ber⸗ 
lin. Vom 17. bis 19. März veranſtaltet die Fach⸗ 
ſchaft II im Bee „Die deutſchen Leih ⸗ 
büchereien“ E. V. eine große Tagung in Ber⸗ 
lin, in der hauptſächlich neue Anweiſungen für die 
ſpätere Organiſationsarbeit erteilt werden. 


„Die Kunſt der Fuge“, Bachs Meiſterwerk, 
wurde von Hans Weisbach im Kopen hage⸗ 
ner Dom aufgeführt; es war die erſte däniſche 
Aufführung des größten und wenigſtvperſtandenen 

100 Werks und fand eine andächtige Auf⸗ 
nahme 


Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. 


1 0 
20 Uhr, „Konzert und Balletta 15 


end“, 


1098 Verkaufsſtellen 
für Tabakwaren in Beuthen! 


In einer bis nach Mitternacht im Konzert⸗ 
hauſe abgehaltene Generalvenjammlung 
der Tabakwarenhändler, die Zigarrenkaufmann 
Paul leitete und an der auch der Wirtſchafts⸗ 
bezirtöleiter Scholz ſowie der Gauleiter 
Detke, beide aus Breslau, teilnahmen, be⸗ 
ſchloß die hieſige Ortsgruppe im Reichsverband 
des deutſchen Einzelhandels mit Tabakwaxen şu- 
nächſt, im Vereinsregiſter die bisherige Bezeich⸗ 
nung „Vereinigung der Beuthener Zigarrenladen⸗ 
inhaber Beuthen und Umgegend“ löſchen zu laſ⸗ 
gen, Die Bildung einer Einkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft. deren Errichtung im Kampf gegen die 
den Großhandel bevorzugenden Fabrikanten ſeit 
einiger Zeit gefordert wird, wurde nach einer 
längeren Erörterung einſtweilen zurückgestellt, um 
das Ergebnis der Kartellverhandlungen abzuwar⸗ 
ten. Bei Bildung einer Einkaufsgenoſſenſchaft 
ſollen aber Zigarren nicht aufgenommen werden. 
Begrüßt wurden verſchiedene Maßnahmen der 
neuen Regierung zur Bindung eines reellen 
Handels, wie das Geſetz zur Bekämpfung der 
Preisſchleuderei, das Rabattverbot, das Verbot 
der Zugabe von Streichhölzern, die Beſtimmungen 
gegen den unlauteren Wetibewerb und unlautere 
Reklame uſw. Aus der Schilderung der in Beu⸗ 
then beſonders gearteten Verhältniſſe ging her⸗ 
vor, daß beim hieſigen Finanzamt 1028 Ver⸗ 
kaufsſtellen für Tabakwaren gemeldet 
fein ſollen, dabei insgeſamt 60 Geſchäftsſtellen 
des Tabakhandels. Da von den 100 000 Einwoh⸗ 
nern in Beuthen rund 48.000 Hilfsbedürftige ſind, 
ſo kann die Kundſchaft dieſe 60 Ladeninhaber 
nicht ernähren. Es wurde daher ein rückſichts⸗ 
loſer Kampf gegen den unberechtigten Tabat- 
warenhandel gefordert. Den von den Fachgrup⸗ 
gr in Gleiwitz und Hindenburg ausgehenden 

eſtrebungen. einen Gauverband Ober⸗ 
ſchleſien für den Einzelhandel mit Tabak⸗ 
waren ins Leben zu rufen, ſtimmte die General⸗ 
verſammlung nicht zu. Schließlich wurde noch 
bekannt gegeben, daß der Sonntag, 25. März, 
i iſt und die Geſchäfte von 
4—18 Uhr offen gehalten werden dürfen. Eine 
bis 20 Uhr verlängerte Geſchäftszeit für den 17. 
und 31. März ift genehmigt. 


Schulungsabend der Zollbeamten 


Unter Leitung ihres Jachſchaftsleiters, Pg. 
Schiller, hielt die Zollbeamtenſchaft am 


13. d. Mts. ihren 4. Schulungsabend im 


Evang. Gemeindehauſe ab, Pg. Schiller be 
93 den Kreisleiter des Amts für Beamte, 
g. Müller, den Redner des Abends, Pg. 
Anini, und die faſt vollzählig erſchienenen Be⸗ 
rufskameraden. Ferner erwähnte er, daß die 
Spende von über 90,.— RM. für die Opfer des 
Bergmannsberufes ein Zeugnis von inniger 
Volksverbundenheit der Zöllner mit ihren Volts- 
genoſſen darſtelle. „Adolf Hitler und der völkiſche 
Sozialismus“ war das Thema des Schulungs⸗ 
vortrags, den Pg. Aniol anſchließend hielt. 
Kreisleiter Pa, Müller brachte danach den 
Dank der Kreisleitung für die reichen Spenden, 
die den jetzigen und künftigen Opfern der Arbeit 
reſtlos zugeführt werden, zum Ausdruck und 
zeichnete anſchließend den Weg, der zur wahren 
Volksgemeinſchaft führt und den der Beamte als 
Pollzieher des Willens der Staatsführung unbe⸗ 
tert zu gehen verpflichtet iſt. Ta Hemmann 
als Obmann der NS. Volkswohlfahrt ſtellte feſt, 
aß nicht 38 ſonder 80 v. H. aller Beuthener 
Zollbeamten Mitglieder der NSV. find. Pg. 
Hemmann wird es als eine Ehrenaufgabe be⸗ 
chten, auch die noch abſeitsſtehenden 20 v. H. 
aldmöglichſt der WSV. zuzuführen. Nächſte 
rſammlung am 10. April d. J. 


„Freude in der Schule“ 


In dem heimlichen Wettſtreit der Kräfte, den 
ie Beuthener Schulen im Dienſte der Winter- 
hilfe mit ihren Elternabenden veranſtalten, 
haben ſich die Schulen 5 und 12 mit ihrer ge⸗ 
meinſamen Darbietung im Schützenhaus einen 
gien Platz geſichert. Recht ſinnreich wurde im 

orſpruch die Kinderwelt als entſchwundenes Va- 
vadies der Erwachſenen hingeſtellt, nachdem Rek⸗ 
tor Bernardt für die rege Teilnahme der 
Elternſchaft gedankt und die Gäſte, unter denen 
Prälat Schwierk ſowie Schulrat Neumann 
zu ſehen waren, mit dem Motto des Abends 
rende in der Schule“ begrüßt hatte. 
ektorin Ziehgal bat in ihrem Vortrag um 
das Vertrauen der Eltern zur Erziehungsarbeit 
der Schule, die mit dem erſten Elternabend jeit 
Deutſchlands Erneuerung einen Einblick in die 
gi tige Entwickelung und die Daſeinsfreude des 
ullindes geben wolle. Im Hineinwachſen in 
die Gemeinſchaft der Schule liege die Entwickelung 
zum Gemeinſchafts⸗ und Kameradſchaftsgeiſt des 
Lebens. Die Kleinſten der Kleinen hakten mit 
Gedichten, reizenden Reigen und Zwiegeſprächen 
recht viel in der Vortragsfolge zu kun und fonn- 
ten im voraus des Erfolges gewiß ſein. Neu⸗ 
artig wirkte ein Gedicht von Kopiſch als 
Sprechchor, der in der kanonartigen Sprechfolge 
das Geſchehen gut illuſtrierte. Sehr ſchöne mer 
ſtimmige Chöre, von denen das Anſingelied der 


(NSR DW), 


Kardinal Bertrams Dank 
an die katholiſchen Beamten 


Kardinal Bertram hat durch ein perſön⸗ 
liches Handſchreiben an den Vorſitzenden des 
Kath. Beamtenvereins Beuthen, Studienrat 
Lieſon, den Beamten gedankt für das Treu⸗ 
gelöbnis und die Glückwünſche, die ihm von der Jah⸗ 


reshauptverſammlung zu ſeinem 75. Geburtstage S 


überſandt wurden. 
—— ——ͤ ———— y ——— —:¼L | 


Mädchen „Im Maien“ den alten Volksbrauch 
des Frühlingsgrußes auch in der Darſtellung 
lebendig werden ließ, verrieten die ſorgſame 
Pflege des Schulgeſanges. Im Bodenturnen und 
Pferdſpringen kamen die Jungen auf ihre Red- 
nung, und die Pyramide als Bild des neuen 
Deutſchlands fand großen Beifall. Viel Schel⸗ 
merei lag in dem bunten Hampelmannreigen und 
dem ſehr zierlichen Puppentanz der kleinen Mäd⸗ 
chen, während die Mädchenoberklaſſen im Strauß⸗ 
ſchen Walzertakt in der Verbindung zwiſchen 
rhythmiſchem Turnen und Tanz ihre friſche Ju⸗ 
gend zeigten. Ein drolliges Spiel von den An⸗ 
fechtungen einer fleißigen Schülerin, bei dem 
natürlich die Moral von der Pflichterfüllung Sie⸗ 
gerin bleibt, und der Wechſelgeſang zum Schluß 
„Schule ade — Leben juchhe!“ führte mit der für 
dieſen Abend kennzeichnenden Freude mitten hin⸗ 
ein in Luſt und Leid der Schuljugend. E. 3. 


Schulungstreffen des BIN. 


Am Sonnabend, dem 17. März, 15,30 Uhr, 
findet in der Aula des Staatlichen Horſt⸗Weſſel⸗ 
Realgymnaſiums, Beuthen, Oſtlandſtraße, ein 
Schulungstreffen der Obleute der 
Schulgemeinſchaften des Gaues Süd 
ſtatt. Die Tagungsfolge enthält: 1. Begrüßung 
durch den Gauführer, Oberſtudiendirekkor Dr. 
Dadanf. 2. Allgemeine Aufgaben des VDA. im 
Dritten Reich (Landesgeſchäftsführ. v. Moltke). 
3. Organiſation der Schularbeit und Verhältnis 
zur HJ. (Landesleiter der Schulgemeinſchaften, 
Studienrat Krüger). 4. Pfingſtfahrt nach Trier 
(Fahrtenleiter Studienreferendar Dr Kube). 
Alle Schulen, an denen fih BDU-Schulgemein- 
ſchaften befinden, haben zu dem Treffen den Leiter 
der Schulgemeinſchaft und den Obmann zu ent⸗ 
ſenden. 
* 

* Die Meiſterprüfung beitand vor der Prü⸗ 
fungskommiſſion in Gleiwitz der Tapezierer und 
Dekorateur. Artur Winder lich, wohnhaft 
Maijers, Ecke Wallſtraße. ? . 

Werbefachleute 


* Reichsfachſchaft Deutſcher i 

RDL rtsgruppe Beuthen. Am Diens- 
tag fand im Europahof die erſte Ortsgruppenver⸗ 
ſammlung ſtatt. Verlagsdirektor Scharke be⸗ 
grüßte die erſchienenen Mitglieder und gab einen 
Ueberblick über die organiſatoriſche Entwickelung 
der Fachſchaft, die eine berufsſtändiſche 
Zwangsorganiſation für alle Werbefach⸗ 
leute (Werbeleiter, Berater, Dekorateure go) 
innerhalb der Reichskulturkammer darſtellt. Wer 
ſich nicht umgehend zur Mitgliedſchaft meldet, dem 
wird in Zukunft die Ausühung ſeines Berufes un⸗ 
möglich ſein. Die Mitglieder erhalten Berufs- 
ausweis und Nadel. Es werden künftig regel⸗ 
mäßige Ortsgruppenverſammlungen ſtattfinden, 
an denen teilzunehmen unbedingte Pflicht iſt. Die 
Beuthener Werbefachleute haben im Dienſte des 
wirtſchaftlichen Gedeihens unſerer Heimatſtadt 
wertvolle Arbeit zu leiſten! 

* Erxlebniſſe in Deutſch⸗Südweſt. Nächſten 
Freitag um 18 Uhr findet in der Aula des Hin⸗ 
denburggymnaſiums ein Lichtbildervortrag des 
Oberbahnhofsvorſtehers Stuck über Erlebniſſe 
in Deutſch⸗Südweſtafrikg ſtatt. Der Eintritt iſt 
frei. Schüler und Schülerinnen vom 10. Lebens⸗ 
jahr an und deren Angehörige ſind hierzu ein⸗ 
geladen. Vor genau 50 Jahren iſt der Grund 
zum deutſchen Kolonialreich gelegt worden. Es 
gilt der Jugend vor Augen zu führen, was einſt 
unſer war und uns rechtlos entriſſen wurde. 

* Verſcheuchte Einbrecher. Am Mittwoch, 
gegen 1,30 Uhr, drangen Einbrecher in das Mo- 
lonialwarengeſchäft von Ernſt Kurzia, Gym⸗ 
naſialſtraße 13, ein. Sie wurden durch den Ge⸗ 
ſchäftsführer und einen Angeſtellten, die fih im 
Büro neben dem Geſchäft befanden, ver⸗ 
ſcheucht und flüchteten, ohne etwas geſtohlen 
zu haben. Die Einbrecher ließen am Tatort ein 
Brecheiſen zurück. 

$ 


* Bobrek⸗Karf. Einbruch am hellen 
Tage. Am Mittwoch zwiſchen 13 und 14 Uhr 
drangen Einbrecher in das Kolonialwarengeſchäft 
von Olſching, Bergwerkſtraße 13, ein. Geſtohlen 
wurden 87 Mark Bargeld. $ 

* Schomberg. Der Deutſche Kath. Jung⸗ 
männerverein hielt ſeine fällige Monats⸗ 
ſitzung im Vereinslokal Bialas ab. Nach Begrü⸗ 
ßung durch den Präfekten wurden die Opfer des 
Unglücks auf Karſten⸗Centrum durch Erheben 
von den Plätzen ſtill geehrt. Es wurde bekannt 
gegeben, daß fih der Verein am Sonntag — 
aus Anlaß des 75. Geburtstages des Kardinal⸗ 
Erzbiſchofs — am gemeinſamen Kirchgang mit 
Opfergang beteiligt. Der Einkehrtag findet am 
weißen Sonntag ſtatt. Die jetzt fertiggeſtellte 
Vereinschronik gab einen ſchönen Ueberblick 
über den Werdegang des Vereins. 


Das tobende Hanussek 


Mufeahe un vier Pfund leih 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 14. März. Wie in einer unter Landgerichtsdirektor Zirgel abge⸗ 
haltenen Verhandlung vor der Großen Strafkammer zum Ausdruck kam, macht ſich in 
dem durch den Schmuggel berüchtigten Dorfe Hanuſſek ſeit längerer Zeit ein ſtän⸗ 


dig wachſender Widerſtand gegen die Zollbeamten bemerkbar. 
auch eine tolle Geſchichte, die vier Familienmitzglieder Zielonka. 


Es war 
näm⸗ 


lich die Mutter Ann a, die beiden Söhne Wilhelm und Franz ſowie die Toch⸗ 
ter Marie wegen Zuſammenrottung, Widerſtand gegen die Staatsgewalt. Gefan⸗ 
genenbefreiung, Beleidigung und Steuerhinterziehung auf die Anklagebank brachte. 


Am 17. Oktober vorigen Jahres ſtellten Zolls] von ihrer Mutter Anna, die ih nun auch 


beamte Marie Zielonka 
Handtaſche 
zwei Pfund Speck ab. 


und 


weil dieſes Fleiſch als 
Schmuggelware angeſehen wurde. Zur Feſt⸗ 
ſtellung der Perſonalien ſollte das Mädchen den 
Beamten auf die Zollwache folgen. Da es frei⸗ 
willig nicht mitgehen wollte, mußte zur Feſt⸗ 
nahme geſchritten werden. Das Mädchen hielt 
ſich aber am Gartenzaune feſt und leiſtete 
erheblichen Widerſtand. Auf dem Wege zur Wache 
kamen mit einem Male die Brüder Wilhelm 
und Franz Zielonka ihrer Schweſter nachge⸗ 
laufen. Sie verſperrten den Beamten den Weg 
und forderten mehrfach die Freilaſſung ihrer 
Schweſter und auch der Ware. Inzwiſchen ſam⸗ 
melten ſich etwa 60 Perſonen an, die ſich 


hinter die Gebrüder Zielonka ſtellten. 
Dabei wurde Marie losgeriſſen. 


Die Menge tobte. Nur durch Abgabe von 
Schreckſchüſſen gelang es den Beamten, 
Marie aus der Menge wieder herauszuholen. 
Jetzt verſuchte die Menge, die Beamten zu um⸗ 
zingeln und von hinten anzugreifen. Ein noch 
zur Hilfe eilender Grenzangeſtellter konnte ſich 


nur mit vorgehaltener Piſtole einen Weg durch 


die Menge bahnen. Und als dann erneut Be⸗ 
freiungsverſuche ſeitens der Menge unternom⸗ 
men wurden, halfen ſich die Beamten mit dem 
Gummiknüppel und teilten mächtige Hiebe aus. 
Aber auch dieſe Prozedur half nicht viel. Denn 
ehe man ſich verſah, war Marie befreit, und zwar 


À nia nahmen ihr eine] auf dem „Kampfplatz“ 
mit zwei Pfund Schweinefleiſch und Volksmenge nahm das befreite Mädchen blitzſchnell 


eingefunden hatte. Die 


auf, und es verſchwand in dieſer. Da die Menge 
auch die Verhaftung der anderen verhinderte, 
ließen die Beamten angeſichts der „kochenden 
Volksſeele“ ſchließlich davon ab, da ihnen die des 
Schmuggels Verdächtigen nun bekannt geworden 
waren. 

Bei den weiteren Ermittlungen, die nach die⸗ 
jem Aufruhr geführt wurden, wurde der Fleiſch⸗ 
ſchmuggel erwieſen. Die übrigen Perſonen, die 
ſich an der Zuſammenrottung beteiligt hatten, 
konnten infolge der hereinbrechenden Dunkelheit 
nicht erkannt, ſpäterhin auch nicht ermittelt wer⸗ 
den, ſo daß ſie heute mit der Familie Zielonka 
nicht zur Rechenſchaft gezogen werden konnten. 

Auf Grund dieſes durch die Beweisaufnahme 
beſtätigten Tatbeſtandes wurden verurteilt: 

Anna Zielonka wegen Teilnahme am 
Aufruhr zu ſechs Monaten Gefängnis 
und wegen Steuerhinterziehung und Vergehens 
18 das Viehſeuchengeſetz zu 10.— Mark Geld⸗ 

rafe: 

Wilhelm 3. wegen vorſätzlicher Gefangenen⸗ 
befreiung, Teilnahme am Aufruhr und Beleidi⸗ 
gung der Zollbeamten zu zehn Monaten 
drei Wochen Gefängnis: 

ſein Bruder Franz wegen Aufruhr und ver⸗ 
ſuchter Gefangenenbefreiung zu neun Mo⸗ 
naten Gefängnis. 


Die minderjährige Marie kam mit 20 Mark 


Geldſtrafe davon. =k. 


* Mikultſchütz. Werbeabend des VDA. 
Der. Verein für das Deutſchtum im Ausland 
hatte die Mikultſchützer Bevölkerung zu einer 
Werbeveranſtaltung eingeladen. Die 
Ausgeſtaltung der Vortragsfolge hatte das Kolle⸗ 
aium der Adolf⸗Hitler⸗Schule übernommen. In 
bunter Reihenfolge wurden liebe und halbver⸗ 
geſſene Vaterlandslieder, neue Kunſtlieder — 
durchweg mehrſtimmig — Sprechchöre und Ge- 
dichte zum Vortrag gebracht, die eine fleißige 
Durcharbeitung und ein verſtändnisvolles Ver⸗ 
ſenken in den Geiſt des Volksgedankens erken⸗ 
nen ließen. Reigen⸗ und Trachtentänze und eine 
ſinnvolle Schlußpyramide der Jugendabteilung 
des AV. vervollſtändigten die Reihe der Dar- 
bietungen, für die die Lehrerinnen Pawlik, 
Hanke und Achtelik, Konrektor Pietzuch, 
Lehrer Kneifel und Lehrer Hein verantwort⸗ 
lich zeichneten. Die Begrüßungsanſprache hielt 
der Vorſitzende, Rechtsanwalt Dr Tiſchbie⸗ 
red, während der Bezirksleiter des BDA., Shu- 
dienrat Dopke, eine Anſprache über die Orga⸗ 
niſation des Volksbundes hielt. 


Gleiwitz 

* Stadtrat Gaida Kreisfeuerwehrführer. 
Durch Verfügung des Regierungspräſidenten 
vom 6. März iſt Stadtrat Gaida zum Kreis⸗ 
feuerwehrführer des Stadtkreiſes Glei⸗ 
witz ernannt worden. Gleichzeitig wurde Stadt⸗ 
rat Gaida als Fachberater für Gas⸗ und Luft⸗ 
ſchutz in den Führerrat des Oberſchleſiſchen Pro⸗ 
vinzialfeuerwehrverbandes berufen. ; 

* Rückſichtsloſer Kraftfahrer. Ein Motorrad⸗ 
fahrer wurde auf der Breslauer Staße von 
einem in gleicher Richtung fahrenden Lieferwagen 
von hinten angefahren. Der Motorradfahrer 
ſtürzte und zog ſich eine Verſtauchung des 
linken Fußes und Hautabſchürfungen an der lin⸗ 
ken Hand zu. Der Führer des Lieferwagens fuhr 
davon, ohne ſäch um den Geſtürzten zu 
kümmern. ; 

* Zum Reichsberufswettkampf. Anläßlich des 
bevorſtehenden Reichsberufswettkampfes fand eine 
Beſprechung aller Kampfrichter und 
Jugendleiter unter Leitung des Unter- 
bannführers Ig. Hans Pillar ſtatt. Der Un⸗ 
terbannführer wies auf die Wichtigkeit dieſer 
Kämpfe hin. Jeder Jugendleiter müſſe alles dar⸗ 
an ſetzen, dieſe Sache zu fördern, da hier im 
Grenzgebiet beſondere Erfolge erzieſt werden 
ſollen. Darauf wurden die Raumfragen beſpro⸗ 
chen und einige andere organiſatoriſche Fragen 
erörtert. Es wurde darauf hingewieſen, daß die⸗ 
fer Wettkampf in der Geſchichte dex deutſchen 
Jugendbewegung einzig daſtehen müſſe, und es 
ſei daher Pflicht eines jeden Jungen und Mä⸗ 
dels, ſich daran zu beteiligen. 

* Städt. hauswirtſchaftlicher Lehrgang. An⸗ 
fang April d. J. wird in der Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule ein hauswirtſchaftlicher Lehr⸗ 
gong für ſchulentlaſſene Mädchen eröffnet. Der 
Lehrgang dauert bis Ende September 1934 und 
wird von einer ſtgatlich geprüften Hauswirt⸗ 
ſchaftslehrexin geleitet. Das Schulgeld in Höhe 
von 10,— RM. monatlich kann bei Bedürftigkeit 
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Das große Los 


Berlin, 14. März. In der 5. Klaſſe der 
42. Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie 
wurde am Mittwoch das Große Los ge⸗ 
zogen, Es fiel auf die Nummer 197 054. 
Das Los wird in Achtelloſen in Berlin und 
in Sachſen geſpielt. Auf jede Abteilung 
wird 1 Million Reichsmark ausge⸗ 


ſchüttet. 
E E E PTR 


ermäßigt oder gana erlaſſen werden. Meldungen 
werden im Jugendyflegeamt, Kloſterſtraße 6, 
Zimmer 10, entgegen genommen. 
* Vermögensbeſchlagnahme. Auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft hat das Amtsgericht Gleiwitz 
in der Strafſache gegen den früheren Geſchäfts⸗ 
ührer der Landbedarf G. m. b. H. in Gleiwitz, 
Dr Ehrlich, zur Zeit in LHonor de cos (Tam 
et Garonne] bei Liebert, wegen Deviſenvergehens 
die Beſchlagnahme des Vermögens des 
Beſchuldigten angeordnet. 

* 
Peiskretſcham. Der Kriegerverein 
hielt im Hotel Meyer ſeine Monatsverſammlung 
ab. Der Vereinsführer, Kamerad Feite, qe- 
dachte des verſtorbenen Bundesſührers, Generals 
von Horn. In den Verein wurden elf Kame⸗ 
vaden neu aufgenommen. Der Vereinsführer er⸗ 
ſtattet einen ausführlichen Bericht über die Ta⸗ 
gung des Kreiskriegerverbandes in Gleiwitz. Den 
Kameraden Gilga und Urbainezyk wird zu 
ihrem 75. Geburtstag gratuliert. Die Werbung 
für die SA.⸗Reſerve II iſt bis zum 10. April per- 
längert worden. 
* Amtswaltertagung. Der Ortsgruppenleiter 
Pg. Ackermann wies auf der Tagung der 
Amtswalter des geſamten Ortsgruppenbereichs 
Peiskretſcham darauf hin, daß Antragsformulare 
für die neuen Ausweiſe ſofort zu beſtellen find. 
Pa. Draub wurde zum Gerichtsvorſitzenden er⸗ 
nannt. Die Zelle I übernimmt Pa. Wodar⸗ 
cahi, die Zelle IV Pg. Boreniti, die Zelle 
Lubie⸗Koppinitz Pg. Baron. 
det die Fahnenweihe der Ortsgruppe ſtatt. 


Eignungsprüfung für das Buchdruck⸗ 
gewerbe 

Am Sonnabend, dem 17. März, Punkt 8 Uhr, 
findet in der gewerblichen Berufsſchule in Glei⸗ 
witz, Kreidelſtraße, Zimmer 46, die Eig⸗ 
nungsprüfung für das Buchdruckhandwerk 
ſtatt. Alle Schüler, die Buchdrucker werden wol⸗ 
len, müſſen ſich dieſer Eignungsprüfung unter⸗ 
ziehen, wenn ſie eine freie Lehrſtelle erhalten 
wollen, Meldungen nimmt noch entgegen: Buch⸗ 
druckereibeſitzer R. Reddigau, Hindenburg, 
Kronprinzenſtraße 390. 


Sum 


Jeden Abend! 


„Jeden Morgen! 
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Zehnjähriger Knabe zwiſchen Wente des Städtischen . 


Schmugglern erſchoſſen 


Kreuzburg, 14. März 


Bei Sorowfſki im Kreiſe Guttentag hatten 
Zollbeamte in Erfahrung gebracht, daß am Abend 
Roggen aus Polen über die Grüne Grenze ge⸗ 
bracht werden ſollte. Das Gehöft, das den 
Schmugglern als Schlupfwinkel dienen ſollte, 
wurde umſtellt. Als fih dann bald darauf 15 
Schmuggler, von denen jeder einen Sack Roggen 
trug, dem Gehöft näherten, wurden ſie von den 
Beamten zum Stehenbleiben aufgefordert. Die 
Schmuggler warfen jedoch das Schmuggelgut von 
ſich und liefen zur Grenze zurück. Bei der Ver⸗ 
folgung gaben die Zollbeamten mehrere 
Schüſſe ab. Ein zehnjähriger Knabe, 
der wahrſcheinlich Spitzeldienſte geleiſtet 
hatte, wurde durch einen Schuß tödlich ver⸗ 
letzt. Ein Schmuggler erhielt einen Knie⸗ 
ſchuß, ein zweiter konnte feſtgenommen werden. 
Die anderen entkamen. 


Die Kampfbahn des Stadions iſt bereits ſo⸗ 


Der Musbau 
des Hindenburger Stadions 


(Eigener Beriche 


Hindenburg, 14. März. Die Referenten des Städt. Gartenamtes, 
Dipl.-Gartenbauinspektoren Werner und Ber kling, vermittelten 
den Vertretern der Hindenburger Presse einen anschaulichen Ueber- 
blick über die in diesem Jahre durchzuführenden Arbeitsmaß- 
nahmen. An erster Stelle handelt es sich um den Ausbau des 
neuen Hindenburger Stadions an der Sosnitzaer Straße und 
Pfarrstraße. 


Infolge der zur Verfügung geſtellten Reichs⸗ 
darlehn für die Schaffung von ſogen. 


« 


Hindenburg 
Neugründung der Freiw. Feuerwehr 


Im feſtlich hergerichteten Saale des Konzert⸗ 
hauſes Pilny fand die Neugründung der 
Hindenburger Freiw. Feuerwehr ſtatt, nach⸗ 
dem durch das neue Geſetz vom 1% Dezember 1953 

der Zuſammenſchluß aller drei beſtehenden Freiw. 
Wehren mit der Berufsfeuerwehr angeordnet wor⸗ 
den war. Der vom Regierungspräſidenten zum 
Kreiswehrführer ernannte Stadtkämmerer 
Schilling eröffnete den feierlichen Akt, worauf 
Provinzialfeuerwehrführer Sanerbier, Go⸗ 
golin, das neue Geſetz erläuterte. Der zum Ober⸗ 
brandmeiſter ernannte Schriftführer Kutter 
trug die neuen Muſterſatzungen vor, die von den 
Vertretern der drei ehemaligen Wehren und der 
Berufsfeuerwehr angenommen wurden. Kreis⸗ 
wehrführer Stadtkämmerer Schͤlling machte 
ſodann mit den Vorſchlägen zum neuen Ortswehr⸗ 
führerrat bekannt. Provinzialfeuerwehrführer 
Sauerbier, Gogolin, klärte über die Zuſam⸗ 
menarbeit der Freiw. Wehren mit den Werks⸗ 
wehren auf. Der Kopfſtärke nach zählt die neu⸗ 
gegründete Hindenburger Ortswehr 168 Mann, die 
neugeſchaffene Altersabteilung 19 Mann und vier 


weit hergeſtellt, daß mit dem Anſäen der Lauf⸗ 
bahn noch in dieſem Jahre begonnen werden 
kann. Allerdings erfordert der innere architek⸗ 
toniſche Ausbau der Kampfbahn erhebliche Mit⸗ 
tel, worüber der vorläufige Koſtenanſchlag mit 
35 000 Mark einige Aufſchlüſſe gibt. Mit dem 
Ausbau der Zuſchauertribüne, die Räume für 
1000 Zuſchauer bieten ſoll, muß fürs erſte noch 
gewartet werden, da deren Koſten 60 000 Mark 
betragen. Der Stadtverwaltung iſt durch die 
Deutſche Turnerſchaft in erfreulicher Weiſe ge⸗ 
holfen worden, da das große oberſchleſiſche 
Kreisturnfeſt am 19. Auguſt mit der Ein⸗ 
weihung des neuen Stadions verbunden wird. 
Dank der Rührigkeit der zwei Tennisvereine in 
Hindenburg kann auch der Ausbau von 4 bis 6 
neuen Tennisplätzen in Angriff genommen 
werden, die bis zum Beginn der Spielſaiſon fer⸗ 
tiggeſtellt fein werden. Im Rahmen des Sta- 


mit Hilfe des Freiw. Arbeitsdienſtes ausgebaut. 
Die Ausforſtung des Guidowaldes 


iſt in den Wintermonaten faſt reſtlos durchge⸗ 


Ehrenmitglieder: Kürſchnermeiſter Felix Her⸗ führt worden. Der Park wird nunmehr an allen 
gefell, Bezirksſchornſteinfegermeiſter Oswald kahlen Stellen aufgeforitet, und zwar mit Laub⸗ 


Klöſel, Kaufmann Alois Hawlitzek und Gas⸗ 
werksdirektor a. D. Otto Schulz, Hirſchberg. 
Der neue Kreisfeuerwehrführer nahm hierauf die 
Vereidigung der Wehrmänner vor. Oberbrand⸗ 
meiſter Iſidor Piechatzek, Zaborze, und Dber- 
feuerwehrmann Theodor Ertel (Berufsfeuer⸗ 
wehr) erhielten für treue 25jährige Mitgliedſchaft 
das Ehrenzeichen für Verdienſte um das Feuer⸗ 
löſchweſen nebſt Diplom. Die Kapelle der Abt. III 
Biskupitz verſchönte den Akt und auch das gemüt⸗ 
liche Beiſammenſein mit muſikaliſchen Darbie⸗ 
tungen. HL. 


holz, das ſich 1 ähiger erwieſen hat als 
die Nadelhölzer. ie Wege werden zum Teil 
befeſtigt, zum Teil mit gelbem Zaborzer Kies 
e oiner Bänke und Papierkörbe werden 
aus dem ausgeforſteten Holz durch den Freiw. 
Arbeitsdienſt gebaut. Auf dem höchſten Punkt 
der Lagerwieſe, an zentraler Stelle, wird ein 
Blockhaus gebaut, das fürs erſte als Geräte⸗ 
abſtellraum, dann aber als Unterkunftsraum für 
den Freiw. Arbeitsdienſt gedacht iſt. Die Ein⸗ 
richtung einer Erfriſchungshalle wird erwogen. 


$ 

* Schaffung eines Stadt⸗Archivs. Preſſeamts⸗ 
leiter Stadtoberſekretär Jurok bat die Ver⸗ 
treter der Hindenburger Preſſe, fih dafür eim- 
jeben zu wollen, daß nach dem Vorbild von 
Gleiwitz und Beuthen nunmehr auch in 
Hindenburg ein ſtädtiſches Archiv geſchaffen wer⸗ 
den kann. Hierzu werden in der Hauptſache be⸗ 
nötigt: alte Schriften, Bilder, Poſtkarten, Stiche, 
Chroniken und Urkunden, die heute noch in ſo 


Ratibor 


* Sicherungsverwahrung für einen rückfälli⸗ 
gen Taſchendieb. Von e Strafkammer 
wurde der 27 Jahre alte, mehrfach vorbeſtrafte 
Fleiſchergeſelle Willibald Hiller aus Brieg zu 
zwei Jahren Zuchthaus und vier Jahren 


manchen Familien in irgendeiner Ecke, vielleicht] g ` 1 e f 
unter altem Gerümpel und Staub völlig ver⸗ Si u l Ae 


geſſen liegen und die noch aus den Zeiten des 
alten ehemaligen Dorfes Zabrze ſtammen. Dieſe 
Dinge haben für das Städtiſche Archiv einen 
hohen Wert und ſollen geſammelt werden, da aus 
den vergangenen Zeiten fait gar nichts oder doch 
nur ſehr wenig Anſchauungsmaterial vorhanden 
iſt. Die Bürgerſchaft wird daher gebeten, 
eimmal gründlich nach alten Erinnerungen Aus⸗ 
ſchau zu halten und das Material entweder 
dem Städt. Archiv zum Geſchenk zu machen oder 
aber in liebevolle Verwahrung zu geben, damit 
ſpäter einmal zu gegebener Zeit Defen Aus⸗ 
wertung erfolgen kann. Hierbei ift vor allem 
0 usſtellungen und ähnliche Zwecke ge 
acht. 


Angeklagte, der mit jungen Jahren auf die Ver⸗ 
brecherlaufbahn gekommen war, hatte im Dezem⸗ 
ber erſt eine Strafhaft verbüßt. Auf ſeinen 
Irrfahrten kam er auf den Wochenmarkt in 
Katſcher, wo er einer Händlerin die Geld⸗ 
börſe aus der Taſche zog. Als ihn die Frau 
feſthielt, wurde er tätlich. Der Staatsanwalt 
hatte eine Zuchthausſtrafe von drei Jahren und 
ebenfalls die Sicherungsverwahrung beantragt. 
* Aufklärungsvorträge für Landwirte. Der 
Kreisbauernführer veranſtaltet am Don⸗ 
nerstag, 10 Uhr, in der Zentralhalle einige Auf⸗ 
klärungsporträge. Dieſe behandeln die Themen 
„Oberſchleſiſche landwirtſchaftliche Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft“ und „Unfallverhütung“. Zur Erklärung 
werden Filme vorgeführt. Der Kreisbauernfüh⸗ 
rer macht den Erbbauern und Landwirten der 
W den Beſuch der Verſammlung zur 
flicht. 


Coſel 


* Gründung eines Verkehrsvereins. Dieſer 
Tage kamen die . für die Grün⸗ 
dung eines Verkehrsvereins im Re⸗ 
ſtaurant „Eiche“ zuſammen. Kaufmann Gorny 
ſprach über Zweck und Biel des Vereins. Bürger⸗ 
meiſter Pg. Hartlieb ſprach gleichfalls in u 
anregender Weile über die Vorteile eines Ver⸗ 
kehrsvereins in Coſel und verſprach dem Verein 
in jeder Hinſicht beratend und fördernd beizu⸗ 
ſtehen. Die Führung des Vereins übernimmt 
Pg. Herbert Gorny. Große Opferfreudigkeit 
zeigten alle Gründungsteilnehmer. Der am glei⸗ 
chen Abend gezeichnete Werbebeitrag in Höhe von 
161,— RM. war hierfür der befte Beweis. 


Groß Stroeßlitz 


*Vierjähriges Kind mit kochendem Waſſer 
verbrüht. Das vier Jahre alte Töchterchen des 
Arbeiters Korezowſki in Kalinowitz 
machte ſich in einem unbewachten Augenblick am 
Küchenherd zu ſchaffen und zog dabei einen 


Selbſtmord nach Unterschlagung 
von 20 000 Mark 


Waldenburg, 14. März. 


Nach Unterſchlagung von etwa 20 000 
RM beging der frühere Kaſſierer der Handels- 
und Gewerbebank Waldenburg, W., Selbſt⸗ 
mord durch Erſchießen. Die Unterſchla⸗ 
gungen hat W. etwa in Fahresfriſt begangen. Er 
war am Tage vor ſeinem Selbſtmord, nachdem die 
Verfehlungen bekannt geworden waren, friſtlos 
entlaſſen worden. 


Parteinachrichten 


KDAI, Beuthen. Am Donnerstag, dem 15. März, 
20,15 Uhr, hält im Hörſaal der Höheren Techniſchen 
Stgatslehranſtalt für Hoch- und Tiefbau Dr.⸗Ing. Hel⸗ 
migk einen Lichtbildervortrag über e 
Baukultur um 1800“. Die Mitglieder des KDAJ. find 
hierzu eingeladen. Zugunſten der Winterhilfe wird ein 
Eintrittspreis von 20 Pf. erhoben. 


Deutſcher Heimarbeiter⸗ und Hausgehilfen⸗Verband, 
Ortsgruppe Gleiwitz. Am Donnerstag findet im „Haus 


der deutſchen Arbeit“, Gleiwitz, Peter⸗Paul⸗Platz 12, 
20 Uhr, im Vereinszimmer ein Heimabend ſtatt. Pünkt⸗ Topf kochenden Wa jiers herunter. 


Das Waſſer ergoß ſich über das Kind. Mit ſchwe⸗ 
ren Brandwunden am ganzen Körper wurde es 
ins Krankenhaus geſchafft. 


liches Erſcheinen unſerer Mitglieder iſt Pflicht. 
ſpricht Bez.⸗Organiſationswart Pg. Mucha, Breslau. 


NS. Kriegsopferverſorgung Hindenburg. Der Film 
des deutſchen Frontſoldaten „Stoßtrupp 1917”, 
unter der Schirmherrſchaft der NS. Kriegsopferverſor⸗ 
gung gedreht, gelangt ab Freitag im Lichtſpielhaus, 
Kanjaſtraße, zur Aufführung. Wir erwarten, 
ſämtliche Kameradenfrauen und Kameraden an diejer 
Aufführung teilnehmen. Den deutſchen Volksgenoſſen, 


vereins, die bon Bankdirektor Rygullg gelei⸗ 
tet wurde, war außerordentlich gut beſucht. Der 
Vorſtand ſetzt ſich wie fond zuſammen: Bers 
einsführer Bankdirektor naulila, Schrift⸗ 


insbefondere der Jugend, rufen wir zu: „Nehmt teil führer Bürsvorſteher Kolonko, Kaſſierer 
an dem gewaltigen Film des deutſchen Frontſoldaten!“] Kaufmann Kierſtein, Beiſitzer Kaufleute 


dions wird auch eine große Volkswieſe] A 


* Die Sitzung des Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ Da 


Kleingärten⸗Kolonien 


war es möglich, die ſchon vorhandenen Anlagen 
weiter auszubauen. So am Schwalbenweg, wo 
50 neue Parzellen, und an der Sosnitzaer Straße, 
wo 245 neue Parzellen erſtellt wurden. Die Ein⸗ 
richtung von Wohnlauben auf den Parzellen hat 
ſich ſehr gut bewährt. Das Kleingartengelände 
im Stadtteil Biskupitz wurde um 100 neue Par⸗ 
zellen erweitert. Trogdem im Stadtteil Zaborze 
ſich mehrere hundert Bewerber meldeten, die um 
die Schaffung von ebenſolchen Parzellen baten, 
konnte ihrem Wunſche nicht ſtattgegeben werden, 
da die Mittel nicht ausreichten. 

Der alte Marktplatz im Stadtteil Za⸗ 
borze, gegenüber dem Werk der OEW., wird zu 
einer Grünanlage ausgeſtalten. Der an= 
gehende „Lido von Hindenburg“, 


das Strandbad im Stadtteil Mathes dorf, 


erfährt auch in dieſem Jahre einen weiteren 
us bau. Fürs erſte plant das Städtiſche 
Gartenamt, ein Nichtſchwimmerbecken 
herzurichten, das eine e e Kies er⸗ 
halten ſoll. Allerdings iſt nicht damit zu rech⸗ 
nen, daß noch in dieſem Jahre der Ausbau voll⸗ 
endet wird, da dafür die Mittel fehlen. So wird 
der Ausbau abſchnittweiſe vorgenommen. Der 
Strand ſoll durch Aufſchütten von Sand, durch 
Schaffung einer großen Lagerwieſe und durch 
Bepflanzung der Strandanlagen zu einer wirk⸗ 
lichen Erholungsſtätte der Hindenburger Bürger⸗ 
ſchaft ausgeſtaltet werden. Neben dem Nicht⸗ 
ſchwimmerbecken wird dann noch ein Freiſchwim⸗ 
merbecken ausgebaut. Aehnlich wie im Guido⸗ 
walde werden die ſchönſten Teile des Waldes 
durch Wege erſchloſſen werden, auf denen Bänke 
zur Aufſtellung gelangen. Der Wald, der früher 
als Naturſchutz, und Vogelſchutzgebiet erklärt 
wurde, ſteht auch heute noch unter Schuß. t. 


Oberführer Heerde Brigadeführer 


K Breslau, 14. März 

Mit Wirkung vom 13. März iſt der Führer 
der Breslauer SA., Wilhelm Heerde, zum 
Brigadeführer befördert worden. 


Pius Gabor, Emanuel Biskup und Georg 
Höflich. Zu Ehrenmitgliedern wurden er⸗ 
nannt, Juſtizrat Faltin, Rendant Paul Wuſt⸗ 
mann, Kaufmann Adolf Kramny, Fabrik⸗ 
beſitzer Schmigalle. Es wurde beſchloſſen, 
de Eintragung in das Vereinsregiſter zu bean- 
ragen. $ 


Loeobſchütz 


* Beitandene Prüfung. Hildegard Jene- 
ſchek aus Bauerwitz hat das Gewerbelehrerin- 
Examen am Urſulinenkloſter Wartha in Schleſ. 
mit „Gut“ beſtanden. BE 


Kreuzburg 


Jauſtizperſonalien. Gerichtsaſſeſſor Li- 
pänſki ift dem hieſigen Amtsgericht überwieſen 
worden. Ferner wurde Referendarin Hoff⸗ 
mann aus Breslau dem hieſigen Amtsgericht 
zur Ausbildung überwieſen. i 

*Sprechſtunden bei der Kreisleitung. Infolge 
übergroßen Andranges werden nunmehr nur Per⸗ 
ſonen vorgelaſſen, die im Beſitze eines Aus 
weiſes des Ortsgruppen⸗ oder Stützpunktleiters 
ſind. Alle anderen Perſonen müſſen abgewieſen 
werden. Dieſe Maßnahme hat ſich deshalb auch 
als notwendig erwieſen, da es der Kreisleitung 
nur unter großen Mühen und Koſten möglich iſt, 
die Angaben der vorzuſprechenden Perſonen nach⸗ 
zuprüfen. 


Rojenberg 


* Hohes Alter. Der Kriegsveteran von 1864, 
1866, 1870/71, Auszügler © ze ] ina in Albrechts⸗ 
dorf, konnte bei großer Rüſtigkeit ſeinen 96. Ge⸗ 
burtstag begehen. n. 

Schulperſonalien. Schulamtsbewerber 
Otto Soballa iſt an die Adolf⸗Hitler⸗Schule 
nach Peiskretſcham verſetzt worden. 
Hauptlehrer Joſef Koi aus otzanowitz 
wird vom 1. April ab in den dauernden Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt werden. x 

„Entrümpelung der Dachböden. Nahezu 300 
Luftſchutzwarke haben in den Schulungs⸗ 
lehrgängen der Ortsgruppe Roſenberg des ROB. 
ſchon ihre Ausbildung erhalten und ſind zum 
groben Teil auch ſchon an ihre erite d die 
Entrümpelung der Dachböden, 


nungsinhabern im Laufe ien Monats es 
j rung wird von der 


wird ſie auf Soften des Säumigen zwangs⸗ 
weiſe durchgefü 


FF 


Bellere Verbindung 
Veeuthen— Glas 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: : j 

Außer der gegenwärtig bereits beſtehenden 
Eilzugver bindung von Beuthen nach 
Glatz und zurück mit den Zügen E 156 Beuthen 
ab 5,11 Uhr, Glatz an 9,03 und E 157 Glatz 
ab 19,39, Beuthen an 23,21 Uhr, werden vom 
15. Mai 1934 ab während der Sommermonate, 
d. i. vom 15. 5. bis 30. 9. 1934, folgende zwei 
neue Eilverbindungen von Beuthen nach 
Glatz verkehren: E 132 Beuthen ab 9,16 
Uhr, Kandrzin an 10,04 Uhr, E 158 Kandrzin ab 
10,14 Uhr, Glatz an: 12,32 Uhr, und E 168 
Beuthen ab 18,39, Kandrzin an 19,31, E 154 
Kandrzin ab 19,34, Glatz an 21,56 Uhr. 

In der Gegenrichtung wird ebenfalls vom 
15. 5. bis 30. 9. 1934 nachſtehende Eilverbindung 
hergeſtellt: E 148 Glatz ab 7,28. Kamenz an 
7,48 Uhr, E 155 Kamenz ab 7,55, Kandrzin an 
9,42 Uhr, E 167 Kandrzin ab 9,56 Uhr, Be us 
then an 10,46 Uhr. j i 

Damit werden die geäußerten, Wünſche nach 


Verbeſſerung der Eiſenbahnverbindung zwiſchen 


dem oberſchleſiſchen 


Induſtriegebiet und Glatz 
Ef l 


* 


Wir ſtellen mit beſonderer Genugtuung feſt, 
daß die Reichsbahndirektion den mehrfach gerade 
in der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ ge⸗ 
äußerten Wünſchen in ſo großzügiger Weiſe Rech⸗ 
nung getragen hat, iſt doch zum Beiſpiel die 
Rückverbindung Glatz — Beuthen um volle 
zwei Stunden verkürzt. Wir hoffen 
nun, daß die Benutzung der Eilzüge die neue 
Verbindung auch für die Dauer lohnend 
geſtaltet. Sonſt bliebe wohl nichts anderes übrig. 
als den ebenfalls in der „Oſtdeutſchen Morgen⸗ 
poſt“ vertretenen Gedanken von nell⸗ 
triebwagen zu EL Das Publikum 
in jedenfalls der Reichsbahndirektion Dank 
wiſſen. 


Mädchenraub am hellichten Tag 


Wien. Eine Entführung nach amerika⸗ 
niſchem Muſter hat ſich hier am hellichten Tage 
ereignet. Ein Mädchen wurde von der 
Straße weg mit einem Kraftwagen entführt 
und iſt vorläufig nicht aufzufinden. Es handelt 
ſich um ein 18 jähriges Mädchen, das nach 
einem mißglückten Selbſtmordverſuch zur Be⸗ 
f . ſeines Geiſteszuſtandes in die Pſychia⸗ 
triſche Klinik gebracht worden war. Auf dev 
Straße kam das Mädchen an einem Perſonen⸗ 
auto vorüber. Plötzlich öffnete ſich der Schlag, 
und ſie wurde in das Auto hineingezogen, das 
ſchleunigſt davonfuhr, bevor die das Mädchen be⸗ 
gleitende Pflegeſchweſter bemerkt hatte, was über⸗ 
haupt vorging. Der Polizei iſt es gelungen, der 
Entführer habhaft zu werden. Der Rädelsführer 


liſt ein übelbeleumdeter Morphiniſt, der das 
4 - 3 ERNEUTE ARSE ZENTREN ; m 


Mädchen jeit längerer Zeit kannte und mit Ane 
trägen verfolgte. Auch die beiden Komplizen 
wurden verhaftet. Sie weigern ſich, den 
Aufenthaltsort des Mädchens bekannt zu geben. 


Teure Küsse 


London. Ein Auto fährt im Schritt in der 
Mitte einer Londner Straße. Hinten ſammelt 
ſich ſchon eine ganze Karawane von Wagen, die 
paſſieren wollen, von dem obſtinaten Lenker des 
erſten Wagens aber aufgehalten werden. Die 
eiligen Autofahrer ſind empört über dieſes ver⸗ 
kehrswidrige Verhalten, und der Schrittfah⸗ 
rer wird angezeigt. Jetzt hatte er ſich nun 
vor dem Polizeigericht zu verantworten. Er bes 
kam da Dinge vorgehalten, die er ſelbſt wohl ſchon 
Amt hatte, nur daß der Richter etwas anderer 

njiht darüber war. Die am Ueberholen verhin⸗ 
derten Autofahrer hatten nämlich dem Richter 
erzählt, daß der Sünder neben ſich ein Mäd⸗ 
chen ſitzen gehabt habe, das er mit dem linken 
Arm umſchlungen hielt. Schließlich habe er ſich 
zu der Schönen gewandt, fie geküß t, und weil 
das ſo ſchön war, habe er es während der nächſten 
fünfzig Meter noch zweimal wiederholt. Der 
Grund für die geringe Eile war damit gefunden, 
nicht aber eine Entſchuldigung. Mr. Larring⸗ 
ton, der Bummler, bekannte ig ſchuldig und bat 
das Gericht um Verzeihung. Der weiſe britiſche 
Richter aber ſprach: „Jeder Kuß wird Sie ein 
Pfund koſten, und die junge Dame kann wahrhaf⸗ 
tig ſtolz darauf fein, daß ihre Küſſe jo hoch bewer⸗ 
3 werden.“ Mr. Larrington zahlte anſtands⸗ 
os. 


Die Nacht zum Mittwoch brachte im Grenz⸗ 
gebiete verſchieden temperierter Luftmaſſen Ober⸗ 
ſchleſien ſowie der Grafſchaft Glatz zum Teil ſtär⸗ 
kere Aufgleitniederſchläge; Neuſtadt meldet 18 
Millimeter. Der Glatzer Schneeberg hat 15 Benti» 
meter Neuſchnee. Eine neue Sturmſtörung 
hat Irland erreicht. Sie gewinnt oſtſüdoſtwärts 
an Raum und dürfte den Sudetenländern zunächſt 
neue Föhnwitterung bringen. 


Ausſichten für OS. bis Donnerstag abend: 
Bei ſchwacher Luftbewegung meiſt ſtärker be⸗ 


wölktes Wetter, zeitweiſe Niederſchläge, er⸗ 
neut milder. 


Verantwortl. Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielskó - Bielits 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spolke wydawniors 
z ogr. odp., Pszczyna. 

Otuek: Verlagsanstalt Kirseh & Müller, GmbH, Benthen Os. 
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Aus der Arbeit der H3. 
Abteilung 1: Organiſation 


Es iſt ſchwer zu ſagen, welche der vielen 
Abteilungen, die zuſammengefaßt das gewaltige 
Arbeitsgebiet der Gebietsführung ausmachen — 
Organiſation, Perſonglamt, Sozialamt, Verwal⸗ 
tung, Feldſcherweſen, Schulung, Preſſe und Pro⸗ 
aganda, Ertüchtigung, Jugendherbergsweſen, 

undfunk — die wichtigſte iſt. Ueberall wird 
mit dem ganzen Einſatz der Kräfte an der Er⸗ 
reichung des Zieles gearbeitet, das neue, harte 
Geſchlecht heranzubilden, das einmal den Mus- 
bau des Dritten Reiches zu vollenden hat. 

Will man ſich einen Begriff von der Bedeu⸗ 
tung der Abteilung Organiſation 
mit ihren Unterabteilungen machen, ſo muß man 
ſich die Gliederung der ſchleſiſchen nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Jugend vergegenwärtigen. 

Die drei Oberbanne des Gebietes Sihle- 
ſien ſind in ; 

12 Banne, 

50 Unterbanne und 

350 Gefolgſchaften eingeteilt. 
die drei Oberjungbanne in 

27 Jungbanne, | 

150 Stämme und 

750 Fähnlein. 

„Die Gefolgſchaften gliedern fih in drei 
Scharen zu je fünfzig Jungen, die Scharen 
in Kameradſchaften zu ie fünfzehn. In 
gleicher Weiſe gliedern ſich die Fähnlein des 
Deutſchen Jungvolkes in drei Jungzüge zu ie 
fünfzig, die Jungzüge in drei Jungenſchaften zu 
je fünfzehn „Pimpfen“ ; 
Alle Fäden dieſes Rieſen⸗Apparates laufen 
in der Abteilung „Irganiſation“ zuſammen. 


0 91 5 . one von 1 aus er⸗ 
olgt die Standortfeſtlegung für Banne, Jung- 
banne, Unterbanne und Stämme. 

„Die Abteilung beſtimmt den Einſatz der 
geſamten Gliederung für Veranſtaltungen wie 
Aufmärſche, Feiern, Lager. 
führung der Vorſchriften über Bekleidun 
und Aus rüſtung, Abzeichen, Flaggen un 
Wimpel überwacht. In dasſelbe Arbeitsgebiet 
fallen Statiſtik, Gliederungskartei 
und die ſehr wichtigen Transport⸗ 
voxſchriften. 


N 


Aufgabe, den im vorigen Jahre erfolgten unge 
heueren Zuſtrom von Jugendlichen jo in die 
HJ. einzugliedern, daß niemals ein Stocken ent⸗ 
ſteht und dadurch der Aufbau der großen Deut⸗ 
iden Jugendbewegung gehemmt wird } 

Außerdem hat fie mit den Behörden wie 
Oberpräſidium, Regierungspräfidium, Polizei⸗ 
präſidium, Geheime Staatspolizei uſw. ſtändig in 
Verbindung zu ſtehen. i 5 

Die Abteilung Organiſation iſt für den Auf⸗ 
bau der geſamten ſchleſiſchen HJ. verank⸗ 
wortlich. Sie hat dafür zu ſorgen, daß alle 
Gliederungen der ſchleſiſchen HJ. immer für 
alle Aufgaben, die ihrer Harren und tagtäglich 
hinzukommen, bereit ſind. : 

Ein einziger kleiner Fehler in der Organi⸗ 
ſation kann von ungeheuerem Schaden fein. Hier 
heißt es unbeirrbar dem einen Ziele zuſtreben, 

welches uns der Führer gab, eine große, alles⸗ 
umfaſſende Deutſche Jugendbewegung zu ſchaffen. 


Eine H, Fahne entwendet 


mis ift die Gefolgſchaftsfahne und damit die 
alte Traditionsfahne 
Liegnitz entwendet worden. Die Täter drangen 
durch ein Fenſter in das Heim ein. Das Fahnen⸗ 
tuch wurde von der 
genommen, Aus welchem a: die 
men, ift bis jetzt noch nicht bekannt. 


Täter ſtam⸗ 


Hier werden die Dienſtvorſchriften und Verord⸗ Füh 


Hier wird die Aus⸗ 


Die Organiſationsabteilung hat weiterhin die 


Aus dem Heim der Gefolgſchaft 1 in Lieg⸗ N 
des Standortes |f 


F enen elöſt und n 


Vleon einem bekannten katholiſchen Ptieſter 


Die deutſche katholiſche Jugend will katho⸗ 


liſch und dentſch ſein. Sie verlangt, ſich 
religiös und vaterländiſch zu betäti⸗ 
gen. Nicht ſelbſtändig will ſie dies tun, ſie will 
geführt werden. Die Jugend, die ſich ſehnt, 
geführt zu werden, denkt fih ſelbſtverſtändlich die 
Führung zunächſt einheitlich. Sie verlangt 
nach dem Führer, noch nicht nach den Führern. 
Da aber infolge der Erziehung im Elternhaus 
und in der Schule ein Teil der deutſchen Jugend 
ſtark religiös eingeſtellt iſt, ijt es begreiflich, wenn 
ſie in ihren jugendlichen Organiſationen ſich eine 
kirchliche Perſon als Leiter erwählt und 
zunächſt von dieſer allein die Führung auf allen 
Gebieten des Lebens erwartet. Die für verſchie⸗ 
denſte Zwecke beſtimmten katholiſchen, überhaupt 


konfeſſionellen Jugendvereine ſind in ihrem Ent⸗ 


ſtehen alſo wohl begreiflich. 


Es iſt verſtändlich, daß ein gewiſſer, noch nicht 
entwickelter Teil der katholiſchen Jugend mit 
ihren kirchlichen Organiſationen zufrieden iſt und 
noch keine anderen Verbände wünſcht. Aber un⸗ 
ſere heutige Jugend ſtrebt ſehr raſch aus 
der erſten Entwicklung heraus und erkennt ſehr 
bald, daß ſie zwar dem kirchlichen Leiter unter 
Umſtänden ſehr viel verdankt, aber daß er von 
Gott gar nicht berufen iſt als Führer 
für das ganze Leben. Sobald ſie die 
Augen aufmerkſam für das Leben geöffnet hat 
und die Kräfte und Einflüſſe des Lebens unter⸗ 
ſcheiden kann, weiß ſie, daß ſie noch anderer 
ihrer bedarf. | 
rende Eintritt in das große Leben führt fie zur 
koſtbaren Erkenntnis, daß Gott auch außer⸗ 
halb der ge wirkt, auch weltliche 
Mächte als ſeine Vertreter und Geſandten , be- 
ſtellt, daß es aljo nicht bloß eine übernatürliche, 
ondern rein natürliche Offenbarung Gottes gibt. 
Je mehr die Jugend unter dem Einfluß Iti- 
ger Erlebniſſe und packender Ereigniſſe fich ent- 
wickelt, deſto mehr weiß fie dieſe koſtbare Erkennt 
nis als religiöſen Wert einzuſchätzen. Aus 
innerſtem Triebe und aus chriſtlichem Gewiſſen 
möchte die katholiſche Jugend heute wie auf re- 
igiöſem Gebiete ihrem Prieſter io auf böl- 
kiſchem Gebiete weltlichen Führern folgen und 
dieſe ebenſo wie jene als Werkzeuge gött- 
lichen Wollens verehren. 


Wie wurde die geſamte deutſche, auch die ka⸗ 
tholiſche Jugend von dem großen Ereignis des 
Potsdamer Tages im vorigen Jahre er⸗ 
faßt! Sie war mit einem Male wie verzau⸗ 
bert, aus Begeiſterung für das neue deutſche 
Erleben und für den deutſchen Führer Hitler. 
Nicht reichliche Lebenserfahrungen, nicht umfaſ⸗ 
ſende Geſchichtserkenntniſſe, nicht mühſame Er 
wägungen eines reifen Verſtandes hatten dieſe 
aud Begeiſterung geweckt. Sie war eine wun⸗ 

des noch natürlichen 
gewaltige Kraft, daß 


Hitler gebunden 
Menſchen, der Natur entwöhnte oder mit ihr ver⸗ 


ume Mit ihm will 
mmte Jugendorganiſa⸗ 


À Ein Hit ermädel / Bon du Habraſchka 


Fränzi Bryſch war das einzige Kind einer 
armen Bergmannswitwe. Es war ein ſtilles 
Mädchen, das trotz der Jugend doch ſchon tief 
durchdrungen war von der nationalſozialiſtiſchen 
Weltanſchauung. Nur eins machte ſie unzufrie⸗ 
den: daß ſie nicht als Junge geboren wurde, 
denn dann hätte ſie für die große Idee mitkämp⸗ 
fen können. k 
Stolz trug fie das braune Kleid, das fie 
in ſtillen Nachtſtunden mit den Händen genäht 
hatte. Den Stoff hatte ſich ſich nach vielen Mo⸗ 
naten erſpart von Botengängen und von den er⸗ 
bettelten Pfennigen der Mutter. Nicht koſtbar 
war der Stoff, aber das Herz und der Sinn, 
den es bedeckte, war edel und koſtbar. — — 

Fränzi half der Mutter beim Nähen; ſie nähte 
an die Arbeitsbluſen die Knöpfe an und machte 
die Löcher. Tief gebeugt ſaß ihre Mutter über 
der Maſchine. Schneeweiß war ihr Haar, denn 
das Leben hatte ihr furchtbar mitgeſpielt. Sie 
hatte Fränzi noch unter dem Herzen getragen, als 
ihr geliebter Mann in der Grube tödlich verun⸗ 
glückt war. 

Hin und wieder ſtreifte ihr müder Blick ihre 
Tochter, die traurig ihre Arbeit verrichtete. Es 
tat ihr jetzt leid, daß K ihrem Kinde feine Bitte 
ſo ſchroff abgewieſen hatte 
„Nu, mach doch mal ein freundlicheres Ge- 
licht”, redete fie Fränzi an, ohne die Maſchine 
zum Stillſtand zu bringen. 

„Ich habe mich ſo gefreut, daß wir Mä⸗ 
dels auch mithelfen ſollen am Aufbau des Vater⸗ 
landes; und da erlaubſt du es mir nicht. — Wir 
vom Bund Deutſcher Mädchen haben uns 


Winterhilfe zur Verfügung geſtellt. — — 
Wie habe ich mig da gefreut. — Und nun er» 
laubſt du es nicht“, das Hang ſchon weinerlich. 
„Nur die Sorge um dich, mein liebes Kind. 
Du biſt ſo ſchwächlich gebaut und immer ſchon 
kränkelnd; und draußen der eiſigkalte Winter.“ 
„Aber, Mütterchen, das fol uns, Hitlermädels, 
nich abhalten, für die Armen zu wirken; es ge⸗ 
ſchieht ja für das neue Deutſchland, in dem nie⸗ 
ma ern und frieren darf. — Und du 
brauchſt Bat zu ſorgen, ich werde mich ſchon 


warm anziehen.“ 


„„Na, da will ich es dir erlauben. — Nun be- 
eile bie, daß die Arbeitsbluſen bis Abend fertig 
werden.“ 0 


Fränzi jubelte und umarmte ſtürmiſch die 
Mukter. Dann ſtichelten die Finger flink an den 
Knopflöchern, um ja rechtzeitig mit der Arbeit 
fertig zu werden. — — 

Als der kalte Wintertag ſich dem Ende neigte, 
legte ſie die letzte Bluſe aus der Hand und erhob 
ſich mit einem „Gottſeidank“. Während die Mut- 
ter ihr ein Mehlſüpplein kochte, wuſch ſie ſich und 
zog ih warm an. Dann aß fie haſtig das karge 
Abendbrot. och den letzten Biſſen kauend, 
WE te fie ſchon in die Kletterweſte und jepte 
das Käppi 16 70 auf das blonde Lockenhaar. Dann 
küßte 15 die Mutter und verließ mit dem bent- 
ſchen Gruß das jo mollig warme Zimmer, 
Draußen umfing ſie eiſige Kälte, die ſie 
tief erſchauern ließ. Ihr wurde es plötzlich jo 
ſeltſam zu Mute. Ein Fieberſchauer ſchüt⸗ 


der fi 


Der beobachtende, ſtill kritiſie⸗ 


telte ſie. Und heftige Kopfſchmerzen ſtellten 


tion, das ijt durch die HF., verbunden fein. 
Die katholiſche Jugend ſelbſt ift nicht jo töricht, 
in der HJ. eine kirchenfeindliche 
chriſtusfeindliche Anſtalt zu erblicken, für fie ift 
die HJ. das heilige Band, das ſie an die Perſon 
Hitlers kettet. 

Als katholiſcher Jugendführer ver⸗ 


ſtehe und achte ich dieſes große Wollen und Geh- 


nen der katholiſchen Jugend. Ich freue mich 
darüber und hoffe, daß bald der Tag kommt, an 
dem das jugendliche Verlangen erfüllt wird 
und die katholiſchen Jugendverbände in die HS. 
aufgenommen werden. Warum müſſen wir immer 
noch hinter den evangeliſchen Jugendverbänden 
zurückſtehen, deren Eintritt in die HJ. bereits 
erfolgt iſt? Es gibt Gegner der neuen deutſchen 
Bewegung, die, um gegen den Führer zu hetzen, 
jetzt die Behauptung verbreiten, Hitler hat wohl 
die evangeliſche Jugend, nicht aber die katholiſche 
in der HJ. aufgelöſt, um als Katholik ſeiner 
Kirche einen Gefallen zu erweiſen und der evan⸗ 
geliſchen Kirche zu ſchaden. Durch die Aufnahme 
der katholiſchen Jugend in die HJ. wäre dieſe 


10 Grundſätze für die Zusammenarbeit der Deutſchen 
Arbeitsfront und der Hitler⸗Jugend 


Nach der Klärung des Verhältniſſes Ar⸗ 
beitsfront zur Hitler-Jugend durch 
den Leiter des Sozialen Amtes der Reichsjugend⸗ 
führung, Obergebietsführer Artur Axmann, 
find nun vom Sozialen Amt der Reichsjugend⸗ 
führung Richtlinien ausgearbeitet worden, 
die für die Zukunft die reibungsloſe Zuſammen⸗ 
arbeit ſichern werden. Sie find in 10 Grund- 
ſätzen zuſammengefaßt, die wir in folgendem 
wiedergeben: 

1. Die Hitler-Jugend bearbeitet das Gebiet der 
Rant n und iſt Trägerin der 
taatspolitiſchen Erziehung. 

Die Jugend in der Deutſchen Ar- 

Beitsfront empfängt von der Deutſchen 
Arbeitsfront ſoziale Leiſtungen und 
unterzieht ſich in ihren Einrichtungen der zu⸗ 
ſätzlichen Berufsſchulung. 
Die von den Reichsbetriebsgruppenleitern 
und dem Leiter der Deutſchen Angeſtellten⸗ 
ſchaft zur Ernennung vorgeſehenen Jugend⸗ 
leiter werden durch die Reichsjugendführung 
beſtätigt. Bei Meinungsverſchiedenheiten 
einigen ſich der Führer der Deutſchen Ar⸗ 
beitsfront und der Reichsjugendführer. 


Es iſt durchzuführen, daß die Bezirks⸗ bezw. 


» 


go 


Verbands- (Betriebsgruppen⸗] Bezirksjugend⸗ & 


leiter gleichzeitig Referenten für 

Berufsſchulung in der zuftändigen 

Einheit der Hitler-Jugend find, 

Die Hitler-Jugend anerkennt und achtet den 
Wert der Berufser ziehung. Die 
Reichsjugendführung wirkt in dem Sinne auf 
die Volksjugend ein, daß ſie ſich der zuſätz⸗ 
lichen Berufsſchulung unterzieht. 

Die Hitler⸗Jugend führt mit der Arbeits⸗ 
front Veranſtaltungen im Zeichen der 
Berufserziehung durch. 

Die ee der Hitler-Jugend können an 

Veranſtaltungen für Berufsſchulung nach 

Maßgabe der mit dem örtlichen HJ.⸗Führer 

getroffenen Regelung teilnehmen. 

Die Jugendmitglieder der Arbeitsfront 
brauchen bei Eintritt in die Hitler⸗Jugend 


Ham 


= 


Doch tapfer ſchritt fie nach dem Heim. Und 
tapfer rang ſie gegen die Schwächeanfälle. Wie 
erlöſt atmete ſie u als fie das Ziel erreichte, 
wo ſie von ihren Freundinnen freudig begrüßt 
wurde. Von der Führerin erhielt ſie eine Spar⸗ 

üchſe, und die Straße wurde ihr angewieſen, 
wo fie ihren Dienſt erfüllen folte: i 

Es war eine ſehr belebte Straße. Und die 
Menſchen opferten gern, denn fie verſtand es, 
ihnen ins Herz zu reden. Ihrem gewinnenden 
Lächeln konnte niemand widerſtehen. 

Sie fühlte ſich aber immer elender. Die 
Kopfſchmerzen ſteigerten ſich bis zur Unerträg⸗ 
lichkeit. Die Schwächeanfälle wiederholten ſich 
in immer kürzeren Abſtänden. Fieber⸗ 
ſchauer peinigten ihren Körper und ließen ſie 
ſogar mit den Zähnen klappern. 

Sie preßte die Lippen feſt aufeinander, denn 
10 eher wollte ſie die Straße verlaſſen, ehe 
nicht die Sparbüchſe voll war. 

Am Bürgerſteig hielt ein vornehmes Auto. 
Ein Herr und eine Dame ſtiegen aus. Fränzi 
hielt ihnen die Sparbüchſe hin. Da wurde es 
finſter vor ihren Augen. Mit einem Wehlaut 
ſank ſie zuſammen. 
ſeinen Armen auf. Ein kurzer Blick überzeugte 
ihn, daß das Mädchen ſchwer krank war. 

Ohne Zögern fuhr er das Hitlermädchen ins 
Krankenhaus, wo er als Chefarzt tätig war. 

Wochenlang rang Fränzi mit dem Tode. Eine 
ſchwere Lungenentzündung hatte ſie 
auf das Krankenlager geworfen. In ihrem Fie- 
ber redete ſie viel, ſo daß der Arzt ihr ganzes 
Leben erfuhr; daß ſie aus Liebe zum Vaterlande, 
zum Volk und zu dem Führer ihre ſchwache Ge⸗ 
ſundheit aufs Spiel geſetzt hatte. 

Er berichtete dieſen großen Opfermut an eine 
ere Stelle. 


r 


oder fogar% 


Schwer hatte fie gegen den Sturm zu kämpfen. 


Doch der Herr fing ſie in 


itler: Jugend marſchiert! 


Sonder-Beilage der, Ostdeutschen Morgenpost“ 


Die katholische Jugend will zur 53. 


15. 3.1934 


Gruß an die Auslandsdeutſchen 


Heil, heil, Ihr deutſchen Brüder! 
Seh'n wir uns nicht bald wieder? 
Euch iſt die Freiheit weggenommen, 
Bald werdet Ihr ſie wieder bekommen, 
Denn unſ're Jugend denkt daran, 
Wie man Euch Brüdern helfen kann. 


Gern treten wir in den VDA. 

Und bringen große Opfer dar 

Für Euch, die Ihr ſo weit und breit 
In fremdem Land verbreitet ſeid, 
Dort lebt, in Kummer und in Leid 
Und immer, immer Deutſche bleibt. 


Auf unſer'n Gott vertrauen wir, 

Auf Adolf Hitler bauen wir 

Und wollen Euch, die Ihr die Treue übt 

Und unſer Deutſchtum jo ſehr liebt, 2 

gu uns, in unſer Reich einſchließen 5 

Und Euch mit dreifach Heil begrüßen. SE 
Wilhelm Schoelling, Beuthen. 


Verleumdung unſeres Führers mit 
einem Schlage vernichtet. 

Der katholiſchen Jugend und ihrer katholiſchen 
Führer wegen, zu denen ich ſelbſt gehöre, lautet 
unſere Bitte: Auflöſung der katholi⸗ 
ſchen Jugendvereine in die 9% 


keine Aufnahmegebühr zu zahlen. 

7. Die Jugendmitglieder der Arbeitsfront tra⸗ 
gen entſprechend ihrer Zugehörigkeit zur 
Hitler-Jugend den Dienſtanzug der HJ. 

8. Die Ra mOLA ee der Arbeitsfront folen 
möglichſt der Hitler⸗Jugend angehören. 
Sie können aber auch Mitglieder der anderen 
nationalſozialiſtiſchen Organiſationen, wie 

i . njw. jein. 

9. Wer in Zukunft der Arbeitsfront als Ju- 

gendlicher beitreten will, muß Mitglied 

der Hitler⸗Ingend werden. 

. Die angeführten Grundſätze gelten finn- 
gemäß für die Zuſammenarbeit zwiſchen der 
weiblichen Jugend in der Arbeitsfront und 
dem Bund Deutſcher Mäde 


In erſter Linie wird durch dieſe Richtlinien 
eine Ausrichtung der Jugend in der Ar- ’ 
beitsfront zur Reichsjugendführung vorgenom⸗ 
men. 

Punkt 1 unterbindet die Urſachen zu Aus⸗ 
einanderſetzungen durch genaue Abaren- 
zung der Arbeitsfelder. Punkt 2 ſtellt eine enge 
Verbindung zwiſchen der Reichsjugendfüh⸗ 
rung und den Jugendleitern der Arbeitsfront 
her und ſichert ſo die Ausrichtung in der Führung. 
n Punkt 3 wird die organiſatoriſche Zuſammen⸗ 
arbeit durch Perſonalunion gewährleiſtet. i 

Weiter wird in der zuſätzlichen Berufsſchulung BF. 
die Zuſammenarbeit geregelt und: die er 
Stellung der Jugendmitglieder in der Arbeits⸗ 59 
front zur Hitler⸗Jugend feſtgelegt. Punkt 7 RN 
bringt eine Vorſchrift über die Kleidung. Da⸗ A 
nach dürfen Jugendmitglieder in der Arbeits⸗ Nr 
front nur dann den Dienſtanzug der HF. tragen, 1 
wenn fie Mitglieder der Hitler ⸗In⸗ . 
gend geworden find. Die Zugehörigkeit der In⸗ N 
gend zur Arbeitsfront und ihren Organiſationen k 
bedeutet jedoch noch keine Mitgliedſchaft bei der 
Hitler⸗Jugend. Durch Punkt 9 wird in Zukunft 
die Ausrichtung der geſamten Organiſa⸗ Br. 
tion vollzogen. Punkt 10 überträgt die Grund- > 
ſätze auf die entſprechenden Organiſationen der 
weiblichen Jugend. 


Endlich! — ö 7 i 
Frau Bryſch fap am Bette ihrer Tochter. . 

Der Gram hatte noch tiefere Runen in ihr Ant⸗ A 

lig gezeichnet. Der Arzt ſtand bei ihr und teilte 

ihr leiſe mit, daß ſie gerettet war. 


Fränzi öffnete die Augen. Verwirrt ſchaute 
fie um ih. Sie konnte nicht begreifen, wo fie 
ſich befand. Da erblickte ſie die Mutter, und ein 
zartes Rot färbte ihr page Geſicht. Ungläu⸗ 
big ſchüttelte ſie mit dem Kopfe, als ſie von der 
Mutter hörte, daß ſie ſchon viele Wochen ſchwer 
krank war. 

Ein Klopfen erheiſchte ihre Aufmerkſamkeit. 
Fränzis Freundinnen traten ins Zimmer und 
brachten Blumen und Süßigkeiten. Auch ihre 
Führerin trat aus Bett, was fie jo ſtolz machte, 
daß die mit dem Chefarzt erſchienen war. ie 
Führerin legte auf das Bett der Ueberraſchten 
ein kleines Paketchen. Als Fränzi dies öffnete, 
lag darin ein Bild des Führers mit 
eigenhändiger Unterſchrift und ein 
Begleitſchreiben, worin der Kanzler ſeine 
Anerkennung ausſprach und ihr im Namen des 


deutſchen einigen Volkes dankte. 


Auch ein namhaftes Geldgeſchenk lag bei. 

Fränzi wußte nicht, wie ihr geſchah. Tränen 
verdunkelten ihre Augen. Feſt preßte ſie das 
Bild ihres lieben Führers an das ſo heftig ſchla⸗ 
gende Herz. Eine Schwäche befiel ſie, die ſie in 
ließ. tiefen, aber geſunden Schlummer fallen 
ieß. 

Die bleichen Lippen lächelten ſo froh; und die 
Finger hielten das Bild auf der Bruſt. 

Die Beſucher waren tief gerührt. Auf den 
Fußſpitzen verließen ſie das Krankenzimmer. Die 
Mutter küßte ihr gerettetes Kind auf die weiße 
Kinderſtirn und ging den anderen nach, voll Glück 
im 


Nach langer Pause 


Wieder West- i 
gegen Ostoberschlesien 


Nach einer Pauſe von zwei Jahren erſcheinen 
erſtmalig wieder polniſche Fußballer in Schleſien. 
Hoffentlich trägt dieſes Spiel dazu bei, die 
Freundſchaftlichen Beziehungen zu 
Polen, die von unſerer Regierung unter Adolf 
Hitlers Führung neu geknüpft und auf ſport⸗ 
lichem Gebiete vom Reichsſportführer von 
Tiſchammer und Oſten fortgesetzt und aus⸗ 
gebaut wurden, weiter zu ſtärken und zu för⸗ 
dern. Die polniſchen Fußballer werden ebenſo 
herzlich aufgenommen werden wie es in Berlin 
mit ihrer National mannſchaft der Fall war. In 
Beuthen werden ſich zwei ſtarke Einheiten 
gegenüberſtehen. 5 ; 
Beide Mannſchaften ſind ſehr ſpielſtark auf⸗ 
geſtellt. Bei den Gäſten tritt die verſtärkte 
Mannſchaft des Polniſchen Landesmeiſters 
Ruch Bismarckhütte an. In oſtoberſchle⸗ 
ſiſchen Sportskreiſen bringt man der eigenen 
Mannſchaft trotz der großen Einheitlichkeit nicht 
das erwartete Vertrauen entgegen, beſonders der 
Hintermannſchaft ſteht man fkeptiſch 
gegenüber. Die Elf hätte an einigen Punkten 
beſſer beſetzt werden können. Dagegen darf man 
der deutſchen Vertretung volles Vertrauen 
ſchenken. Sie iſt nur aus drei Vereinen zu⸗ 
ſommengeſtellt und iit vor allen Dingen einge- 
ſpielt, da die meiſten Spieler ſchon oft mit ein⸗ 
ander gekämpft haben. Die oberſchleſiſche Fuß⸗ 
ballgemeinde wird ſich wieder recht zahlreich im 
Beuthener Stadion einfinden, wo mam mit größ- 
ter Begeisterung der eigenen Mannſchaft zum 
Siege verhelfen will. - 


095 erſter Gegner wird ermittelt 


Der Gau Oſtpreußen hat die Entſchei⸗ 
dungsſpiele zwischen den beiden Abbeilungſiegern 
angeſetzt. Hindenbura Allenſtein und 
Preußen Danzig werden fih am 18. und 
25. März im Hint und Rückſpiel treffen. 
erite Spiel findet in Alle wſte in ſtatt. 


Weſtdeutſche Fußballſpieler beſtraft 


Im Anſchluß an das am 25. Februgr ſtatt⸗ 
gefundene Meiſterſchaftsſpiel zwiſchen Schwarz- 
Weiß Eſſen und Fortung Düſſeldorf wurde der 
Schiedsrichter dieſes Kampfes von einem Düflel- 
dorfer Spieler kätlich beleidigt. Es war 
zunächſt nicht feſtzuſtellen, wer ſich dieſe unerhörte 
Unſportlichkeit erlaubt hatte. Schließlich legte 


W 


Warum nur? 

Mas hatte die Deern ausgerechnet in Rio de 
Janeiro verloren? In Rio de Janeiro, wo die 
Menſchheit nach Jakob Stapenbrincks Anſicht zu 
fünfundſiebzig Prozent aus Halunken und Aben⸗ 
teuxern beſtand! ' 

Da kenn ſich doch einer mit den Weibern aus! 

Knurrend und biſſig ſtapfte Jakob Stapen⸗ 
brinck davon und ſchlug den kürzeſten Weg zum 
Hafen ein. Der Laufſteg knarrte und ſchwankte 
unter feinem wütenden Schritt . und die 
Männer an Bord ſahen zu ihrem Erſtaunen den 
Kapitän, der vor zwei Stunden mit Inge Jenſen 
gegangen war, allein zurückkommen. 

Bloom kam ihm entgegen. 

„De Deern iſt ausgekniffen!“, ſchrie ihn der 
Käptn an, als trage der erſte Offizier die Schuld 


daran. „Hat mich ſitzen laſſen und iſt auf und 
davon!“ ; 
„Das iſt doch...“ 


Er kam nicht dazu, weiterzuſprechen. Stapen⸗ 
brinck unterbrach ihn mit einer ärgerlichen 
Armbewegung. 

„Wir können ſie natürlich nicht in der Hölle 
hier laſſen! Los .. Halle Mann an Deck! Ich 
hab' mit den Leuten zu reden!“ 

Drei Minuten ſpäter waren alle drei um ihn 
verſammelt. Da ſich noch alle an Bord befanden 
— Stapenbrinck erteilte grundſätzlich Landurlaub 
erſt, nachdem das Schiff mindeſtens ſechs Stun⸗ 
den im Hafen lag... „damit ſich die Jungens 
an die Luft gewöhnen und nicht gleich auf ſchlechte 
Gedanken kommen!“ — fehlte niemand. 

„Jungens, hört mal zu!“, ſagte Stapenbrinck. 
„Unſer kleiner Schiffsjunge iſt mir durch die 
Lappen gegangen. Ob mit oder ohne Abſicht, geht 
euch einen Dreck an, verſtanden? Die meiſten 
von euch kennen Rio in⸗ und auswendig. Ich 
laſſe euch jetzt los auf Rio . . wer mir de Deern 
wiederbringt, bekommt von mir hundert Mark 
extra!“ 

Und abermals fünf Minuten ſpäter war außer 
dem Kapitän, der ſich finſter in ſeine Kajüte zu⸗ 
1 hatte, und der Wache niemand mehr 
an Bord. 


Was willft Du in Braſilien Inge? 
10 


ROMAN VON HANS HEUER 


è 


aber der Dedanite Verteidiger Lr a utwein ein] Im Rahmen der Großen Schleſiſ chen 
Geſtändnis ab. Trautwein wurde daraufhin auf Sport a u Sſtellung, die vom 24. März bis 
ein Jahr aus dem DFB. ausgeſchloſſen. Wegen | 3: April im Breslauer Ausſtellungsgelände ſtatt⸗ 


unſportlicher Handlungen wurden des weiteren finden wird, beranſtaltet Gauſportführer Ren⸗ 
zwei Spieler von Duisburg 08 und je ein Spie: N eker, Breslau, am Sonntag, dem 25. März 


1934, 19,30 Uhr, ein großes Hallenſport⸗ 
Feit, das in der Reihe der großen Olmpiavor⸗ 
bereitungswettbewerbe, die in Schleſien durch⸗ 
geführt werden ſollen, einen hervorragenden Platz 
einnehmen dürfte. Die praktiſche Arbei 
der Verbände ſoll hier im Rahmen der großen 
Ausſtellung, die in aroßzügigſter Weiſe die 


neue Linie im Turnen und Sport 


ler von Preußen Krefeld und Rheydter SV. auf 
mehr oder weniger lange Zeit kaltgeſtellt. 


Dr. Bauwens erhielt Luxemburger Orden 


Bei dem am Abend nach dem Luxemburger 
Länderspiel abgehaltenen Bankett wurde bekannt⸗ 
gegeben, daß die Luxemburger Landes⸗ 
regierung dem internationalen Schiedsrichter 
Dr Bauwens (Köln) wegen ſeiner Verdienſte 
um die Förderung des Luxemburger Sports den 
Orden als Ritter der Eichenlaubkrone 
verliehen hat. 


Neuſel will Weltmeiſter werden 


Der Bochumer Schwergewichtsboxer Walter 
Neniel der durch feinen Punktſieg über King 
Lebinſky mit einem Schlage in die erite Klaſſe der 
Schwergewichtler der Welt aufſtieg, kehrt vor 
läufig miht nach Deutſchland zurück. Er 
hofft demnächſt mit Primo Carnero um den 
Weltmeiſtertiteſ boxen zu kdanen und will außer⸗ 
dem die amerikaniſche Staatsbürger⸗ 
ſchaft erwerben und fih für dauernd im den 
Vereinigten Staaten niederlaſſen. 


Falſche Richterſprüche 
in Buenes⸗Aires 


Beſſelmann und Dan Schink benachteiligt 


Auch bei ihrem neuerlichen Auftreten in einem 
ſüdamerikaniſchen Ring wurden die beiden mejt- 
deutſchen Berufsboxer Joſef Beſſelmann 
und Dan Schink pon den parteiiſch eingeſtellten 
Richtern aufs gröbſte benachteiligt. Bei 
den Boxkämpfen in Buenos ⸗Aires die wie- 
der unter harter Anteiſmahme des Publikums 
vor ſich gingen, boten die beiden Deutſchen zwar 
gegen ihre füdamerikaniſchen Gegner die weitaus 
beſſere boxeriſche Leistung, den Punktſien erhiel- 
ten aber die Einheimiſchen. Jacinti Invierno 
hatte gegen Beſſelmann nie eine Chance, und auch 
Suarez Franco wurde von Schink einwand⸗ 
frei ausgepunktet. Die merkwürdigen Urteile 


Gebieten 
Reiche 


Form 
wird. ; 

Einen breiten Raum in den voraeichenen 
Darbietungen wird der olympiſche Grundſport, 
die Leichtathletik, einnehmen. Vorgeſehen ſind 
hier ein 70. Meter⸗Laufen für Frauen und Män- 
ner, ein 60⸗Meter⸗Hürdenlaufen, ein 800⸗Meter⸗ 
Laufen, ein 3000 Meter⸗Laufen, Kugelſtoßen und 
eine große 10X400-Meter-Starfel, und es mwer- 
den in allen Wettbewerben erſte Kräfte aus dem 
Reiche im Wettbewerb ſtehen. Feſt zugeſgat haben 
bereits der deutſche Weltrekordläufer Dr. Pel⸗ 
ber, Stettin, der immer wieder die Maſſen 
durch fein ; 
der Weltrekordinhaber Sievert, 


—ä— — — 
veranlaßten das objektiv eingestellte Publikum zu 
ſtürmiſchem Pr bat e ſt ku wdgebumgen. 
Zu allem Pech zog ſich Beſſelmann in der neunten 
Runde auch noch eine Verletzung der rech⸗ 
ten Hand zu, die ihn für längere Zeit außer 
Gefecht ſetzt. 


Ich vergeſſe Sie nicht, lieber Kapitän, und 
wenn ich einmal wieder nach Hamburg zurück⸗ 
komme, wird mich mein erſter Weg zu Ihnen 
führen. f ; A 

Seien Sie mir nicht mehr böſe und glauben 
Sie mir — ich kann nicht anders. 

Ihre dankbare 


NACHDRUCK VERBOTEN! 


Die Matroſen und die Offiziere der „Antje 
Boddenkuhl“ ſuchten die verſchwundene Inge 
Jenſen. a 


Jemand klopfte an der Kajüttär. Der alte 
Stapenbrinck fuhr auf. Er hatte tatſächlich am 
Tiſch geſeſſen und gegrübelt ſeine Gedanken 
hatten ſich mit Inge Jenſen befaßt. Bei dem 
Kapitän der „Antje Boddenkuhl“ etwas Unge⸗ 
heuerliches. 

Um ſo mehr ärgerte ihn die Störung. 

Einer der Matroſen der Wache trat ein und 
überreichte ihm einen Brief. 

„Eben von einem dreckigen Miſchling, einem 

Caboclos, abgegeben worden!“ erläuterte er und 
zog ſich wieder zurück, 
Jakob Stapenbrinck drehte den weißen Um⸗ 
ſchlag, auf dem der Caboclos feine Fingerſpuren 
zurückgelaſſen, unſchlüſſig zwiſchen den Fingern 
und riß ihn dann entſchloſſen auf. Er wußte ſo⸗ 
fort, daß es nur eine Nachricht von Inge Jenſen 
ſein konnte .. niemand ſonſt hatte ihm in Rio 
etwas zu ſchreiben. 

Er las 

„Lieber, lieber Kapitän Stapenbrinck! 

Sie ſind mir ſicher ſehr böſe und ſchimpfen 
auf die undankbare Inge Jenſen, die ſich erſt 
unter falſcher Flagge bei Ihnen einſchmuggelt, 
alle Guttaten wie Selbſtverſtändlichkeiten hin⸗ 
nimmt und Sie dann einfach verläßt. 

Ich bitte Sie herzlichſt um Verzeihung, lie⸗ 
ber Kapitän, aber ich kann wirklich nicht anders 
handeln. Sie nahmen ſich meiner an wie ein 
Vater und wollten mich abſolut wieder mit nach 
Hamburg zurückbringen. Ich kann aber nicht, 
ich muß in Braſilien bleiben. Die Rolle des 
Schiffsjungen war ja keine ſondern 
eine bittere Notwendigkeit. 

Ich danke Ihnen von Herzen für alles. Ich 
danke auch Ihren Offizieren. Das Geld, das 
Sie mir gaben, bitte ich, mir eine Zeitlang als 
Darlehn zu laſſen. Ich werde es Ihnen aber 
beſtimmt zurückſchicken, ſowie ich dazu in der 
Lage bin. Augenblicklich bedeutet es für mich 
eine Rettung. 


a Inge Jenſen.“ 
Jakob Stapenbrinck ließ das Blatt ſinken und 
ſah nachdenklich vor ſich hin. 5 ; 
„Das verſtehe ein anderer! Weiß der Dübel, 
was die Deern an Braſilien für n Narren ge 
freſſen hat! Oder ſollte das vielleicht mit dieſem 
Herrn Dittmar zuſammen hängen?“ è 
Langſam legte er den Brief auf den Tiſch. 
Und ſtand auf. SEE å 
„Zia, da wird mir nichts weiter übrig blei⸗ 
ben ... des Menſchen Wille ift fein Himmel⸗ 
reich. Schön wär's geweſen aber na, was 
nicht ijt, ift nicht.. i 
Er ſtülpte die Mütze über den borſtigen 
Schädel und verließ ſeine Kajüte 
* 


Als Inge Jenſen das Kaufhaus durch den 
Hinterausgang verlaſſen hatte, ſtand ſie minuten⸗ 
lang zögernd in der engen Gaſſe, blickte beinahe 
ängſtlich über das bewegte Bild ſüdländiſchen Le⸗ 
bens hin und wußte nicht, ob ſie ſich nach links 
oder rechts wenden ſollte. N j 

Und dabei erregte ihre Geſtalt falt jo etwas 
wie Aufſehen, ein kleiner frecher Negerbengel 
blieb vor ihr ſtehen und ſtarrte zu ihr empor, als 
ſehe er ein Wunder. Ihr blondes, goldfunkelndes 
Haar ſchien ihm etwas Unbegreifliches zu ſein. 

Haſtig warf Inge noch einen Blick nach rück⸗ 
wärts, als befürchte fie, der Kapitän könne plötz⸗ 
lich hinter ihr auftauchen und ihre Flucht ver⸗ 
hindern, dann eilte ſie davon. 

Lief, nur um fortzukommen aus der Gegend, 
in der Stapenbrinck auf ſie wartete, um der Ge⸗ 
fahr zu entgehen, ihm noch einmal zu begegnen, 
falls er ſie ſuchen ſollte. ; 

Sie kam in die Avenida am Canal de Mangue, 
eine Prachtſtraße, die den Ruf der Schönheit 
Rio de Janeiros zu befeſtigen ie war. Der 
Kanal, eingeſäumt von hoch in die Luft ragenden 
Königspalmen, die eine paradieſiſch ſchöne Allee 
bildeten, wie ſie der Europäer ſonſt nie zu ſehen 
bekommt .. links und rechts des Kanals wun⸗ 
dervolle Bauten, Regierungspaläſte ſcheinbar. 
Inge Jenſen dachte es ſich ſo, wiſſen konnte ſie 
es natürlich nicht. An einer eigentümlich gebau⸗ 
ten Kirche kam fie vorbei .. ein 


Laune, 


der 
beilerte. b 
namhafte Leichtathleten aus 


deres Intereſſe erwecken, kommt doch gerade 
der Halle die Schnelligkeit dieſes K 

beſonders zur Geltung. Der Schleſiſche J 
MSV. Boruſſia Carlowitz, 


fabelhaftes Können faſziniert, und 
Hamburg, 


gewaltiges! 


Dr. Peltzer und Sievert am Start 1 8 
Hallensporifest in der 
Breslauer Jahrhunderthalle 


Zehnkampf 
Könnern werden 
dem Reiche am, 

Start ſein. Ein Hallen⸗Handballtur⸗ 
hier wird unter Beteiligung der. beiten ſchleſi⸗ 
ſchen Sportler⸗ und Turnermannſchaften beſon⸗ 
ut 
ſpieles 
eiſter, 
SC. Alemannia, TB. 
Breslau werden hier 


den Weltrekord im bers. 


Neben dieſen 


Neukirch und der NS TV. 
im Wettbewerb ſtehen. 
Die Turner werden in einem Reckturnen 


mit den beſten ſchleſiſchen Turnern und einigen 
hervorragenden Vertretern aus dem Reiche 
Höchſtleiſtungen vollbringen, außerdem iſt eim 


Gemeinſchaftsturnen am Barren vorgeſehen, und 
die beliebte Riege des Alten⸗Turn⸗Vereins wird 
ein Tiſchſpringen vorführen. Ein großer Bor⸗ 

kampf mit dem techniſch beſten Vertreter 


Schleſiens, bringt die Amateurboxer in beſon⸗ 


ch. derer Weiſe in Erſcheinung, und die Rada 


fahrer werden mit einem großen Kampf iue 
Zweier⸗Radballſpiel aufwarten. Hier ſoll die 
Pette ſchleſiſche Vertretung auch Konkurrenz aus 
dem Reiche erhalten, damit einem größeren Puz 
blikum der Saal⸗Kampfſport der Radfahrer 
nähergebracht wird, In einem Z2er⸗Flaggen⸗ 
teigen werden die Radsportler auch auf dieſem 
Gebiete zeigen, was ſie zu leiſten vermögen. In, 
der „Viertel ſtunde des Zweikampfes“ 
werden Schwerathleten, Boxer und Fechter wie⸗ 
der Gelegenheit haben. Ausſchnitte aus ihrem 
Trainingsbetrieb zu zeigen, und der Freiwil⸗ 
lige Arbeitsdienit, Gau Niederſchleſien, 
wird durch eine Maſſen⸗Gymnaſtik zum eriten 
Male an die Oeffentlichkeit treten, um zu zeigen, 
daß der Sport auch im Arbeitsdienſt eine beſou⸗ 
dere Rolle jpielt. Die Hauptveranſtaltung wird 
um 19,30 Uhr ihren Anfang nehmen. 


CEi.shockeyturnier in München 


Auf der Prinz⸗Regenten⸗Efsbahn in Mün⸗ 
chen hält der Münchener Eislanſperein ein Wb- 
ſchlußturnier ab, an welchem ſich der SE 
Riſſerſee, Brandenburg Berlin und 
der EV. Füſſen beteiligen werden. Am 
15. März ſpielen Rieſſerſee gegen Füſſen, am 
17. März Brandenburg gegen Füſſen und am 
„ 18. März, Rieſſerſee gegen Branden⸗ 
urg. ; 


Rund mit hohem, ſchlankem Turm in der Mitte $ 
als Krönung. , 5 
Mechaniſch nur nahm ſie das alles in ſich auf 


und hatte ſchon nach Minuten nicht mehr gewußt, 


was fie geſehen. 

Sie ging nur immer, kreuz und quer, darauf 
bedacht, nicht in die Nähe des Hafens zu kom⸗ 
men. Stand dann am Praca Marechal Floriano. 

Sah ein Kaffeehaus und betrat es nach kur⸗ 

zem Zögern. Nur ein wenig ausruhen wollte ſie, 
ein bißchen zu ſich ſelbſt kommen, Die Unruhe 
betäuben, in die ſie die Flucht verſetzte. 
Ein Kellner kam und fragte nach ihren Wün⸗ 
chen. Er ſprach portugieſiſch. Sie ſah ihn ver⸗ 
ſtändnislos an. Nahm dann eine Karte vom 
Tiſch und ſuchte, fand das Wort „Café negro“ 
und deutete darauf. Bekam ein Getränk, wunder⸗ 
bar aromatiſch, wie man es nur in der Nähe der 
Kaffeezentren der Welt, Sao Paulo und Santos, 
bekommt. 

Und ſaß und dachte an alles. 

Dachte an das letzte Jahr in Hamburg mit 
ſeiner Arbeitsloſigkeit, ſeiner jteigenden Not und 
Hoffnungsloſigkeit. Und dachte an die letzten 
Monate, die ausgefüllt waren mit einem immer⸗ 
währenden, immer verzweifelter werdenden 
Warten. j 

Auf Briefe wartete fie. 

Auf Briefe aus Braſilien. 

Auf Briefe von Walter Wendt! N 

Und dieſe Briefe, die ein Jahr lang regel⸗ 
mäßig alle vier Wochen den Weg zu ihr fanden 
und ihr immer wieder das gleiche jagten: „Nur 
noch kurze Zeit, dann iſt es jo weit... dann 
kannſt du kommen!“ — dieje Briefe blieben auf 


einmal aus. 


Erſt hatte ſie an eine Verzögerung geglaubt, 
ſie wußte von ihm, wie umſtändlich die Beföde⸗ 
rung der Poſt aus dem zentralbraſilianiſchen Ur⸗ 
wald manchmal war .. fie hatte Tag für Tag 
nach dem Briefträger ausgeſchaut, hatte ihn mit 
fiebernder Ungeduld die Treppe heraufkommen 
gehört — und hatte dann enttäuſcht im Korridor 
geſtanden, wenn er an ihrer Tür vorbeiging. 


Zu der täglichen Not, zu den Unerquicklich⸗ 
keiten, die der Verkehr mit der Wirtin, bei der ſie 
ein möbliertes Zimmer gemietet hatte, mit ſich 
brachte, weil ſie immer wieder mit dem Mietzins 
im Rückſtand bleiben mußte, kam die Sorge um 
ihren Verlobten, um Walter Wendt. 


(Fortſetzung folgt), 


2 
Sue” 


i TR 
A . 


und Tarifordnungen erfolgt im Reichsarbeits⸗ 
blatt. Im Reichsarbeitsminiſterium wird ein 
Regiſter der Richtlinien und Tarifordnungen 
(Tarifregiſter] geführt und eine Sammlung der 
erlaſſenen Richtlinien und Tarifordnungen ange- 
legt. In das Tarifregiſter und die Tarifſamm⸗ 
lung kann während der regelmäßigen Dienit- 
ſtunden Einſicht genommen werden: auch wird 
auf Verlangen eine ſchriftliche Auskunft 
über die Eintragungen in das Tarifregiſter 
koſtenlos erteilt. Ferner haben die Treu⸗ 
Händer der Arbeit auf Verlangen koſtenlos 
Auskunft über die von ihnen erlaſſenen Richt⸗ 
linien und Tarifordnungen zu geben. 
Für lohnſtatiſtiſche Zwecke iſt den 
ührern von Betrieben mit in der Regel minde⸗ 
tens 50 Beſchäftigten die Verpflichtung aufer⸗ 
legt, zwei Abdrucke der Betriebs- 


ordnung dem Statiſtiſchen Reichsamt (Abtei⸗ 


lung für Scszialſtatiſtik) einzuſenden; falls die 
Betriebsordnung die Höhe des Arbeitsentgeltes 
regelt. Auch in ſonüſtigen Fällen können das 
Skatiſtiſche Reichsamt wie die Treuhänder der 
Arbeit die Einreichung eines Abdruckes der Be⸗ 
triebsordnung verlangen. E 
„In Ergänzung der Vorſchrift des § 28 des 
Geſetzes beſtimmt die Durchführungsverordnung, 
daß etwa verhängte Geldbußen zum Beſten 
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“ zu verwenden ſind. 


7 


Winterurlaubskarten 
| bis 30. April 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 14. März. Die Deutſche Reichsbahn 
hat die Ausgabezeit der Winterurlaubs⸗ 
karten bis zum 30. April verlängert. Winter⸗ 
urlaubskarten werden alfo bis zum 30. April aus- 
gegeben und gelten wie ſeither zwei Monate 
lang. Wird z. B. die Hin reiſe am 30. April 
angetreten, dann muß die Rückreiſe ſpäteſtens am 
29. Juni, 24 Uhr, beendet ſein. ; 

In gleicher Weiſe werden die beſonderen Ver⸗ 
günſtigungen bon Geſellſchaftsfahrfen 
während der Winterzeit. die in unentgeltlicher 
Beförderung eines weiteren Teilnehmers beſtand, 
ebenfalls bis zum 30. April verlängert. 


Stürmiſche Ueberfahrt 
der „Berengaria“ 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London. 14. März. Der Cunard⸗Dampfer 
„Berengaria“ traf nach einer ſtürmiſchen 
Ueberfahrt mit ſtarker Verſpätung von New Pork 
in Southampton ein. Am on⸗ 
dag wurde das große Schiff von rieſigen 
Wellen dermaßen Hins und bergeworfen, daß 
zwei im Kaſſenraum eingebaute Stahlſchränke 
bon 3 Meter Höhe und einem Gewicht von je zwei 
Tonnen losgeriſſen und umgeſtürzt wurden, Zahl⸗ 
reiche Möbelſtücke und viel Geſchirr wurde zer⸗ 
prochen. Zehn Fahrgäſte und ein Mann der Be⸗ 
ſatzung erlitten leichte Verlezungen. Mittwoch 
vormittag muß das Schiff bereits wieder die Fahrt 
nach New Vork antreten. Es wird 150 Kiſten 
Gold im Werte von 1% Millionen Pfund Ster- 
ling, 2000 Barren Silber und 6000 Kiſten 
Likör mitnehmen. 


Mitgliederſperre bleibt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


München, 14. März. Der Reichsſchatzmeiſter 
ber NSDAP. erläßt folgende Bekanntgabe: 
„ „Aus gegebener Veranlaſſung wird hiermit zur 
Kenntnis gebracht, daß die derzeitige Mitglie⸗ 
derſperre in abſehbarer Zeit nicht aufge⸗ 
hoben wird. Geſuche von Volksgenoſſen um 
Aufnahme in die Partei find daher zwecklos.“ 


= Betrus-Dariteller der Oberammergauer 
Paffett der Bildhauer Peter Rendl, iſt 
nach kurzer Krankheit geſtor ben. 


Prinz Sixtus von Parma ⸗ Bourbon, 
ber, Empfänger der bekannten Verräter 
briefe des Karl von Hab iſt ge⸗ 
orben. ; d 
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Gesetz zur Vorbereitung des 


organischen Auftaues der deutschen Wirtschaft 
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Berlin, 14. März. Das Reichsgeſetzblatt Teil I vom 


Einvernehmen mit dem Reichsminiſter des Innern Vor⸗ A 


13. März 1934 veröffentlicht das Geſetz aus Borbe-fihriften ergänzenden Inhalts erlaſſen. 


reitung des organ ſchen Aufbaues der 
deutſchen Wirtſchaft vom 27. Februar 1934. 
Das Geſetz hat folgenden Wortlaut: 

„Die Reichsregierung hat das folgende Geſetz be⸗ 
ſchloſſen, das hiermit verkündet wird: 


8 1. 


Der Reichswirtſchaftsminiſter wird zur Vorbereitung 
des organiſchen Aufbaues der deutſchen Wirtſchaft er⸗ 
mächtigt, ; 

125 dee aste als alleinige Ber- 
e Wirt tszweiges anzuerkennen; 

2. Wirtſchaftsverbände zu errichten, aufzu⸗ 
löſen oder miteinander zu vereinigen; 

3. Satzungen und Geſellſchaftsverträge von Wirt⸗ 
ſchaftsverbänden zu ändern und zu ergänzen, 
insbeſondere den Führergrundſaßz einzuführen; 

4. Die Führer von Wirtſchaftsverbänden zu be⸗ 
ſtellen und abzuberufen; 

5. Unternehmer und Unternehmungen an Wirtſchafts⸗ 
verbände anzuſchließen. 

Wirtſchaftsverbände find ſolche Verbände und Ver⸗ 
einigungen von rbänden, denen die Wahrneh⸗ 
mung wirtſchaftlicher Belange von Anter⸗ 
nehmern und Unternehmungen obliegt. 8 


8 2. 


Der Reichswirtſchaftsminiſter kann im 
Einvernehmen mit dem Neihsminifter des Innern mit 
der Durchführu dieſes Geſetzes Rechtsverordnungen 
und allgemeine Vorſchriften erlaſſen. Auch kann er im 


\ 


Reeder läßt ein 


8 3. 


Wer vorſätzlich oder fahrläſſig einer Anordnung zus 
widerhandelt, die der Reichswirtſchaftsminiſter 
auf Grund dieſes Geſetzes oder feiner Durchführungs⸗ 
vorſchriften getroffen hat, wird mit Geldſtrafe oder Ge⸗ 
fängnis bis zu einem Jahre beſtraft. Die Straf- 
verfolgung tritt nur auf Antrag des Reichswirtſchafts⸗ 
miniſters ein. Der Antrag kann zurückgenom⸗ 
men werden. £ 


8 4. 


Wegen eines Schadens, der durch eine Maßnahme 
auf Grund dieſes Geſetzes entſteht, findet eine Ent- 
ſchädigung nicht tatt. 


8 5. 


Verbände von Angehörigen des Reichsnähr⸗ 
ſtandes mit Ausnahme der Angehörigen gemäß 8 1 
Ziffer 1—10 unter B der 3. Verordnung über den vor⸗ 
läufigen Aufbau des Reichsnährſtandes vom 16. Februar 
1934 (RG Bl. S. 100) und der Angehörigen der Reichs⸗ 
verkehrkammer fallen nicht unter dieſes Geſetz. 

Soweit es ſich um Verbände von Angehörigen des 
Reichsnährſtandes gemäß § 1 Ziffer 1—10 unter B der 
8. Verordnung über den vorläufigen Aufbau des Reichs. 
nährſtandes und um Verbände des Verkehrs handelt, 
übt der Reichswirtſchaftsminiſter die Befugniſſe der 
§§ 1—3 im Einvernehmen mit dem zuſtändigen 
Fachminiſter aus; er kann die Befugniſſe an den 
zuſtändigen Fachminiſter übertragen.“ 


Schiff verſenlen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Bremerhaven, 14. März. An 28. Februar fant 
etter in der Nähe von Island der 


bei gutem 
Weſermünder Fiſchdampfer „Wotan“. Die Be- 
ſatzung konnte gerettet werden. Da die Art 
des Schiffsunfalles verdächtig war, wurden 
bei Rückkehr der Beſatzung Verhaftungen 
vorgenommen. Es wurden der Reeder Kuhr fo- 
wie der erſte Maſchiniſt 
Schloß und Riegel geſetzt. 
konnte nunmehr aufgeklärt werden. Kuhr und 
Skoerup find voll geſtändig. Skoerup behaup⸗ 


tete zunächſt. daß das Schiff unter dem Keſſel 
Er brachte für ſeine 


leckgeſprungen ſei. 
Angaben ſogar Zeugen bei. Bei den Ausſagen 
dieſer Zeugen entwickelten fih jedoch erhebliche 


iderſprüche. Am Tage darauf geſtand 


Skoerup, daß er den Dampfer 
auf ganz raffinierte Art zum Sinken 


gebracht hatte. Die Vorbereitungen waren bereits 
getroffen worden, als das Schiff noch 


von dem Reeder Friedrich Kuhr angeſtiftet 
worden zu ſein. Der Dampfer war von der 
Eigentümerin, der Firma Kohlenberg & 
Putz, mit 180 000 Mark und 1000 Pfd. Sterling 
verſichert. Dieſe Verſicherung war durchaus aus⸗ 
reichend. Trotzdem hat Kuhr den Dampfer, der 
ihm gar nicht gehörte, noch mit weiteren 40 000 


Mark für ſich perſönlich verfichert. 


Dieſe Verſicherung trug ſchon die Abſicht des 


Betruges in ſich. Skoerup waren für das 
Verſenken des Dampfers 10 000 Mark und eine 
Anſtellung auf einem in Hamburg für Rechnung 
Kuhrs im Bau befindlichen Fiſchdampfer ver⸗ 
ſprochen worden. Kuhr hat ſchließlich unter dem 
Druck des Beweismaterials gleichfalls ein volles 
Geſtändnis abgelegt. 


Wie ſchon 1930, 1932 und 1933 find auch jetzt 
wieder einige Fälle von Papageſenkrank⸗ 
heit in Leipzig aufgetreten. Zwei Erkran⸗ 
kungsfälle ſind tödlich verlaufen. 


Berliner Börse 
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Skoerup hinter 
Die ruchloſe Tat 


— — 


ö im Hafen 
von Weſermünde lag. Er gab an, zu dieſer Tat 


Kundgebung der 
Deutſchen Chriften in Beuthen 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 14. März. 


In einer ſtark beſuchten Kundgebung der 
Deutſchen Chriſten im Epal. Gemeinde⸗ 
haus ſprach Standartenführer Paſtor Grieg- 
dorf, Landeck, über das deutſche Wunder. Der 
Redner, der ſchnell die Zuhörer gewann, erinnerte 
einleitend an die Zeit, da alle Männer gemeinſam 
um die heimatliche Scholle rangen. Da⸗ 
mals erſtanden die erſten Streiter für Adolf 
Hitler, der das deutſche Wunder herbeiführte. 
Während früher das sittliche Leben in 
Deutſchland zerrüttet, alles Heilige in den Schmutz 
gezogen wurde, iſt heute ein völliger Wan⸗ 
del eingetreten. Aber wie ſteht es mit der in⸗ 
neren Geſinnung? In die Kirche, die im 
Kampf gegen die Gottloſenpropaganda und die un⸗ 
chriſtlichen Kräfte des Staates verſagte, wollen 
und müſſen die Deutſchen Chriften den 
neuen Geiſt hineintragen. Doch, was erlebten 
wir im letzten Jahre? Nach dem Tage von Wit- 
tenberg, dem Geburtstage der evangeliſchen 
Reichskirche, kam Ir Gegenſtoß aus den Reihen 
der alten Richtung, des Pfarrernotbundes. 

Es iſt Pflicht und Aufgabe der Deutſchen 
Chriften, gemäß dem Treuegelöbnis für Adolf 
Hitler, Reinigung und Klärung in 
der evangeliſchen Kirche herbeizuführen. Der 
Redner kam weiter auf das Verhältnis Staat 
und Kirche zu ſprechen. An der evangeliſchen 
Kirche läge es, das Vertrauen des Staates zu 
gewinnen, ſich in den Staat einzufügen, des⸗ 
halb habe man auch die evangeliſche Jugend in 
die Hitlerjugend übergeführt. Paſtor Griesdorf 
wies auch die Angriffe auf die bevorſtehende Ein⸗ 
führung des Arierparagraphen in de 
Geiſtlichkeit zurück. Gott habe verſchiedene Wok 
ker geſchaffen, daher wollen auch wir das Raſſiſche 
reinhalten und im Sinne Martin Luthers und 
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0 94 94 


80% do. 18/15 
Unnotierte Werte 69,(79%)G.Pfabr!. 
Dt. Petroleum 76½% |74 der Provinzial- 
Linke Hofmann 34%½% 138 bankOSReihel 90 90 
Oehringen Be. 6%(8%) do. R. II |91 91 
Uta A 94 A G.-K. N | 
Burbach kal |21 |224 EUREN 
Wintershall 1021, 102 4% Dt. Schutz- 
gebietsanl. 1914 | 9,55 loss 


+ 
Chade 6% Bonds 180 
952 Ben! 94 Jio, Hypothekenbanken 
ede t [ps 
— rf. 98 
Renten 414%, Berl. Hyp. 

Staats-, Kommunal- u.]  Liqu.G.-Pf. 8 |923 |9314 

Provinzial-Anleihen | 7% Dt.Cbd.Gpf.2 924, 02% 


70% „„ G. Obl 3 |881} 18815 
3%, Hann. Bderd. 
G.-Pf. 18, 14 924, 19214 
8%, Preuß. Centr. 
Bd. Gef. v. 1927 901% 91% 
8% Pr. Ldsrutbk. 
D G. Ratbrf. I/I |95 95 
1927 % [97a 406 do. Liqu.- 
7% do. 1020 100,20 100% entenbriefe 96¼½ 96 ½ 
0% Fr. Schatz. 33 [101,90 101% | 8% Schl. soderd. 
Dt. Kom. Abt Ani %% (94,35 G.-Pl. 3, 5 91% 01% 


Dt.Ablösungsani 22½ 21,95 
do. m. Kuslossch. |96 967 
6%, Reichsschatz 

Anw. 1923 80%, 81 
514% Oft. Int. Anl. 94% |9415 


do, m. Ausl. Sch. 114% 114½ | 4½% do. Li. G. Pf. 92ʃ½ 
7% Berl, Stadt- 8% Schl. Boderd. 

Anl. 1926 657% |37 Goldk. Oblig. 

do, 1923 18845 (84,1 18, 15, 17, 20. 88% 89 
8% Bresl. Stadt- 

Anl, v. 28 l. Industrie- Obligationen 


641.G. arb, Bs. 118 ½ 118 ½ 
8% Hoesch Stahl 94 
ö 7 
app Ubi. 198% ds 
1928 [39% 50% 7% Mistela.st.w. 1804. 180%, 
C. Gt. |8874 |837% | 7%, Ver. Staklw 175% 176 


rov. Anl. 26 907/a 
de, 


4.März 1934 


Handelsnachrichten 


Berliner Produkienbörse 
— — nn nn nn nennen 
(1000 ke) 14. März 1934. 


Weizen 76/77 kg 196—189 Welzenkleie 11.50 11,70 
3 155 ey Tendenz: ruhig 
Rss enn 4 5 ; Rogzenkleie 10,50—10,80 
färk.) g 164-157 Tendenz: ruhig 
Tendenz: ruhig RE 99 
Kl. Speiseerbsen £ —35, 
Gerste Braugerste — p 5 r 
Braugerste, gute 176—183 | Futtererbsen 1500 200 
226fl. — Wicken 570925 
Sommergerste 164—171 [Leinkuchen 18.0 00 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 10, 
Hafer Märk 145—152 Kartoffelflocken 14,10—14,20 
Tendenz: stetig Kartoffeln. 9 — 
Weizenmehl lilky 28.25-27.25 2 blasa = 
Tendenz: ruhig 2 gelbe — 
Roggenmehl 22.30—28.30 Gir Industrie — 
Fabrikk. % Stärke — 


Tendenz: ruhig 
Breslauer Produktenbörse 


14. März 1934, 
Getreide 1000 kg 
Weizen, hl-Gew. 75½ kg 184 J Wintergerste 61/62 ko — 
(schles.) 77 Kg — 9 68/69 kg — 
74k Rg — Tendenz: abwartend 
Wkg — 
63kg — | Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 72kg 152 į Weizenkleie — 
74 kg — Roggenkleie — 
70 kg — I Gerstenkleie — 
Hater 45 kg 138 | Tendenz: 
Braugerte,tinste ind | MR >» De 
ker — | Weizenmehl (20%) 2412- 2514 
Sommergerste — Roggenmehl 2014—2114 
Industriegerste 68-89 kg 159 | Auszugmehl 21h 
65 kg 156 Tendenz: ruhig 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer willig . 18 ausl. ent; Sicht | 1 
Stand. p. Kasse | 32% 326 | "offizieller Preis 117½ 

3 Monate 333 J18 | inoffiziell. Preis | 11/½—11½ 
Eis Preis — 50 ausl. Settl. Preis 117% 

y EA 2 
Best selected 887% 25 En, 

EEN r 

Elektrowirebars j: 36 offizieller Preis 14%, 
4 55 : stog „ 150 290% inoffiziell, Preis 14% 
` liens 5 gew. entf, Sicht, 

Settl. Preis | 236 offizieller Preis | 15t/s 
BUNS | 2408/4 inoffiziell. Preis | 151/15 — 15% 
Straits | 2393; gew., Settl. Preis 14% 

3 10 Gold 186/2 
ee] Silber (Barren) | 205 —221 
offizieller Preis 11% | Silber-Lief.(Barren) | 2094—22% 
inoffiziell, Preis | 11%s—111/1s | Zinn- Ostenpreis 287 


Posener Produktenbörse 


Posen, 14. März, Roggen O. 14,50—14, 75, 
Roggen Tr. 975 To. 14,75, 30 To. 14,70, 60 To. 
14,68%, Weizen O. 17,75—18, Hafer 11,50—11,75, 
Saahafer 11,75—12,25, Gerste 695—705 14,75— 
15,25, Gerste 675—685 14,25—14,75, Braugerste 
15,25—16,25, Roggenmehl 1. Gat. 55% 21—22, 
65% 19,50— 20,50, 2. Gat. 35—70% 1650—1750, 
Weizenmehl 1. Gat. A 20% 3225—34 B 45% 
29,25—31,50, C 60% 27,75—30, D 65% 26,25— 
28,50, 2. Gat. 45—65% 24,25—26,50, Roggen- 
kleie 9,50—10,25, Weizenkleie 10,75—11,25, grobe 
Weizenkleie 11,50—12, Winterraps 46,50-—47,50, 
Viktoriaerbsen 22—27, Folgererbsen 20—21, 
Felderbsen 17—19, Senfkraut 38—35, g 
14,50 15,50. Leinkuchen 1919,50, Rapskuchen 
1450—15, Sonnenblumenkuchen 14—15, roter 
Klee 170—200, roter Klee 95—97% 210—235, 
gelber Klee ohne Hülsen 90—110, in Hülsen 30 
35, schwedischer Klee 90—120, weißer Klee 
60—100, Serradelle 1314,50, blaue Lupinen 
7,50—8,25; gelbe Lupinen 9,75—10,75, Speise- 


kartoffeln 3,75—4,25. Stimmung ruhig. 


Adolf Stöckers wirken. Gott hat uns mit dem 
neuen Reich ein Geſchenk gegeben. Wir haben 
die Aufgabe, alle evangeliſchen Glaubensgenoſſen 
zu erfaſſen und ihnen den neuen Geiſt zu geben. 
Die eindrucksvolle Kundgebung, an der auch 
die Beuthener evangeliſche Geiſtlichkeit ge⸗ 
ſchloſſen teilnahm, wurde mit einem Sieg Heil 
auf Reichsbiſchoͤf Müller und dem Liede „Ein 
feſte Burg“, das alle mit erhobener Rechten 
ſangen, feierlich geſchloſſen. P. 
Am Mittwoch früh betrug die Zahl der ge⸗ 
retteten Ueberlebenden des Zerſtörers Tomot⸗ 
ſuru“ 13. 17 Leichen find geborgen worden. 


Diskontsätze 


New Vork. 2½% Prag.. 

Zürich. . . 2% London mo 

Brussel q 3½% Paris... . 2½ % 
Warschau 5% 


[_Steuergutschetne ! Reifsschuldhudh-Forderungen | 


Ausgabe I 


1934 102½ [10224 0 Áy 

1935 10036 |1003 „ 00 April Oktober 

1936 . 19738 07% f fällig 1934 | = 

1937 630 . 198% do. 1935 | 15 

1938 92 192 do. 16 I 
do. 1937 985 — 901% 


[Ausländische Anleihen | ee 11 55 es 


50% Mex.1899abg. | 9,10 | 8,80 ge 11 N 
a do. 1942 94½—98½ 
Schatzan w. 14 20¼ 126%, 40. 1943 9495 
4% Ung. Goldr, | 8,70 77% 9. 4 5 
4½0% do. St. R. 13 7,60 | 7,15 do. 104 

½% do. 14| 755 | 71% do. 1945 37/943 


4% Ung.Ver.Rte, | 0,45 | 0,45 do. 1946 


4% Türk. Admin. 4,10 | do. 1947 
do. Bagdad 6,65 do. 1948 
4% do, Zoll. 1911 69% * 
4% Kasch. O. Eb. 9 KO Dt, Reichsb. | | 
Lissab.StadtAnl, 42½ 42% Vorz, 113 112% 
Banknotenkurse Berlin, 14. März 
G B G B 
Sovereigus 20,38 | 20,46 f Lettländische — = 
20 Franos-St 10,16 | 16,22 | Litauiscne 41,92 | 42,08 
Gold-Dollars 4,185) 4,200] Norwegische 64,12 64,88 
Amer.i000-5Doli. 2,462 2,432] Vesterr, große — — 
do. 2 u. 1 Doll. 2,462) 2,48] do. 100 Schill. ` 


Argenlinische 0,611) 0,681 
Englische, große 12,75 | 12,81 
do. 1 Pfd. u. dar. 12,75 | 13,81 


a, darunter — 2 
Schwedische 65,82 | 66,08 
Schweizer gr. 80,71 | 81,08 


Türkische „194 | 196 % do. 100 Francs 

Belgische 58,28 | 58,62 u. darunter 80,71. | 81,08 
Bulgarische = — Spanische 34,06 | 34,20 
Dänische 56,89 | 57,11 | Dscnecnoslow. 

Danziger 31,49 | 31,31 5000 Kronen 

Estaische u — u. 1000 Kron. — = 
Finnische 5,5850 5,620 Psoheonoslow. 

Französische 16,43 | 16,52 


4 500 Kr. u. dar. 10,08 | 10.12 
Holländische 168,51 | 169,19] Cagzriscke -- = 
Italien. große 21,40 | 21,45 


do. 100 Lire Ostuoten 
darunter 21,65 | 21,73 J Kl. pola, Noten 
Jugeniawisehe 5,8 5,42 Gr. do. de. 4075| 47,475 


ERT 
een 


blauer 
Mohn 42—48, Sommerwicken 14—15, Peluschken 


tere plus 20 Pig. 


Berliner Automobil-Ausstellung 


An den Ständen 


Personenwagen 
Auto-Union AG. 


| 


derräder zu erreichen, ohne im Federweg be- 
grenzt zu sein. Besonders beachtenswert ist, 
‚daß auch die Rücksitze vor der Hinterachse an- 
geordnet sind, um ein ruhiges und bequemes 


Eim noch umfangreicheres Typenprogramm-: Fahren En ermöglichen, 


wie im Vorjahr zeigt die Uuto-Union AG., 
Die DKW.-1-Liter-Typen haben 
V-sönmigen Vierzylinderzweitaktmotor mit Lade- 
pumpen. Als sehenswerte Neuschöpfung ist auf 
den DKW. -Stromlinien-Vierzylinder-1-Liter hin- 
zuweisen, der ebenfalls kein Fahrgestell, son. 
dern selbsttragende Sperrholzkarosserie und 
Schwebeachse vorn und hinten hat, wobei die 
Vorderachse als Rohrachse ausgebildet ist. 
Horch stellt diesmal seine schönsten 
&-Zylinder-Modelle zur Schau. Der „Horch 830“ 
8 Zylinder 3 Liter, der als Innenienkerlimousine, 
Sportkabriolett und Pullmann-Limousine gezeigt 
Würd, besitzt einen V-8-Motor, ausgerüstet, mit 
Doppel- Fallstromvergaser mit besonderer Start- 
Vorrichtung zum Schmellstarten. _ Der Motor 
hängt in Gummi und ist mit Sauggeräusch- 
d mpfer ausgestattet. 


Daimler-Benz 


Die Daimler-Benz AG. in Stuttgart-Unter- 
türkheim zeigt neben ihren. bewährten Typen 
„170%, „200“, „290“ und „380“ eine der, inter. 
essantesten Neuerscheinungen den Typ „180“ 
4 Zylinder 1,3 Liter. Der Motor ist ein aus- 
gewuchteter 4-Zylinder mit Oel- und Luftfilter 
und Ansauggeräuschdämpfer. NMotorgetriebe 
und Hinterachsgehäuse sind zu einem Block ver- 
einigt und liegen in vier Punkten in Gummi. 


; Solex- Vergaser mit automatischer Startvorrich-]; 


bung ermöglichen schnelles und sicheres Star- 


ben. Der Wagen, der als Hedk- Motor- 


wagen mit Hinterradantrieb konstruiert ist, 
hat Zemtnalrohnrahmen, hinten gegabelt zur 
Aufnahme des Maschinenaggregates. Der Küh- 
ler liegt hinten, innerhalb der Karosserie. Brem- 
sen arbeiten durch Oeldruck, die Lenkung ist 
eine inzelradaahnstamgenleniung. 


Hansa-Lloyd 


Die Hansa Ad und Goliath Werke, Borg- 
ward & Tecklienbung, Bremen, zeigen ihre be- 
kannten Kleinwagen auf der diesjährigen 
Ausstellung als Vierradwagen, Typ „Hansa“, 
Neben dem Typ „H 500%, 2 Zylinder, 500 ccm, 
werden auch zwei schwerere Typen, und zwar 
„H 1400 4 Zylinder, 1,1 Liter, und „H 1700 
6 Zylinder, 1,7 Liter, zu sehen sein. Der Typ 
500 ist ein Heck- Motor- Wagen mit Hin. 
terradantrieb. Die Maschine ist luftgekühlt 
(Turbogebläse), mit Getriebe und Differenzial 
verbloekt. Der Rahmen ist als Zentralkasten- 
rahmen ausgebildet, die Laufräder sind vom 
und hinten achslos aufgehängt, Die Lenkung 
ist als Zahnstangenlenkung ausgeführt, das Ge- 
triebe ist dreigängig. In dem stromlinientörmir 
gen Aufbau ist im Karosserievorderteil ein Re- 
serverad untengebracht, 


Opel 


Wie immer, ist das Programm der Adam 
Opel Alktiengesellschaft, Rüsselsheim, auch in 
diesem Jahre den verschiedenartigsten Bedürf- 
nissen angepaßt. Angefangen mit dem 1,2- 
Liter-Volkskraftwagen, der in' drei verschiedenen 
Typen als Limousine, Kalbriolett und Spezial- 
limousine ausgestellt wird; sind insgesamt neun 
verschiedene Personenwagen-Typen für jeden 
Geschmack und Geldbeutel zu sehen. Bei den 
Motoren sämtlicher Typen bilden Block und Ge- 
häuseoberteil ein Gußstück. Kolben sind Nel- 
son-Bonalithe-Fabrikat, Pleuelstangen längs 
Aurchbohrt, die Kuppelungsscheibe trägt Spiral- 
där-pfungsfedenn, Bei den Fahrgestellen sämt- 
licher Opeltypen sind hydraulische Stoß- 
dämpfer vorgesehen. Hierdurch ist es zum 
ersben Male gelungen, eine völlige Unabhängig- 
keit zwischen Lenkung und . a ee der Vor- 


Berliner Börse 


Uneinheitlich 


Berlin, 14. März. Das Geschäft war, von 
Spezi alwerten abgesehen, necht klein. Die 
bekannten Dividen: dener örte: rungen ließen 
Farben auf 141% anziehen, nachdem sie 
allerdings vorbörslich bereits mit über 142 um- 
gegangen waren. Auch testverzinsliche Werte, 
mit Ausnahme der Neubesitzanleihe, ruhig, letz- 
Reichsschuldbücher bis 4 
Prozent höher, späte 94%, Umtauschdollarbonds 
immer noch ziemlich vernachlassigt und weiber 
uneinheitlich, Industrieobligationen ebenfalls 
uneinheitlich. Von A uslän dern Bosnier, 
Anatolier und Mazedonier bis 4 Prozent höher. 
Auch Ungarn-Gold weiter gesucht, Am Un- 
notierten Markt Burbach erneut um 1% 
Prozent rückgängig. Geldmarktlage zum Medio 
wieder etwas angespannter, Blankogeld für 
erste Adressen 4% bis 4 Prozent. Im Ver- 
laufe nimmt die Realisationsneigung eher zu. 
Von Daimler und Farben ausgehend, bröckelten 
die Papiere meist um Bruchteile eines Prozen- 
tes ab, Daimler selbst allerdings um 2% Pro- 
zent gedrückt, Neubesitz minus % Prozent, 


 Verspätet kommen Polyphon 1% Prozent unter 


gestern zur Notiz, was bei dem niedrigen Kurs- 
stand dieses Papier immerhin erwähnenswert 
ist. 

Kassamarkt uneinheitlich, Dresdner 
minus % Prozent. Auf ermäßigter Basis gegen 
Schluß des Verkehrs etwas Rückkaufmeigumg, 
dennoch waren Anfangskurse meist bis zu 1 Pro- 


mn — 


Stoewer 


Die Stoewer-Werke AG., Stettin, zeigen ihre 
bewährten Typen „R 140“ 4 Zylinder 1,5 Liter, 
und „V-8 Greif“ 8 Zylinder 2,5 Liter mit wich- 
tigen Verbesserungen, D Motor des 
Typs „R 140“ ist gegenüber dem Vorjahr auf 
15 Liter verstärkt worden. Der 2,5 Liter 8 Zy- 
linder „Greik“ ist in V-Form konstruiert, bei dem 
Kurbelgehäuse-Oberteil und Zylinderblock in 
in einem gemeinsamen Silumin-Gußblock ver- 
einist sind; der auswechselbare  Zylinderlauf- 
büchsen trägt. Neu ist am Fahrgestell des Typ 
„Greif“ die “Aufhängung der Hinterräder an in 
Fahrtrichtung schwingenden Radlenkern, wo- 
bei Spiralfedern die Fedlerarbeit übernehmen, 


Lastkraftwagen und Omnibusse 


Adler 
Den Typ , „Primus“ zeigt die Adlerwerke 
vorm. Kleyer 0. Frankfurt a, M., "auch als 


Schnellieferwagen mit einer Tragfähig- 
keit von 400 kg mit den unter den Personen- 
wagen erwähnten Einzelheiten. Neu sind die 
a t (2 Liter, 4 Zylinder) und 15 t (3 Liter 
6 Zylinder) Lastkraftwagen Typ „L 4° und 
„L 6%. Sämtliche Typen haben Triefrahmen- 
fahrgestelle, die mit hydraulischen Oeldruck- 
vierradbremsen und Einpedalzentralschmierung 
nn, sind, Der Rahmen des Typ Primus 
des gleichfalls ausgestellten Typ „K“ 
ren n ortwagen haben 
Kastenrahmen mit kastenförmigen Querträgern. 
Bei den Typen „L 6“ (1 Liter) und „K“ hängen 
die Vorderräder achslos an zwei Querfeldern. 
Die Lenkung ist als Einzellenkung (ZF.-Roßlen- 
kung) ausgeführt, 


Auto-Union 


Die Auto Union Zschopau i. Sa. zeigt enst- 
malig ihren Typ „Wanderer“, 1,7 Liter, 6 Zy- 
linder, auch als [i mit einer Trag- 
tähigkeit von 400 kg mit den unter den Per- 
sonenwagen angeführten Einzelheiten. 


7 Daimler-Benz 


Die Daimler-Benz. AG., Gaggenau, stellt 
7 von Lastkraftwagen vom 1,5 t bis zum, 
5 t aus. Sämtliche Wagen sind mit Diesel- und 
Vergaser-Motor lieferbar. Die Dieselmoto- 
ren sind mit der verbesserten Daimler-Vorkam- 
mer ausgerüstet. Die Fahrgestelle der Typen 


LO 2000, LO 2500, LO 2750 und LO 3000 be- 


sitzen hydraulische Bremse und Stahlgußhinter- 
achse, der Typ L 5000 Daimiler-Benz-Stirnrad- 
naben - Antrieb, Der als Drehleiter- 
fahrzeug ausgestellte Typ LO 3500 besitzt 
eine vollautomatische Drehleiter, die auch als 
Brücke verwendbar ist. Der als @sitziger 
Allwetterwagen ausgestellte Ommibus 
LO 2000, Zweiachser 3,8-Liter4-Zylinder ist in 
Leichtbau ausgeführt, besitzt vergrößertes Blick- 
geld der Fahrgäste, neuartige Lüftung, ferner 


großen Gepäckraum und eine neuartige Linien- 
führung des Aufbawes. 
N Hansa-Lloyd 


Den verschiedenen Anforderungen an die zu 
befördernde Nutzlast werden die Hansa-Lloyu 
und Goliathwerke, Borgward und Tecklenborg, 
Bremen gerecht. Vom Dreiradwagen für 
Nutzlasten von 500 kg bis 750 kg, Vierrad- | Sen 
kleinwagen von 750 bis 1000 kg bis zum Last- 
kraftwagen von 15 bis 4 t. Sämtliche Liefer- 
wagen (Goliath-Typen) besitzen Ein- bew. Zwei- 


zent unterschritten. Papiere wie Bemberg, Bre- 
mer Wolle, Daimler, Farben, Harpener und 
Kali-Aktien um 1% bis 2% gedrückt. ‚Außer 
den bereits erwähnten Ausländern noch Serben 
und Russen im Freiverkehr gefragt, Neubesitz 
auf 21.90 zurückgehend. 


Frankfurter Spätbörse 


Zurückhaltend 


Frankfurt a. M., 14. März, Aku 64,25, AEG 
31%, 16. Farben 139%, Lahmeyer 122, Rütgers- 
werke 59, Schuckert 106,5, Siemens und Halske 
146%. Reichsbahn-Vorzug 113, Ablösungsanleihe 
Neubesitz 22, Altbesitz 9676, Reichsbank a 
Buderus 79755 Klöckner 68, Stahlverein 46,25 


Breslauer Produktenbörse 


Lustlos 


Breslau, 14. März, Der Brotgetreidemarkt 
verharrt in seiner lustlosen Haltung. Mangels 
jeder Unternehmungslust kam es nur vereinzelt 
zu Geschäften in Weizen und Roggen. Es 
fehlt tatsächlich an jeder Anregung, so daß 
sieh die Interessenten fast durchweg 
verhalten. Die Preise werden unverändert. ge- 
nannt. Gersten finden selbst in feinster 
Brauware schwer Unterkunft. Hafer liegt 
stil, Am Mehlmarkt werden weiter Rog- 
genmehl und Auszugmehl bevorzugt bei etwas 
regerer Nachfrage. Die sonstigen Marktgebiete 
liegen mubig, 


zylinder-2-Takt-Motor mit Dynastartanlage, 
geblocktem Getriebe und Gebläsekühlung, 


Henschel 


Ein noch umfangreicheres 

programm als im Vorjahr zeigt die Henschel 8 
Sohn AG. in Kassel. Bei den zur Verwendung 
kommenden Dieselmotoren wird das 
Henschel- Lanoya-Luftspeicherverfahren ange- 
wendet, das im Prinzip an einem 100-PS- 
Schnittmodell besonders zu sehen ist, Der Typ 
„5 D 1“ besitzt einen Vergasermotor mit Holz- 
kohlengassenerator, Schließlich Kommt ein von 
Henschel auf Grund amerikanischer Patente ent- 
wickelter 100-PS-Dampfimotor in einem 5-t 
Dampfwagen auf dem Stand der Reichsbahn zur 
\ Ausstellung. Besonders beachtenswert ist noch 
der Ommibustyp „35 H 3“, der einen 12-Zylinder- 
Vergaser-Motor von 250-PS -Leistung besitzt; 
keine Neukonstruktion, aber deswegen beacht- 
lich, 'weil die Maschine bei sehr geringem Brenn- 
stoffverbrauch (41 Liter) die Erzielung sehr 
hoher Geschwindigkeiten ermöglicht. 


Opel 


Die Adam Opel AG., Rüsselsheim, zeigt ihre 
schon in der Praxis bewährten Liefer- Last- 
kraftwagentypen in verbesserter Ausführung. 
Der Typ „1,2“ für Lasten bis 505 kg besitzt 
einen Vierzylindermotor mit dreimal gelagerten 
Kurbelwelle. Typ „20“ hat einen Sechszylinder- 
motor mit Fallstromvergaser, Luftreiniger, 
zwamgsläufiger Kurbelgehäuseentlüftung _ und 
Kraftstofförderung durch Pumpe. Alle RS 
Typen für Lasten von 25 bezw. 2,8 t haben 
einen Sechszylimdermotor mit viermal gelagerter 

Kurbelwelle, zwangsläufiger Kurbelgehäuseent- 
lüftung und Kraftstoffförderung durch Pumpe, 
Die Fahrgestelle sämtlicher Typen sind Spezial- - 
Lastwagen-Fahrgestelle. Bei dem „3,5“ Typ 
sind die Hinterräder auf dem Achskörper ge- 
lagert. Bremsen sind mechanisch mit Servo- 
Wirkung, Besonders bemerkenswert sind die 
Karosserien von Ludewig, Essen, die sich durch 
geringstes Gewicht auszeichnen und eine tiefe 
Schwerpunktlage ermöglichen. 


Steigender Geldbedarf — 
Angespannte Devisenlage 


Die gegenwärtige Lage am Geldmarkt 
wird durch zwei Tatsachen besonders gekenn- 
zeichnet, durch den langsam, aber stetig an- 
steigenden Geldbedarf, der vorläufig noch 
in der Hauptsache durch die Finanzierung der 
öffentlichen Arbeitsbeschaffung verursacht wird, 
ferner durch die amgespannte Lage am De- 
visenmarkt, 


Beide Erscheinungen sind auf die zunehmende, 


Belebung der Wirtsehaftstätigkeit zurückzufüh- | Junge 


ren. Wie die letzten Monatsbilanzen der Kredit- 
banken gezeigt haben, sind bei ihnen in den 
letzten Wochen die Kreditansprüche der 
privaten Wirtschaft gestiegen. Anderer- 
seits rührt die Nachfrage nach Devisen von -der 
Steigerung des Einfuhrbedarfs an Rohstoffen 
und Halbwaren her. Die ungewöhnlich ange- 
spannte Devisenlage zeigt sich nicht nur in den 
großen Gold- und Devisenverlusten, die unsere 
Notenbank in den letzten Wochen erlitten hat, 
sondern auch darin, daß die Reichsstelle für 
Dewvisenbewirtschaftung für den März 1934 die 
Devisenzuteilung an den Einfuhr- 
handel auf 45 men herabsetzen mußte, 
nachdem jahrelang ein vom 50 Prozent 
hatte zugeteilt werden Diese Maß- 
nahme ist umso schmerzlicher, als sie nicht 
etwa die Einfuhr von entbehrlichen Waren 
trifft, sondern diejenigen von ausländischen. Er- 
1 8 die die deutsche Industrie unbedingt 
aucht, 


Bei dem Aufbau unserer Volkswirtschaft 
bringt die ersehnte Wirtschaftsbelebung 
unweigerlich auch eine entsprechende. 
Steigerung der Rohstoffeinfuhr mit sich, 
die nunmehr durch die verringerte 
Devisenzuteilung gehemmt wird. 


Für das. liefernde Ausland ist diese Maßnahme 
recht unbequem, Sie ist die unmittelbare Folge 
einer völlig verkehrten Handelspolitik den 
deutschen Erzeugnissen über. 

Die größeren Geldamsprüche spiegeln sich 
natürlich auch im Ausweis der Reichsbank 


wider, bei der die Entlastung von den Ultimo- | 


ansprüchen im Februar bedeutend geringer ge- 
wesen úst als im Januar 1934 oder im Februar 
des Vorjahres. Wie die Reichsbank mitteilt, 
ist in den letzten Wochen der Anteil der Ar- 
beitsbeschaßfungswechsel innerhalb 
des gesamten Wechselbestands in starkem Stei- 

gen begriffen. Auch die von der Reichsbank 
an Kreditbanken eingeräumten Enleichterungen 


für den Lombardkredit weisen eine zu- Jap 


nehmende Inanspruchnahme auf. Auch der 
Zahlungsmittelumlauf war März um 


etwa 50 Mill. RM. höher als vor einem Jahr. 

Trotz des höheren Geldbedarfs der Wirt- 
schaft bleibt auch zuletzt noch “die Nach- 
frage nach erstklassigen kurz- und mittel- 


fristigen Papieren 2 80 lebhaft, wenn man von] 


der gewohnten Absatzstockung zu den Ultimo- 
terminen absieht. 


Die Auflegung der neuen 47 prozentigen 
Preußischen Schatzanweisungen in Höhe 
von 150 Mill. RM. ist in wenigen Tagen 
überzeichnet worden, wobei die Zeich- 
nung zum großen Teil durch Umtausch 
der am 1. 3. fällig gewordenen Schatz- 
anweisungen stattfand, 


Diese große Staatsanleihe ist besondens deshalb 
für die weitere Entwicklung des Zinssatzes in 
Deutschland wichtig, weil sie die billigste 
Staatsanleihe seit Jahren darstellt und 
trotzdem mühelos am Markt untergebracht wer- 
den konnte. Diesem ersten gelungenen Versuch 
dürften zweifellos in der nächsten Zeit weitere 
folgen. Wir werden nunmehr auch in Deutsch- 
land in eine Zeit organischer Zinssen- 
kung kommen, wobei zunächst die höher ver- 
zinslichen staatlichen und kommunalen Anleihen 
in niedriger verzinsliche Papiere ne 

werden. Das ist der natürlichste Weg, um end- 
Tich wieder zu gesunden Zuständen am Kapi- 
talmarkt und zu einem normalen Verhältnis 
1 kurzfristigem und langfristigem Markt 


5 nächste legt die Reichspost für 150 42, 


sungen zu 97 Prozent auf, die zum Umtausch 
der am 1. 4. fälligen 6prozentigen Postschatz- 
anweisungen dienen werden. Trotz einiger Alb- 
weichungen bei den Zeichnungsbedingungen ist 
die effektive Verzinsung der neuen Reichspost- 
Anleihe und der genannten preußischen An- 
leihe die gleiche. 

Bemerkenswert ist auch, daß nach dem Auss 
verkauf der unverzinslichen Reichsschatzanwei- 
n mit Fälligkeit am 15. 6. 35 ein neuen, 
Abschnitt solcher Papiere, fällig einen Monat 
später, aufgelegt wurde, dessen Diskont um. 
Prozent auf 4% Prozent ermäßigt worden 
ist, ohne daß die Nachfrage nach dem neuen 
Papier eine Verminderung erfahren hatte. 


Dr. Gr. 
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Breslauer Schlachtviehmarkt 


9255 AR 1075 Rind 386 Schafe 
nder 
Der Auftrieb betrug: 1432 Kälber 4121 Schweine 


Ochsen 112 Stück Andere Kälber 
vollfl.ausgem.höchst.Schlacht- | best Mast-u.Saugkälber 39 42 
wertes 1.jüngere 28—31 } mittl.Mast-u.Saugkälber 36—38 
2, ältere geringere Saugkälber ie 

sonstige vollfleischige AR geringe Kälber ..28-32 


tleischige £ 
t 15—16 le 
gering genährte 5— Seh ate mai 


Bullen 423 Stück 
beste Mastlämmer 
„ vollfl. h Schlachtw. 28—30 
jevo: volltl. od. ausgem. 25-27 e 
kleischige 22—24 
gering genährte 19-21 
Kühe 516 Stück Weidemasthammel 
jg. vollfl.h. Schlachtw. 26—28 mittlere Mastlämmer ú. 


sonst vollfl.od. ausgem. 22 - 25 ältere Masthammel 34—36 
fleischige 16—21 | ger. Lammer u. Hammel 


— — — — ——— 


40—48 
Holst. Weidemastlämm. 
beste jüng. Masthammel 
Stailmasthammel 87—39 


gering genährte 11-15 Schafe 
Färsen 102 Stück beste Schafe 30—34 
vollfl. ausgemästete höchsten | mittlere Schafe 26—28 
Schlachiwertes 28-32 | geringe Schafe 25 
Gn AT Schweine Stück 
eischige 3] Fet 
gering genährte 16-10] volfi v v40 00 sus 
Fresser 22 Stück 15 200—240 „ 38—42 
äßi. None 160—200 35 39 
mäßig genährtes Jungv. fleisch. 10-160 „ T 
Kälber (Sonderklasse) | unter 10 — 
Doppellender best. Mast — Sauen 7 —40 
Geschäftsgang: Rinder und Kälber langsam, Schafe 
gut, Schweine e etwa 300 Ueberstand, 
Berliner Devisennotierungen 
„fur r drahtlose, 14 3. 18. 3, 
5 EFF 
er Geld | Brief | Geld Brief 
Buenos Alres 1 F. Pes. 0,636 0,640 0,636 0,640 
Canada 1 Can. Doll. | 2,507 | 2513 2,507 | 25513 
1 Yen 2 0,755 0,757 Sm 0,757 
[Istambul 1 türg. Pfd. 1,998 2,002 1.998 2,002 
London I Pfd. St.] 12205 | 12,825 | 1278 12,81 
New York 1 Doll. 2,509 2,515 2,509 2,515 
Rio de Janeiro 1 Milr. 9,2123 0,214 0,212 14 
Amstd.-Kottd. 100 Gi. | 163,98 169,27 168,83 169,17 
Athen 100 Drachm. 2,396 2,400 2,306 2,300 
Brüssel-Antw. 10t Bl.] 58,44 58,56 58,406 58.58 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden f 81,07 81,83 81,67 81,83 
talien 100 Lire 21,52 21.56 21,52 21,66 
Jugoslawien 100 Din. 5,064 5,640 9,804 0,878 
Kowno 100 Litas 42,06 42,14 42,06 42,1% 
Kopenhagen 100 Kr. | 57,14 57.20 5704 57.16 
Lissabon 100 Escudo 11,66 11,08 11,04 11,66 
Uslo 100 Kr 44,29 6441 64,19 64.81 
Paris 100 Ero 10,50 10,04 10,50 10,54 
Prag 100 Kr. | 10,38 10,30 10,88 | 10,40 
Riga 100 Latt» 19,82 0,08 79,92 0 
Schweiz 100 Fre. 30,50 31,05 80,04 31,10 
Sofja 100 Leva f ` 3,044 4V3 5047 3,058 
Spanien 100 Peseleu 34,20 34,20 34.20 34,20 
Stockholm 100 Kr. 00,48 06,12 00,00 60,07 
Wien 100 Schi. -4720 2 *e ⁰0 47.20 47,80 
Warschau 100 4iuty UEZD 4.425 47,225 + 426 
Viässcen-t'reiverkeur 
Berlin, den 14. März Polniscae Noten: Warschau 


47.225— 47,425, Kattowitz 47,225 — 47,425, rosen 47,225 — 47,425 
ur. Zloty "47,075— 47,440 


W arschauer Börse 


# 
Bank Polski 78,00—77,50— 78,00 
Lilpop 11,75 
Starachowice 10,75 
Dollar. privat 5,29, New York 531%, New 
York Kabel 531%, Belgien 123,85; Danzig 172,8, 


Holland 357,40, London 27,1 1127,10, Paris 34,9, 
Prag 22,04, Schweiz 171,49, Italien 45,58, Kopan- 
hagen 121.15, Stockholm 139,60, deutsche Mark 
210,80, Pos. Investitionsanleihe 4% 108 75, Pos. 
Konversionsanleihe 4% 59,79, Bauanleihe 3% 
42,15 —12,10, Dollaranleihe 6%; 70—70,38, 4%) 
200—5265. 


Miu. RM, füntjährige 475 prozentige Schatzanwei- 152,765: 


